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Offentliche Sitzung

Beginn: 09:13 Uhr
Vorsitz: BMin Habenschaden

Vor Eintritt in die Tagesordnung

BMin Habenschaden:

Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich begrule Sie recht herzlich zur letzten Sitzung der Vollver-
sammlung in diesem Jahr. Unsere Sitzung wird wie immer per Livestream Ubertragen. Wir haben
heute einen ganz besonders prominenten Zuschauer, der sich in Quaranténe befindet und den ich
an dieser Stelle ebenfalls ganz herzlich begriife: Lieber Dieter, herzliche GriiRe nach Sendling! Ich
spreche im Namen aller Stadtratsmitglieder die besten Genesungswunsche an Deine Mutter aus.

Wir hoffen, sie kommt sehr schnell wieder auf die Beine. - (Allgemeiner Beifall)

Bevor wir die Tagesordnung im 6ffentlichen Teil der Sitzung durchgehen, mdchte ich ein paar
Worte in bewegten Zeiten sprechen. Seit heute gilt bundesweit ein zweiter Lockdown. Wir haben
uns daher bereits am letzten Freitag im Altestenrat darauf verstandigt, die Redezeit der Fraktionen
fur die Haushaltsreden sowie fiir alle anderen Redebeitrdge zu verkirzen, um dieser Tatsache
gerecht zu werden. Wir versuchen dadurch, die Sitzungsdauer mdglichst kurz halten. Des
Weiteren haben wir die Zahl der heute anwesenden Stadtratinnen und Stadtrate reduziert, um das
Ansteckungsrisiko zu minimieren. Zudem haben sich viele Stadtratinnen und Stadtrate, so auch
ich, heute morgen freiwillig einem Schnelltest unterzogen.

Auch wenn wir heute als Vorsichtsmaf3nahme in verringerter PlenumsgroRRe tagen, ist mir wichtig
zu betonen: Der Mlnchner Stadtrat ist voll beschluss- und handlungsfahig. Gleiches gilt fir unsere
Stadtverwaltung, die in diesem Jahr seit Ausbruch der Pandemie einen hervorragenden Job macht
und heute anwesend ist. Hierflir spreche ich im Namen aller unseren herzlichen Respekt und Dank
aus. - (Allgemeiner Beifall)
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Ich mochte noch einen Hinweis zu den Haushaltsbeschlissen geben. Der Haushalts- und der
Satzungsbeschluss enthalten die Erméachtigung, alle im heutigen Plenum beschlossenen
Anderungen mit Haushaltsrelevanz in den Haushalt aufzunehmen. Wir miissen die Abstimmung
Uber die Haushaltssatzung demnach nicht zeitlich nach den einzelnen Finanzierungsbeschlissen
durchfuihren. Wir kdnnen die Vorlagen in der Reihenfolge der Tagesordnung beschliefen. Ich
schlage vor, wir behandeln die Tagesordnungspunkte 2, 3, 4, 8, 11, 12, 13, 19, 20, 21 im A-Teil und
die Vorlagen zu den Teilhaushalten im B-Teil zusammen. Die Abstimmungen fuhren wir beim
jeweiligen Tagesordnungspunkt durch.

Wir haben uns darlber hinaus im Altestenrat darauf verstandigt, die Haushaltsdebatte so kurz wie
maoglich zu halten. Es sprechen nach den einleitenden Worten der Vorsitzenden der
Stadtkammerer und der Personalreferent. Anschlielend folgt gestaffelt nach Grolie jeweils ein
Redebeitrag aus den Fraktionen und Gruppierungen in folgender Reihenfolge:

Die Griinen - Rosa Liste, CSU-Fraktion, SPD/Volt-Fraktion, ODP/FW, FDP - BAYERNPARTEI,
DIE LINKE./Die PARTEI und AfD.



Offentliche Sitzung der Vollversammlung des Stadtrates vom 16. Dezember 2020 -16 -

Themen ohne vorherige Sachentscheidung

Umbesetzung im Bauausschuss/Stadtentwasserungsausschuss
Anderungen bei der Fraktion Die Griinen - Rosa Liste

Aktensammlung Seite 907

Beschluss:

Nach Antrag

Arbeitsmarktzulage/Arbeitsmarktzuschlag zur Entgeltsicherung im PEIMAN-Einsatz
(AMZ Entgeltsicherung PEIMAN)

Aktensammlung Seite 927

Beschluss:

Nach Antrag
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Neubau fiir das Sozialreferat und das Referat fiir Gesundheit und Umwelt
Ubernachtungsschutz fiir Obdachlose und medizinische Einrichtung

fur Asylerstuntersuchungen sowie Infektionsschutz in der Lotte-Branz-StraRe

im 12. Stadtbezirk Schwabing-Freimann, Bedarfsgenehmigung und Finanzierung

Aktensammlung Seite 931

Beschluss:

Vertagt in die nachste Sitzung der Vollversammlung

Bestadtigung von Ausschussbeschliissen

Die Antrage der Referentinnen und Referenten zu den Tagesordnungspunkten
B2,B9 B15, B 25, B26,B27, B28,B31,B35,B 36,B45,B55,B 61, B65undB 67
werden einstimmig beschlossen.

(Aktensammlung Seiten 939, 951, 963, 979, 981, 983, 985, 991, 999, 1001,

1017, 1033, 1045, 1051 und 1055)

Die Bekanntgaben zu den Tagesordnungspunkten B 3 und B 68 werden
zur Kenntnis genommen.
(Aktensammlung Seiten 941 und 1057)
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KVR Online 2023

Aktensammlung Seite 949

Beschluss (gegen die Stimmen der AfD):

Nach Antrag

Stadtweite Einfiihrung der elektronischen Aktenfiihrung
Konkretisierung der MaBRnahmen
Antrag Nr. 6859 der CSU vom 27.02.2020

Aktensammlung Seite 953

Beschluss (gegen die Stimmen der AfD):

Nach Antrag
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Coronabedingte Mehrbedarfe (Personal) des Sozialreferats

Aktensammlung Seite 961

Beschluss (gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI und AfD):

Nach Antrag

Erklarung zur Abstimmung:

StR Prof. Dr. Hoffmann:

Ich verweise auf unsere Erklarung im Ausschuss.

Beendigung der Finanzierung des Projektes SKILLplus
Soziale Kompetenzen, Integration, Lernen, Lebensperspektive zum 01.01.2021
des Tragers Stadtteilarbeit e. V., 11. Stadtbezirk - Milbertshofen - Am Hart

Aktensammlung Seite 965

Beschluss (gegen die Stimmen von DIE LINKE./Die PARTEI):

Nach Antrag

Erklarung zur Abstimmung:

StR Jagel:
Wir verweisen auf unsere Erklarung im Ausschuss.
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Forderprogramm Photovoltaik Balkon-Module
Antrag Nr. 318 von ODP/FW vom 28.07.2020

Aktensammlung Seite 973

Beschluss (gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI):

Nach Antrag

Erklarung zur Abstimmung:

StR Prof. Dr. Hoffmann:
Erklarung wie im Ausschuss.
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Fortschreibung des Integrierten Handlungsprogramms zur Férderung der Elektromobilitét
in Minchen und Mittelumschichtung fiir 2021

Anderung des MIP 2020 - 2024

Beschluss iiber die Finanzierung fiir das Jahr 2021

Antrag Nr. 5887 von Herrn BM Manuel Pretzl vom 11.09.2019

Aktensammlung Seite 975

BMin Habenschaden:
Die Fraktionen ODP/FW und DIE LINKE./Die PARTEI stellen ihre Anderungsantrage aus der
Sitzung des Umweltausschusses vom 08.12.2020 erneut zur Abstimmung.

Der Anderungsantrag von ODP/FW wird gegen die Stimmen
der Antragstellerin abgelehnt.

Der Anderungsantrag von DIE LINKE./Die PARTEI wird gegen die Stimmen
der Antragstellerin abgelehnt.

Der Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von ODP/FW und
FDP - BAYERNPARTEI beschlossen.

Erkldrungen zur Abstimmung:

BMin Habenschaden:
Die Fraktionen ODP/FW und DIE LINKE./Die PARTEI verweisen auf ihre Erklarungen im
Ausschuss.
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Integriertes Handlungsprogramm Klimaschutz in Miinchen (IHKM)
Klimaneutralitat Stadtverwaltung 2030 und Gesamtstadt 2035
Notwendige Ressourcen fiir das Haushaltsjahr 2021 und Folgejahre
Anderung des MIP 2020 - 2024

Beschluss uber die Finanzierung fiir die Jahre 2021 - 2025

Diverse Antrage

Aktensammlung Seite 977

Beschluss (gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI, ODP/FW und AfD):

Nach Antrag

Erklarung zur Abstimmunag:

StR Ruff:
Ich verweise auf unsere Erklarung im Ausschuss.

Vorhabenbezogener Bebauungsplan mit Griinordnung Nr. 2097 Anzinger Stralle 23/29
Aufhebung des Einleitungs- und Aufstellungsbeschlusses und des Billigungsbeschlusses
Verzicht auf Aufhebung einfacher libergeleiteter B-Plane gemaR § 173 Abs. 3 BBauG
Stadtbezirk 14 Berg am Laim

Aktensammlung Seite 987

Beschluss (gegen die Stimmen von ODP/FW):

Nach Antrag
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Erlass einer Erhaltungssatzung nach § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 BauGB im 7. Stadtbezirk
Satzungsbeschluss Erhaltungssatzung ,,Sendling-Westpark*

Aktensammlung Seite 989

Beschluss (gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI und AfD):

Nach Antrag
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,»Autofreie Altstadt*

Parkraumkonzept Innenstadt (Parkgebtlihrenordnung)

Erlass der Verordnung zur Anderung der Verordnung iiber Parkgebiihren
in Bereichen mit Parkuhren und Parkscheinautomaten in der LHM
Diverse Antrage

Aktensammlung Seite 997

StR Pretzl:

Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Gestern hat CityPartner Miinchen e. V. sehr
interessante Zahlen vorgelegt. Damit waren schwere Vorwurfe an die Verwaltung verbunden. Uns
war es von gestern auf heute nicht mdglich, die Substanz der Vorwirfe zu Uberprifen. Aufgrund
der enormen Tragweite mdchten wir dies jedoch tun. Die Zahlen weichen erheblich voneinander
ab. Uns reicht eine kurze Erklarung in der laufenden Sitzung nicht aus.

Wir haben uns fur die heutige Plenarsitzung auf eine funfminutige Redezeitbegrenzung und jeweils
einen Redebeitrag pro Fraktion geeinigt. Eine Behandlung dieses Themas ist in Anbetracht der
Komplexitat nicht mdglich, wenn noch nicht einmal Nachfragen zugelassen sind. Sie werden
diesen Vertagungsantrag wahrscheinlich ablehnen. Dies halte ich flr nicht seriés. Bei so einem
weitreichenden Beschluss muss es mdglich sein, kurzfristig in den Raum gestellte Zahlen zu
Uberprifen.

Wir beantragen daher eine Vertagung in die nachste Sitzung der Vollversammlung. Es wird keine
Zeit verloren gehen. Die Verwaltung kann im Hintergrund weiterhin die Offentlichkeitsbeteiligung
vorbereiten, weil anzunehmen ist, dass hierfur eine Mehrheit besteht. Die Vorwurfe mussen serios
gepruft werden. Das kann man unter den heutigen Rahmenbedingungen, an die wir uns halten
modchten, und ohne eine Moglichkeit, Nachfragen zu stellen, nicht tun. Gerade als Opposition ist es
besonders schwer, unter diesen Bedingungen eine Debatte zu fihren. Wir haben den Regelungen
trotzdem zugestimmt. Ich bitte Sie, seien Sie fair und nutzen Sie es nicht aus, dass eine
Méoglichkeit zur Nachfrage aufgrund des Commitments heute nicht gegeben ist. Ich bitte Sie,
unserem Vertagungswunsch zuzustimmen. Vielen Dank. - (Beifall der CSU)
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StR Gradl:

Sehr geehrter Herr Pretzl! Sie hatten Ihre Kritik an den Zahlen bereits in der Sitzung des Mobilitats-
ausschusses auflern konnen. Das Gutachten der Transfer GmbH beruht auf Zahlen, die vier Jahre
alt sind. Das wurde in der Sitzung bereits angesprochen. Die Kritik von CityPartner Miinchen e. V.
lautet, dass aufgrund von Baustellen am Hauptbahnhof und anderen Standorten diverse
Stellplatze derzeit nicht verfiigbar sind. Diese werden jedoch nach den Bauphasen wieder
verflgbar sein. Sie wissen, es werden kinftig auch zusatzliche Tiefgaragenplatze am Thomas-

Wimmer-Ring hinzukommen.

In einer sachlichen Debatte macht diese periphere Kritik am voribergehenden Wegfall von
Stellplatzen aufgrund von Baustellen nach meiner Ansicht keinen Unterschied. Die Fraktionen von
Die Griinen - Rosa Liste und SPD/Volt sind sich einig, die Vorlage heute zu beschlielen. Es handelt
sich ohnehin nur um einen Auftrag zur Erarbeitung eines Konzepts, das dem Stadtrat bis zum Herbst
vorgelegt werden soll. Vielen Dank. - (Beifall von SPD/Volt und Die Griinen - Rosa Liste)

Der Antrag auf Vertagung wird gegen die Stimmen von CSU,
FDP - BAYERNPARTEI und AfD abgelehnt.

- Hinweis: Zur Debatte zu diesem Tagesordnungspunkt siehe S. 107. -
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Modellquartiere in Miinchen - Pilotprojekt City2Share
Bekanntgabe der Ergebnisse des Forderprojekts
Ableitung von Handlungsempfehlungen
Diverse Antriage
Aktensammlung Seite 1005
Beschluss (Ziffern 8 und 9 gegen die Stimmen von DIE LINKE./Die PARTEI,

in der Gesamtabstimmung gegen die Stimmen der AfD):

Nach Antrag

Digitale Unterstiitzung der Miinchner Schulen in Corona-Zeiten
Antrag Nr. 547 von SPD/Volt und Die Griinen - Rosa Liste vom 20.10.2020

Aktensammlung Seite 1015

Beschluss (gegen die Stimmen der AfD):

Nach Antrag
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Raumlichkeiten fiir das "Miinchner Haus der Schiilerinnen und Schiiler" (MHDS)
3. Stadtbezirk - Maxvorstadt
Antrag Nr. 667 von Die Griinen - Rosa Liste und SPD/Volt vom 16.11.2020

Aktensammlung Seite 1019

Beschluss (gegen die Stimmen der AfD):

Nach Antrag

Effektives Leistungscontrolling fiir die Stadtwerke Miinchen
Halbjahresbericht 1. Halbjahr 2020

Aktensammlung Seite 1025

Beschluss (gegen die Stimmen von DIE LINKE./Die PARTEI):

Nach Antrag

Weiterentwicklung des MVV-Gemeinschaftstarifs, Tariferhohung zum 13.12.2020

Diverse Antriage

Aktensammlung Seite 1027

Beschluss (gegen die Stimmen von ODP/FW):

Nach Antrag
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Markthallen Miinchen (Wirtschaftsplan)
Wirtschaftsplan der Markthallen Miinchen fiir das Wirtschaftsjahr 2021
Anderung des Mehrjahresinvestitionsprogramms 2020-2024

Aktensammlung Seite 1039

Beschluss (gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI und AfD):

Nach Antrag

Notwendige Mittelumschichtungen aufgrund der HaushaltssicherungsmaBnahmen

Aktensammlung Seite 1049

Beschluss:

Nach Antrag

Erkldrung zur Abstimmung:

StR Jagel:
Die Fraktion DIE LINKE./Die PARTEI verweist auf ihre Erklarung im Ausschuss.
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Umsetzungskonzept zur Einfiihrung der Budgetierung im Personalbereich
ab dem Haushaltsjahr 2021
Umwandlung Sozialfonds in Uberbriickungsfonds
Aktensammlung Seite 1061
Beschluss (in allen Ziffern aul3er Ziffer 3 gegen die Stimmen von

DIE LINKE./Die PARTEI):

Nach Antrag
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Begriindung und Abstimmung von Dringlichkeitsantragen

Corona-Hilfen Miinchen | -
Taxifahrten fiir besondere Risikogruppen
Dringlichkeitsantrag Nr. 879 der CSU vom 15.12.2020

Aktensammlung Seite 1063

BMin Habenschaden:

Ich gebe lhnen die Einschatzung der Rechtsabteilung zur Kenntnis. Der Antrag ist nach Einschat-
zung der Rechtsabteilung nicht dringlich. Es entstlinden weder der Stadt noch den Minchner
Bilrger*innen erhebliche Nachteile, wenn ber diesen Antrag im Rahmen der Sitzung der Vollver-
sammlung unter Einhaltung der Ladungsfristen entschieden wird.

StR Pretzl:

Frau Burgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Diese Einschatzung ist Zynismus und blanker
Hohn. Alle politischen Ebenen und alle Parteien reden dariiber, man solle sofort einen harten
Lockdown zum Schutz der Risikogruppen umsetzen, weil es finf vor zwolf, wenn nicht bereits
nach zwolf sei. Selbstverstandlich dient es dem Schutz einer Risikogruppe, nicht den offentlichen
Nahverkehr zu nutzen, sondern ein Taxi, wo sie nur mit dem Taxifahrer und nicht mit zig anderen
Menschen Kontakt hat.

Es ist zynisch zu sagen, es entstehe diesen Menschen kein Nachteil, wenn wir das erst Ende
Januar oder im Februar diskutieren. In dieser Zeit kdnnten sich die Leute infizieren. Man kann
hinsichtlich der Malnahmen unterschiedlicher Meinung sein. Die Bundeskanzlerin, alle Minister-
prasidenten bis hin zum Oberbirgermeister sagen einhellig, wir missen schleunigst und dringlich
handeln, um die Risikogruppen und die vulnerablen Gruppen besonders zu schutzen. Es ist daher
zynisch zu sagen, es liege keine Dringlichkeit vor, weil kein Schaden entstehe. Das ist Zynismus,
Entschuldigung! - (Beifall der CSU)

StR Krause:
Frau Burgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich mdchte eine Gegenrede zur
Dringlichkeit der CSU-Antrage Corona-Hilfen Minchen | und Il sowie Sportvereine entlasten,
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halten, um Zeit zu sparen. Zu der Einschatzung der Rechtsabteilung kann ich inhaltlich nichts
sagen. Wir sprechen uns heute gegen die Dringlichkeit aus. Unser Vorschlag lautet, die Themen
beim Runden Tisch Corona zu behandeln und einer Behandlung in einer der nachsten Ausschuss-
sitzungen bzw. der folgenden Sitzung des Plenums zuzufihren.

Dem Antrag Nr. 879 wird die Dringlichkeit gegen die Stimmen von CSU, ODP/FW,
FDP - BAYERNPARTEI und AfD nicht zuerkannt.
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Ausstieg aus der Kohle ist doch moglich!
Dringlichkeitsantrag Nr. 880 von ODP/FW vom 15.12.2020

Aktensammlung Seite 1065

BMin Habenschaden:

Ich gebe lhnen erneut die Einschatzung der Rechtsabteilung zur Kenntnis. Der Antrag ist nach
Einschatzung der Rechtsabteilung nicht dringlich. Entscheidend fur die Debatte um Block Il sei,
dass nach der derzeitigen Gesetzeslage fur alle Ausschreibungsrunden die Teilnahmeberechtigung
fehle. Die Bekanntmachung der Bundesnetzagentur flr die zweite Ausschreibungsrunde, auf die
der Dringlichkeitsantrag verweist, andert daran nichts.

StR Ruff:

Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Wir hatten bereits zur letzten Ausschreibungs-
runde einen Dringlichkeitsantrag gestellt. Dieser wurde mit der Begrindung abgelehnt, dass
systemrelevante Kraftwerke sudlich der Mainlinie nicht teilnehmen konnten. In der zweiten
Ausschreibungsrunde, die am 04.01.2021 stattfinden wird, sind systemrelevante Kraftwerke
zugelassen. Vor diesem Termin kann weder ein Ausschuss noch die Vollversammlung dartber
entscheiden, daher ist die Dringlichkeit zu bejahen. Es sind sowohl ein neuer Sachverhalt als auch
die Teilnahmeberechtigung gegeben. Die Voraussetzungen hierfur sind formuliert. Wir missen
heute entscheiden, sonst kdnnen wir an dieser Ausschreibung nicht teilnehmen.

StR Krause:

Frau Burgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Kollege Ruf, Sie haben das
Ausschreibungsverfahren anscheinend schon beim letzten Dringlichkeitsantrag nicht verstanden.
Die Stadtwerke Miunchen GmbH hat uns in der letzten Sitzung des Ausschusses fiir Arbeit und
Wirtschaft die Kriterien ausftihrlich erklart. Neben dem von lhnen genannten ersten Kriterium gilt
noch das zweite Kriterium: Anlagen, die schon einmal als systemrelevant eingestuft worden sind,
nachdem deren Stilllegung angezeigt worden ist, sind explizit ausgenommen. Deshalb kénnen wir
uns nicht bewerben. Die Dringlichkeit ist aus unserer Sicht also nicht gegeben.

Dem Antrag Nr. 880 wird die Dringlichkeit gegen die Stimmen
von ODP/FW nicht zuerkannt.
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Corona-Hilfen Miinchen Il -

Seniorinnen und Senioren besser vor Corona schiitzen
und geeignete MaRnahmen ergreifen
Dringlichkeitsantrag Nr. 881 der CSU vom 15.12.2020

Aktensammlung Seite 1067

BMin Habenschaden:

Nach Auskunft des Sozialreferates entstehen weder fur die Stadt noch fur die Minchner
Burgerinnen und Burger erhebliche Nachteile, wenn Uber diesen Antrag im Rahmen der regularen
Bearbeitungsfristen entschieden wird. Insbesondere sind der Zugang zu Altenheimen und
Pflegeeinrichtungen sowie die Testungen von Besucherinnen und Pflegepersonal in der Zehnten
Bayerischen InfektionsschutzmalRnahmenverordnung geregelt.

StR Prof. Dr. Theiss:

Sehr geehrte Frau Vorsitzende, liebe Kolleginnen und Kollegen! Das ist schon kein Zynismus

mehr, man kann nur sagen, man sollte sich schamen! - (Beifall der CSU) - Jeder, der heute
Nachrichten gehort oder die Seite des Robert-Koch-Institutes aufgerufen hat, ist ber die

950 Covid-Toten in den letzten 24 Stunden in Deutschland informiert worden. Man muss statistisch
korrekt sagen, die Daten aus Sachsen sind gestern nicht eingegangen. Diese werden jedoch zu
keiner Verdopplung gefiihrt haben. Wir reden von iber 800 Todesfallen von Seniorinnen und
Senioren in den letzten 24 Stunden in Deutschland, wenn man sich zusatzlich vor Augen fihrt,
dass 87 % aller Todesfalle in der Altersgruppe der Uber 70-Jahrigen zu verzeichnen sind. Ich weil}
nicht, was dringlich sein soll, wenn es nicht dringlich ist, dartiber zu reden. - (Beifall von CSU,

FDP - BAYERNPARTEI und ODP/FW)

Ich bitte jeden, sich die Anzahl der aufgerufenen Tagesordnungspunkte anzusehen. Dariber sollen
wir nicht reden? Meine Gute! Naturlich muss man das auch nachste Woche beim Runden Tisch
Corona diskutieren. Das ist vollkommen unbenommen. Allerdings hat dieses Gremium keine
Beschlusskraft. Jeder kann sich ausrechnen, von welcher Gré3enordnung wir sprechen, wenn wir

bis Januar warten. Das ist Wahnsinn!

Ich behaupte nicht, dass dieser Antrag das allein Seligmachende ist und er die Todeszahlen auf
null driicken wird, aber wir missen uberlegen, wie wir die Senioren besser schiitzen kénnen und
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ggf. bessere Kontrollen einfuhren, als es die Regelungen der zehnten Novelle vorsehen. Ich
denke, man kann daruber diskutieren, ob man dartber hinausgeht. Das Vorgehen, keine
Diskussion zuzulassen, eine fehlende Dringlichkeit zu attestieren und festzustellen, es entstiinden
keine erheblichen Nachteile, hinterlasst mich vollkommen sprachlos. Das ist das Extremste, was
ich in meiner siebenjahrigen Stadtratszugehorigkeit gehort habe. - (Beifall von CSU,

FDP - BAYERNPARTEI und ODP/FW)

StR Krause:

Frau Burgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich muss mich jetzt doch noch einmal zu
Wort melden. Es ist ein neues Level der Eskalation erreicht, weil Dinge nicht so gesehen werden,
wie sie die CSU sieht. Ich weise Ihre AuRerungen sehr deutlich zuriick und mdchte verschiedene
Gesichtspunkte anflihren. Erstens hatten wir letzte Woche eine Sitzung des Runden Tisches
Corona. Dort hatten Sie dieses Thema einbringen kénnen, um es ausflhrlich fachlich zu
diskutieren.

Zweitens verlieren wir nicht so viel Zeit, wie Sie es darstellen. Wir befinden uns im Lockdown. Es
gelten sowieso deutlich verscharfte Regelungen. Die nachste Sitzung des Runden Tisches findet
nachste Woche statt. Die beantragten Punkte im Dringlichkeitsantrag stehen nicht unter dem
Beschlussvorbehalt des Plenums. Sie kénnen als Angelegenheit der laufenden Verwaltung auf den
Weg gebracht werden. Wir sind uns alle einig: Wenn es eine zumindest weitgehende Einigkeit zu
verschiedenen MaRnahmen unter den Fraktionen gibt, lassen sich Dinge auf den Weg bringen.
Bitte verlassen Sie nicht den Weg, sich gemeinsam in dieser Runde mit der Pandemie auseinan-
derzusetzen, und machen Sie bitte kein parteipolitisches Spielchen daraus. - (Beifall von

Die Grinen - Rosa Liste)

BMin Habenschaden:

Das waren Rede und Gegenrede zur Dringlichkeit. Mir ist wichtig hervorzuheben, es geht nicht
darum, wie relevant das Thema nach Einschatzung des ehrenamtlichen Stadtrates ist, sondern
darum, dass die InfektionsschutzmalRnahmenverordnung dieses Thema abschliel3end regelt. Die
Sozialreferentin hat mir dies eben noch einmal bestatigt.

Dem Antrag Nr. 881 wird die Dringlichkeit gegen die Stimmen von CSU, ODP/FW,
FDP - BAYERNPARTEI und AfD nicht zuerkannt.
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Sportvereine entlasten - Verzicht Nutzungsgebihren fiir Sporthallen
in den Jahren 2020 und 2021
Dringlichkeitsantrag Nr. 882 der CSU vom 15.12.2020

Aktensammlung Seite 1069

BMin Habenschaden:

Die zeitliche Dringlichkeit ist nach Einschatzung der Rechtsabteilung des Direktoriums nicht

gegeben. Die Begrindung im Antrag stitzt sich auf die Haushaltswirksamkeit eines Verzichts. Die
Stadtkammerei hat dies auf telefonische Nachfrage nicht bestatigt. Ein entsprechender Beschluss
kann auch in einer spateren Sitzung der Vollversammlung gefasst werden, z. B. im Rahmen der
Nachtragshaushaltssatzung.

StRin Grimm:

Sehr geehrte Frau Vorsitzende, liebe Kolleginnen und Kollegen! Wir sehen eine Dringlichkeit, wie
in der Begruindung des Dringlichkeitsantrages dargelegt. Wir wissen alle, die Sportvereine haben
eine hohe Zahl an Mitgliederaustritten und grof3e Sorgen. Die CSU sieht eine Haushaltsrelevanz,
daher sollte das Thema heute behandelt werden. Vielen Dank. - (Beifall der CSU)

StR Prof. Dr. Hoffmann:

Frau Blrgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich spreche mich aus einem einfachen

Grund gegen die Zuerkennung der Dringlichkeit aus: Wir haben ahnliche Uberlegungen angestellt
und einen Antrag am selben Tag gestellt. Wir sind zu dem Ergebnis gekommen, dieses Thema kann
man sehr gut in die allgemeinen Abwagungen, die in den nachsten Monaten durchgefuhrt werden
missen, einbeziehen. Die Sportvereine brauchen heute keine Aussage hierzu. Gdf. findet das
Anliegen eine Mehrheit in diesem Haus. Man kann es jedoch in den normalen Zeitlaufen verniinftig
diskutieren. Beim Thema Schutzmal3nahmen stimme ich dem Kollegen Prof. Dr. Theiss zu und sehe
eine Dringlichkeit. Beim Thema Finanzierung von Sportvereinen sehe ich sie allerdings nicht.

Dem Antrag Nr. 882 wird die Dringlichkeit gegen die Stimmen
von CSU und ODP/FW nicht zuerkannt.
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FFP2-Masken
Dringlichkeitsantrag Nr. 887 der FDP vom 15.12.2020

Aktensammlung Seite 1071

BMin Habenschaden:
Beim Dringlichkeitsantrag von FDP - BAYERNPARTEI bejaht die Rechtsabteilung die zeitliche
Dringlichkeit. Ich bitte Frau Zurek, zu Beginn der Aussprache zu diesem Tagesordnungspunkt

einen mundlichen Vortrag zu halten.

StR Progl:
Frau Blrgermeisterin, meine Damen und Herren! Selbstverstandlich ist aus unserer Sicht dieser

Antrag dringlich, weil das Verteilen der Masken an die Risikogruppen in den Apotheken gestern
begonnen hat. Man hat gestern gesehen, das Angebot wird von den Risikogruppen und Senioren
gerne wahrgenommen. Wir finden es nicht sinnvoll, wahrend einer Pandemie einerseits einen
Lockdown zu erklaren und andererseits die Risikogruppen zum Abholen der Masken aus dem
Haus zu jagen. Vor den Apotheken haben sich lange Schlangen gebildet. Das ist ein Widerspruch

fir uns.

Dem Antrag Nr. 887 wird die Dringlichkeit einstimmig zuerkannt.

- Hinweis: Zur Debatte zu diesem Tagesordnungspunkt siehe S. 135. -
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Vereidigung von Herrn Georg Dunkel als berufsmaRigen Stadtrat

- Bekanntgabe -

Aktensammlung Seite 899

BMin Habenschaden:
Bitte sprechen Sie den Amtseid geman Art. 27 des Gesetzes Uber kommunale Wahlbeamte in der

von |hnen gewahlten Fassung nach.

Bfm. StR Dunkel:

Ich gelobe Treue dem Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland und der Verfassung des Frei-

staates Bayern, Gehorsam den Gesetzen und gewissenhafte Erflllung meiner Amtspflichten, so
wahr mir Gott helfe.

BMin Habenschaden:

Herzlichen Glickwunsch!

Bfm. StR Dunkel:
Vielen Dank! - (Anhaltender Beifall)

- BMin Habenschaden Uberreicht einen Blumenstraul}. -

BMin Habenschaden:

Herr Dunkel, auch von der gesamten Stadtspitze die allerherzlichsten Glickwunsch zur Vereidigung!

Die Bekanntgabe wird zur Kenntnis genommen.
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- Die Tagesordnungspunkte A2, A3,A4,A8, A11,A12,A13,A19,A22,B1,B4,B5, B7,B12,B 13,
B 37,B 40, B 41, B 48, B 54, B 56, B 57, B 60, B 66 und B 69 werden gemeinsam behandelt. -

Beratungen zum Haushaltsplan 2021, dem MIP 2020 - 2024, den Haushaltssatzungen,
den Teilhaushalten sowie zu weiteren Haushaltsthemen

BMin Habenschaden:

Liebe Kolleginnen und Kollegen! Wir beginnen das Haushaltsplenum 2020 mit einem aul3erge-
wohnlichen Haushalt. Man kann mit Fug und Recht behaupten, es ist ein historischer Haushalt,
den unser Kdmmerer gleich vorstellen wird. Unserer Stadt wurde im Marz 2020 vollkommen unvor-
bereitet der finanzielle Boden unter den FliRen weggerissen. Eine Milliarde Steuereinnahmen sind
im Jahr 2020 weggebrochen. Es gibt in dieser Runde nichts zu beschonigen: Das ist dramatisch.
Wir mussen deshalb sparen. So weit, so klar. Stellen in der Verwaltung werden nicht mehr besetzt.
Die Etats vieler Referate werden teils erheblich gekiirzt. Projekte, die wir mit viel Verve beschlos-
sen hatten, werden verschoben.

Mein Dank gilt als Erstes den Referaten, die diese Mallhahmen mittragen, auch wenn sie
schmerzhaft sind und fir viel Mehrarbeit sorgen. Sparen ist das Gebot der Stunde. Es ist wichtig,
dass das mit Sinn und Verstand passiert und nicht pauschal. Wer mit der Rasenmahermethode
vorgeht, zerstort Strukturen, die fir die Menschen in unserer Stadt gerade jetzt lebensnotwendig
sind. Ich denke vor allem an unsere sozialen Angebote und unsere stadtischen Anlaufstellen. Sie
sind in dieser Pandemie wahrend des Lockdowns so wichtig wie noch nie. Deshalb werden wir un-
ser soziales Netz auch nicht antasten. Wir werden es, wo nétig, sogar noch enger knipfen. Die
Schwachen in unserer Gesellschaft brauchen eine starke Stadt. Das gilt ganz besonders jetzt in
dieser Krise.

Liebe Kolleginnen und Kollegen! Dieser Haushalt ist ein Sparhaushalt. Gerade weil wir in der mo-
mentanen Situation stecken, ist er aber gleichzeitig auch ein zukunftsgerichteter, mutiger und am-
bitionierter Haushalt. Im kommenden Jahr investieren wir rund 9 Mrd. € in neue Schulen und neue
Kitas, in mehr bezahlbaren Wohnraum fiir diese Stadt, in neue U-Bahnen, in Radwege, in die Digi-
talisierung und in Klima- und Umweltschutzprojekte. Das ist eine gewaltige Summe. Miinchen
braucht diesen Investitionsschub aber genau jetzt, gerade fir die kommenden Generationen von

Miinchnerinnen und Minchnern.
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Bereits vor der Pandemie stand fest, dass Miinchen sich in den nachsten Jahren in Milliardenhdhe
verschulden wird. Aufgrund der fehlenden Einnahmen fallen die Kredite jetzt naturlich entspre-
chend héher aus. Fur mich als Finanzerin ist das sehr bitter. Ich halte diese hohe Schuldenaufnah-
me aber 2020 in der momentanen Situation fur vertretbar, weil wir in die Zukunft unserer Stadt in-
vestieren. Gleichwohl ist klar: Jeden Euro, den wir finanzieren, miissen wir eines Tages wieder zu-
riickbezahlen. Deshalb sind wir beim Schuldenmachen nicht leichtfertig. Sobald die wirtschaftliche
Lage es erlaubt, missen wir den Schuldenberg wieder abtragen.

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen! Corona hat uns alle personlich,
aber auch das wirtschaftliche Fundament unserer Stadt erschittert. Wir werden uns davon erho-
len. Mlnchen ist nicht nur wirtschaftlich stark. Die gesamte Stadtgesellschaft ist es ebenfalls. Das
macht zuversichtlich fir die Zukunft. Der Haushalt, der Ihnen heute vorliegt und vorgestellt wird, ist
Ausdruck dieser Zuversicht. Ich winsche uns eine konstruktive Debatte und bitte den Kdmmerer

um seinen Vortrag. Vielen Dank! - (Beifall)

StK Frey:
Sehr geehrte Frau Blrgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen, sehr geehrte Damen und Her-

ren! Minchen ist international vernetzt wie kaum eine andere europaische Stadt. Augenscheinlich
und in jeder Phase erlebt die Stadt dies in den Wochen des Oktoberfestes. Die meisten von uns ha-
ben wahrgenommen, dass die Wiesn ausgefallen ist. Der Ausfall der Wiesn machte sich in der Stadt-
kasse Uberhaupt nicht bemerkbar - jedenfalls nicht unmittelbar -, weil das ein Kostenrechner ist.

Wenn es allerdings einen Grund gibt, der die Wiesn zum Erliegen bringt, hat dieser Grund enorme
Auswirkungen auf die Haushaltsentwicklung unserer Stadt. Wir erleben in diesem Jahr den starks-
ten Konjunktureinbruch in der jungeren Weltgeschichte, in der Geschichte unseres Landes und un-
serer Stadt. Er ist tiefgreifender als die Finanz- und Wirtschaftskrise vor gut zehn Jahren. Schnelle,
tiefgreifende Veranderungen erfordern schnelle und gute Entscheidungen. ,When the going gets

tough, the tough get going®. So haben wir gehandelt. Der Miinchner Stadtrat hat zu einem sehr fri-
hen Zeitpunkt in diesem Jahr, namlich sofort nach der Konstituierung, neben vielen Schutzmalf3-

nahmen fiir die Burgerinnen und Biirger auch ein Sicherheitspaket fir die Stadtfinanzen geschniirt.

Ich konnte Ihnen bereits im Mai eine relativ treffende Situation bezlglich der stadtischen Einnah-
men darstellen. Die Ausfalle der Gewerbesteuer umfassen nun am Ende dieses Jahres ziemlich
genau das von mir am 13. Mai skizzierte Base-Case-Szenario. Warum war unsere Einschatzung
zu einem so frihen Zeitpunkt so zutreffend? Nicht weil die Maisonne besonders schén in die
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Glaskugel schien, sondern weil wir in der Stadtkdmmerei sehr gute Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter haben, die ihren Job exzellent machen.

Auf dieser Basis habe ich Ihnen im Mai Ausgabenreduzierungen in Héhe von knapp 200 Mio. €
vorgeschlagen. Zusammen mit den nun 669 Mio. € an Gewerbesteuererstattungen, die seit ges-
tern auf unserem Konto liegen, ergeben diese fiir dieses Jahr eine rosafarbene Null in laufender
Verwaltungstatigkeit. Ob diese rosafarbene Null mit -39 Mio. € in laufender Verwaltungstatigkeit an
Roéte gewinnt oder doch noch schwarz wird, wird sich im Jahresabschluss zeigen.

Unterm Strich war 2020 dank Ihrer Entscheidungskraft, Inrem beherzten Handeln, der Unterstut-
zung von Bund und Land sowie einer Weltklasse-Stadtverwaltung ein Jahr, in dem wir finanzpoli-
tisch sicher durch die Krise gekommen sind. Es gab nur zwei Vollversammlungen ohne Haushalts-
entscheidungen, obwohl dieser Stadtrat erst seit Mai tagt. Das ist wahrscheinlich sehr nahe am
Rekord! Ich fir meinen Teil danke lhnen allen fir das finanzpolitische Zusammenhalten in diesen
schwierigen Zeiten.

Sehr geehrte Burgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich bedaure es aufrichtig: Wir fan-
gen gerade erst an, finanzielle Sicherheit und Nachhaltigkeit fir unser Minchen zu erreichen, fan-
gen wir gerade erst an. Die Spuren dieser Wirtschaftskrise werden wir in den nachsten Jahren
noch deutlich spiren. Das sind keine kleinen Kratzer, sondern tiefe Rillen. Das zeigt die Gewerbe-
steuerprognose fir die kommenden Jahre, die Sie im Schaubild sehen. Wir werden das Vorkrisen-
niveau demnach selbst im Jahr 2024 nicht erreicht haben. Vor allem das kommende Jahr 2021
zeigt dies auf eine eindrucksvolle, geradezu erdriickende Art und Weise.

Dennoch werden die im Haushaltsentwurf fir 2021 genannten 240 Mio. € Minderausgaben nicht
nur weitestgehend erreicht. Frau Blrgermeisterin hat darauf hingewiesen: Sie werden auch nach
einer sehr differenzierten Schwerpunktsetzung im Haushalt austariert. Ich zeige Ihnen beispielhaft,
wie diese Einsparungen in verschiedenen Teilhaushalten nach Prioritdtensetzungen erbracht wer-
den. Die Reduzierung der Budgets erfolgt unter zwei wesentlichen Gesichtspunkten: Die Stadt wird
auch in der Krise selbstverstandlich ihren gesetzlichen Verpflichtungen nachkommen. AuRerdem
wird die Stadt niemandem, dem es schlecht geht, in dieser Krise aus finanziellen Griinden eine Hil-
fe im Rahmen ihrer rechtlichen Mdglichkeiten verweigern. Der Haushalt 2021 zeigt: Auch wenn wir
die Budgets im Vergleich zu den vergangenen Jahren im Entwurfsverfahren unterm Strich erstmals
deutlich reduziert haben, bleibt kein Zweifel. Die starke Stadt Minchen ist gerade in der Krise voll-
umfanglich fir ihre Birgerinnen und Blrger da.
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Das hat allerdings seinen Preis: Mit allen nach dem Haushaltsplanentwurf ab Oktober zusatzlich
gefassten Finanzierungsbeschlissen haben wir ein Defizit aus laufender Verwaltungstatigkeit in
Hohe von Uber 600 Mio. €. Als ich die Zahl von 500 + x Mio. € die ersten Male in unseren internen
Planungsunterlagen gelesen habe, hat es mich physisch gefroren - ahnlich wie jetzt. - (Vereinzelt
Heiterkeit) - Es hilft aber nichts. Selbst wenn wir alle theoretisch denkbaren Varianten an Ausga-
benreduzierungen und Einnahmeerhéhungen vollziehen wirden - so falsch sie sozial-, kultur-, ge-
sundheitspolitisch, volkswirtschaftlich und fur unsere Stadtentwicklung waren -, ware das Minus

nicht wegzubekommen. Nicht einmal theoretisch!

Um dieses Minus auszugleichen, brauchen wir auch im kommenden Jahr dringend die Unterstit-
zung von Land und Bund. In Respekt vor der Leistung, die auf diesen Ebenen erbracht wird, er-
scheint es dieser Tage als geradezu vermessen, vom Bund oder von unserem Land Bayern etwas
zu fordern. Ich bitte die Regierung unserer Bundeskanzlerin Dr. Merkel, den Ministerprasidenten
Dr. Séder und sein Kabinett und alle Abgeordneten um weitere finanzielle Unterstitzung der Kom-
munen. Minchen ist nur eine Kommune von vielen. Aber selbst die gréfite in Land und Bund wird
ihre Herausforderungen ohne weitere finanzielle Unterstutzung mittel- bis langfristig kaum bewalti-
gen konnen. Bitte helfen Sie uns, unsere massiven Einnahmeausfalle zu erstatten! Diese sind ur-

sachlich fur unsere Situation.

Die meisten Investitionen, die wir in den kommenden Jahren tatigen, sind im Wesentlichen Pflicht-
veranstaltungen. Das gilt insbesondere mit Blick auf den Schulbau und die Kitas. Dass wir unsere
Infrastruktur, Stralen, Bricken und die Feuerwehr aufrechterhalten mussen, ist ebenfalls unbestrit-
ten. Bei Klimaschutz, éffentlichem Nahverkehr und Wohnungsbau kann man nach den Buchstaben
des Gesetzes vielleicht Uber das Wort Pflicht streiten. Es ist aber unstrittig und nicht aus der Kate-

gorie ,Nice-to-have®, dass in diesen Feldern ebenfalls etwas vorangehen muss.

Natirlich haben wir in den vergangenen Monaten schon in vielen Bereichen alle nur ansatzweise
,Nice-to-have“-Investitionen im Hinblick auf den ,Nice-to-have“-Zeitpunkt tGberprift. Auch dazu wur-
den frihzeitig und klar politische Weichen gestellt. Mit der Erklarung, eine Reihe von freiwilligen
Baumalinahmen zu verschieben bzw. auf sie zu verzichten, wurde eine klare Linie fir unsere Pla-
nung gezeichnet. Daraufhin haben wir im Sommer allein im Schulbau 1 Mrd. € fur nicht zwingende
Bedarfe in den kommenden Jahre umgeplant - und zwar richtig gut. Das meine ich mit Minchner
Weltklasse-Stadtverwaltung. Gemeinsam mit dem Referat fur Bildung und Sport und dem Baurefe-
rat haben wir das Uber Jahre hinweg geplante, milliardenschwere Schulbauprogramm mit zig Maf3-
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nahmen innerhalb weniger Monate einmal komplett zerlegt und wieder zusammengebaut. Wir ha-
ben das teils bis in den spaten Abend und auch am Wochenende getan. Gleiches gilt auch fur Feu-
erwehr- und Kulturbauten. Das geschah immer unter der Maligabe der Wirtschaftlichkeit und im

Sinne der Versorgungssicherheit.

Die entsprechenden Anderungen finden Sie in der Anlage der Beschlussvorlage zum Mehrjahres-
investitionsprogramm. Wir werden im neuen Jahr gleich damit weitermachen, alle weiteren Investi-
tionen auf den Priifstand zu stellen. Die Stadt wird alles tun, um sich gemeinsam mit der gesamten
offentlichen Hand und vielen Minchner Unternehmerinnen und Unternehmern aus dieser Krise
,herauszuinvestieren®. Die Investitionsplanung zeigt: Wir sparen nichts kaputt. Im Gegenteil: Das
ist ein starkes Signal. Allein die Bauinvestitionen zeigen, dass die Infrastruktur und die Wirtschaft
unserer Stadt einen richtigen Kraftschub fir die Zukunft bekommen.

Sehr geehrte Frau Birgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Sie wissen: Teil der Haushaltspla-
nung sind viele Sprints. Der Einlauf ins Ziel ist aber am Ende ein Marathonlauf. Es ist ein langer
Lauf. Das Gelande wird unwegsamer, Schneeregen peitscht uns mit Gegenwind ins Gesicht. Wir
mussen uns neu ausrichten und neu fokussieren. Um bis 2024 dauerhaft leistungsfahig zu bleiben
und absehbar wieder wenigstens einen kleinen positiven Saldo in laufender Verwaltungstatigkeit
zu erreichen, mussen wir bei den laufenden Ausgaben jahrlich 200 Mio. € unter die von den Refe-
raten angemeldeten Planungsansatze kommen. Sie sehen das im Schaubild dargestellt. Das ist

das Szenario mit dem grauen Balken.

Die Investitionen mussen aus heutiger Sicht um ca. 1 Mrd. € reduziert werden. Das ist auf dem
Schaubild mit 300 Mio. €-Scheiben pro Jahr dargestellt, die ab 2022 abgetragen werden. Dieses
ambitionierte, aber auf jeden Fall realistische Ziel gibt uns eine Chance, die dauerhafte Leistungs-
fahigkeit zu sichern und die Verschuldung, die im Pro-Kopf-Verhaltnis selbst mit Steuerung auf
eine Rekordhtéhe anwachsen wirde, ansatzweise zu stemmen. Wir kénnen die Zukunftsfahigkeit
dieser Stadt auch unter diesem Gesichtspunkt sichern.

Wir wissen nicht, wie sich die nachsten Jahre entwickeln. Das vorgelegte Szenario ist nur ein Sze-
nario. Es ist das beste Szenario, das wir heute haben. Tausende von Datensatzen bilden es ab.

Sie sehen: Die Herausforderung ist enorm. Lassen Sie uns gemeinsam auch 2021 zigig gute Ent-
scheidungen fur unsere Stadt treffen - natirlich mit der Unterstutzung unserer wirklich Weltklasse-

Stadtverwaltung!
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Ich bedanke mich aufrichtig bei Ihnen allen fur die gute Zusammenarbeit in diesen gar nicht so
guten Zeiten. Danke von Herzen an alle Kolleginnen und Kollegen in der gesamten Stadtverwal-
tung, die sich in der Erstellung dieses besonderen Haushaltsplanes 2021 mit der mittelfristigen
Investitions- und Finanzplanung beschatftigt haben. Sie haben sich engagiert und reingehangt.
Ganz besonderen Dank an dieser Stelle auch an meine Weltklasse-Kolleginnen und -Kollegen in
der Stadtkdmmerei!

Ihnen, liebe Kolleginnen und Kollegen im Minchner Stadtrat alles Gute Uber die Weihnacht! Die
Tage gehen in diesen Zeiten immer relativ schnell zu Ende. Bald scheint die Sonne aber taglich
wieder ein wenig langer. Ich bitte um Zustimmung zur Haushaltsvorlage! Vielen Dank! - (Allgemei-
ner Beifall - StR Pretzl: Das war ganz schén melodramatisch!)

Bfm. StR Dr. Dietrich:

Sehr geehrte Frau Birgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich denke, spatestens nach der

Rede des Kollegen Frey ist uns allen klar: Die Corona-Pandemie ist nicht nur eine Katastrophe fir
die Gesellschaft und die Menschen in unserer Stadt, sondern auch flir den stadtischen Haushalt.

Wir mussen deshalb auch im Personalbereich erhebliche Einsparungen vornehmen. Wir haben
das schon vielfach diskutiert, daher nenne ich von meiner Seite nur noch einige wenige Punkte:

Wir reduzieren im Haushalt 2021 die angemeldeten Ansatze flr Personalauszahlungen um 70 Mio. €.
Auf den ersten Blick klingt das sehr viel und dramatisch. Man muss es aber im Kontext sehen.

Wir stellen gleichzeitig die Mittel fir gut 460 neue Vollzeitstellen fur den Lehr- und Erziehungs-

dienst bereit.

Wir lassen bei unseren Einsparvorschlagen alle freiwilligen Leistungen unangetastet. Ich nenne
hier beispielhaft die Miinchenzulage, die Arbeitsmarktzulagen und den OPNV-Zuschuss. Diese
Leistungen allein machen zusammen deutlich tber 100 Mio. € aus. Wir verzichten also auf MaR-
nahmen, die den Geldbeutel unserer Beschaftigten belasten.

Es gibt fiir die Beschaftigten im Jahr 2021 auch keine Nullrunde. Die Beamt*innen bekommen zum
1. Januar 1,4 % mehr Besoldung, die Tarifbeschaftigten erhalten zum 1. April 1,4 %, mindestens

jedoch 50 € mehr Gehalt. Wir reduzieren zudem nicht bei der Ausbildung unserer Nachwuchskrafte,



Offentliche Sitzung der Vollversammlung des Stadtrates vom 16. Dezember 2020 -44 -

denn wir brauchen aufgrund der demografischen Entwicklung auch in Zukunft gut ausgebildetes

und leistungsfahiges Personal.

Das alles bedeutet aber, dass wir an anderer Stelle im Personalhaushalt konsolidieren missen:
Mit Ausnahme des Lehr- und Erziehungsdienstes missen wir bei den Personalkosten im Ist gut
33 Mio. € einsparen. Das sind rechnerisch rund 500 Vollzeitstellen. Da die Einsparung aber im
Rahmen der Fluktuation erfolgen muss, kdnnen es real gut 1 000 Stellen sein, die nicht nachbe-
setzt werden dirfen. In diesem Kontext muss man aber sehen, dass der Stadtrat in der letzten
Amtsperiode deutlich Gber 6 000 zusatzliche Stellen beschlossen hat.

Die notwendigen Einsparungen treffen sicherlich alle Referate hart, auch wenn sie in den letzten
Jahren alle einen deutlichen Personalzuwachs hatten. Ich schlage Ihnen aber heute Malnahmen

vor, mit denen wir die Einsparungen erleichtern wollen:

Mit der Vorlage zur ,Umsetzung des Haushaltssicherungskonzepts aus dem Eckdatenbeschluss
2021 im Personalbereich® mochte ich die bereits im Nachtragshaushalt 2020 vorgesehenen Berei-
che mit direktem Burgerkontakt von den Kirzungen ausnehmen. Die betroffenen Referate mussen
dann allerdings mit diesen ungekirzten Budgets auskommen. Weitere Bereiche sollen heute noch
durch einen Anderungsantrag hinzukommen.

Mit dem ,Umsetzungskonzept zur Einfihrung der Budgetierung im Personalbereich ab dem Haus-
haltsjahr 2021 erméglichen wir dem Stadtrat eine bessere Steuerung der Personalausgaben.
Gleichzeitig geben wir den Referaten mehr Freiraum im Vollzug und sorgen dadurch fur mehr Fle-
xibilitdt im Rahmen der Konsolidierung, wenngleich ich an dieser Stelle nicht verhehlen mdchte:
Die Konsolidierung ist durchaus hart und wird fur viele Bereiche im Jahr 2021 einen faktischen

Stellenbesetzungsstopp bedeuten.

Da die Konsolidierung praktisch im Rahmen der Fluktuation erfolgen muss, werden wir vonseiten
des POR alles daflir tun, den internen Arbeitsmarkt am Leben zu halten. Nur so kénnen wir Aufga-
ben gezielt umverteilen und unseren Beschaftigten weiterhin eine Personalentwicklungsperspekti-
ve bieten. Dafur werden wir den in den Ausschreibungsrichtlinien seit jeher verankerten Vorrang
der internen vor der externen Stellenbesetzung im Jahr 2021 strikt anwenden. Externe Stellenbe-

setzungen werden im Jahr 2021 nur in absoluten Ausnahmefallen maoglich sein.
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Auch wenn die Einschnitte hart sind, liegt hierin eine grof3e Chance. Deshalb richte ich einen Ap-
pell an Sie als ehrenamtliche Stadtratinnen und Stadtrate und an die Kolleginnen und Kollegen auf
der Referentenbank:

Lassen Sie uns wirklich ernst machen mit den Themen Digitalisierung, Prozessmanagement und
Aufgabenkritik. Lassen Sie uns gemeinsam vor allem stadtweite Unterstiitzungsprozesse wie Per-
sonalprozesse und Finanzprozesse vereinfachen, standardisieren, digitalisieren und - wo sinnvoll -

auch wieder starker zentralisieren.

Unterstutzen Sie die Kdmmerei und das POR bei den wichtigen Zukunftsprogrammen digital/4fi-
nance und neoHR. Lassen Sie uns gemeinsam mit unseren Beschaftigten die Chancen von Home-
office nutzen, unsere Arbeitswelt neu gestalten sowie Biroflachen sinnvoll einsparen. Setzen wir
bei der Digitalisierung auf bewahrte Standards und vermeiden wir Sonderlésungen! Lassen Sie
uns ernst machen mit dem Grundsatz ,Business follows IT*, richten wir unsere Prozesse also an
den Standards der IT aus und nicht umgekehrt.

Auch wenn es noch so schwerfallt: Verzichten Sie bitte auch vonseiten des Stadtrats darauf, die
Verwaltung mit vielen zusatzlichen Aufgaben zu belasten. Hinterfragen Sie bei jedem Stadtratsan-
trag kritisch, ob er wirklich sein muss, denn die dafiir notwendigen personellen Ressourcen kénnen
aktuell nur zu Lasten des Kerngeschaftes zur Verfligung gestellt werden.

Ich bin Uberzeugt: Wenn der Stadtrat, die Fachreferate und die Querschnittsreferate an einem
Strang ziehen, werden wir kiinftig auch mit weniger Personal vieles besser machen kénnen. Das
ist auch nétig, da wir in den kommenden Jahren vor massiven Herausforderungen stehen werden,
einen genehmigungsfahigen Haushalt aufzustellen. Der Kdmmerer hat das bereits ausgefuhrt. Das
wird ohne weitere Konsolidierungsmafinahmen auch im Personalhaushalt nicht funktionieren. Wir
missen uns auch hier auf weitere magere Jahre einstellen.

In diesem Jahr ist vieles anders. Trotzdem mochte ich an gewissen Traditionen festhalten.

Ich richte meinen Blick nun in die Kamera des Live-Streams: Liebe Kolleginnen und Kollegen in
den Referaten und den Betrieben der Landeshauptstadt Minchen! Als Personalreferent méchte
ich mich in diesem Jahr ganz besonders bei Ihnen fir lhren groRartigen Einsatz bedanken. Ohne
Sie, liebe Kolleginnen und Kollegen, ware die Daseinsvorsorge als ureigene Aufgabe der Kommu-
ne nichts. Ohne diese hervorragende Daseinsvorsorge ware Minchen nicht so gut durch die Pan-
demie gekommen. Ein herzliches Dankeschon flr Ihren grof3artigen Einsatz! - (Allgemeiner Beifall)
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Ich denke dabei besonders, aber nicht abschliefend, an die Kollegen und Kolleginnen beim CTT,
beim Burgertelefon, beim Coronatelefon, bei den Wirtschafts- und Kulturhilfen sowie bei der Logis-
tik, ob als Stammdienstkrafte oder im PEIMAN-Einsatz. Ich denke an die Kolleginnen und Kollegen
im Referat fir Gesund und Umwelt, im KVR und in der Branddirektion, in den Schulen und Kinder-
tagesstatten, in den sozialen Einrichtungen sowie in meinem Referat allen voran an die Kollegin-
nen und Kollegen in der Taskforce PEIMAN und im Corona-Team.

Oft gebraucht man die Floskel von der ,Extra-Meile“, die gegangen wurde. In diesem Jahr stimmt
sie wirklich. Es war nicht nur eine einzige Extra-Meile, sondern es waren unzahlige. Daflr noch-
mals ein herzliches Dankeschon! - (Allgemeiner Beifall) - Als Arbeitgeberin wissen wir das sehr zu
schatzen. Wir brauchen Sie weiterhin alle. Deshalb wird es auch in Zeiten der Konsolidierung kei-
ne betriebsbedingten Beendigungskiindigungen geben. Das ist lange und gute Tradition bei der

Landeshauptstadt Miinchen.

Ein herzliches Dankeschén mdéchte ich an dieser Stelle auch an Sie, liebe Kolleginnen und Kolle-
ginnen und Kollegen aus dem ehrenamtlichen Stadtrat richten, an die Stadtspitze und an die Mit-
glieder der Personalvertretungen, namentlich die GPR-Vorsitzende Ursula Hofmann. Ein herzli-
ches Dankeschon fir die stets gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit.

SchlieRen mdchte ich mit einem Zitat von Eugen Roth, das mir dieser Tage begegnet ist:

»Ein Mensch hért gern in Zeit, in triiber,
den Trost, dies alles geh voriiber.
Doch geht dabei - das ist es eben -

voriiber auch sein kurzes Leben.”

Lassen Sie uns deshalb in Anbetracht der riesigen Herausforderungen nicht verzagen und Dinge
nicht auf die lange Bank schieben. Lassen Sie uns weiter mit voller Kraft an der Bewaltigung der
Pandemie und an der Zukunft dieser wunderbaren Stadt arbeiten! Gemeinsam kdnnen wir die

Pandemie bewaltigen.

Ich wiinsche Ihnen nun allen ein friedliches Weihnachtsfest, schéne Feiertage und nur das Beste
fur das Jahr 2021. Das Allerwichtigste ist: Bleiben Sie gesund und passen Sie auf sich auf! Danke
fur lhre Aufmerksamkeit. - (Allgemeiner Beifall)
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StR Dr. Roth:

Liebe Kolleginnen und Kollegen! Fir Mlinchen und die Welt war dieses Jahr ein neues annus hor-
ribilis. In diesem schrecklichen Jahr sind - Stand 14.12.2020 - allein in dieser Stadt 432 Menschen
an Covid 19 gestorben. Viele liegen auf den Intensivstationen und missen beatmet werden. Unser
herzlicher Dank gilt allen, die in dieser Krise Bemerkenswertes geleistet haben. Das sind beson-
ders jene Menschen, die im Gesundheitsbereich tatig sind. Unser Dank gilt allen in der Stadtver-
waltung, die geholfen haben, diese Krise zu bewaltigen.

Wir von der Fraktion Die Grinen - Rosa Liste haben in stiirmischen Zeiten gemeinsam mit SPD/Volt
das Steuer des Stadtschiffs tUbernommen. Die Corona-Krise ist auch eine Haushaltskrise. Einnah-
men sind eingebrochen. Coronabedingt sind Kosten gestiegen. Im nachsten Jahr werden wir keine
Kompensationen vom Bund daflir bekommen. Mehrausgaben bleiben. Deshalb nehmen wir mit gut
600 Mio. € ein historisch bemerkenswertes Minus bei der laufenden Verwaltungstatigkeit in Kauf.
Grin-Rot steuert mit EinsparmalRnahmen nach. Wir dirfen hier auch in Zukunft nicht nachlassen.
Ich furchte das Gegenteil. Nicht nur wegen Corona, sondern auch wegen Mehrausgaben in den
letzten Jahren und wegen notwendiger Zukunftsinvestitionen ist die Finanzlage klamm. Ich will die

Mehrausgaben nicht kritisieren. Wir haben sie zum grof3en Teil mitgetragen.

Die griin-rote Koalition setzt Schwerpunkte, anstatt allein den Rasenmaher zu bemihen, wie ande-
re es wollen. Unsere Prioritdten sind klar. Ich wiederhole sie gerne immer wieder: sozialer Zusam-
menhalt - dazu gehért bezahlbares Wohnen -, Klimaschutz und die dringend notwendige Verkehrs-
wende. - (Beifall von Die Grinen - Rosa Liste und SPD/Volt) - Wir sind politische Gestalter, nicht
reine Buchhalter. An fast allen Einzelbeschliissen der letzten Monate und auch den Anderungsan-

trdgen von heute kann man diese Schwerpunkte ablesen:

» soziale Infrastruktur erhalten

*  Wohnungsbau vorantreiben

» diejenigen unterstltzen, die am starksten von der Krise betroffen sind, z. B. die freie
Kunstszene, die es sehr schwer hat

* Klimaschutzprogramm ausbauen

« die Verwaltung dort, wo es direkte Birgerkontakte gibt, von Sparbeschlliissen ausnehmen.

Wir haben noch ein paar Stellen im RBS eingefiigt, die letztes Mal vergessen wurden.
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Wir haben langst uberfallige Strukturreformen angegangen, um die Verwaltung zu modernisieren
und den Haushalt nicht nur kurzfristig, sondern nachhaltig zu sanieren. Wir verschlanken die Per-
sonalverwaltung. Wir bauen Doppelstrukturen ab. Wir wollen mit der Digitalisierung die Effizienz
der Stadtverwaltung verbessern. Wir wollen Mietkosten durch Homeoffice verringern. Wir fusionie-
ren die Wohnbaugesellschaften. Das sind grofRe Aufgaben, die wir jetzt angehen und die dem
Haushalt helfen werden. Wir versuchen und bemuhen uns, intelligent, nachhaltig und mit Augen-

malfd zu sparen.

Da ich mich nach unserer Vereinbarung nicht noch einmal melden werde, gehe ich jetzt schon auf
Kritik ein. Uns werden Vorwurfe gemacht - zum Teil zu Recht. Ja, wir machen in schwierigen Zeiten
auch Fehler. Wir korrigieren diese aber auch. Manche Zahlen, die wir nannten, waren leider
schnell Uberholt. Wir haben etwas nachsteuern missen, etwa bei der zeitlichen Verschiebung der
Sanierung des Stadtmuseums. Das war gut so. Wir sind nicht unfehlbar. Wir behaupten nicht, im-
mer alles schon gewusst und richtig gemacht zu haben. Wir lassen uns belehren. Wir haben aber
einen klaren Gestaltungsauftrag von den Wahlerinnen und Wahlern erhalten. Wir haben sowohl
das notige Selbstbewusstsein als auch die notwendige Demut, diesen umzusetzen.

Uns wird auch vorgeworfen, wir wirden Wahlversprechen einhalten. Das betrifft etwa das Klima-
schutzbudget. Nach der Wahl das zu tun, was man vor der Wahl gesagt hat und woflr man ge-
wahlt wurde - diesem Vorwurf der Verlasslichkeit setzen wir uns gerne aus. - (Beifall von Die Gri-
nen - Rosa Liste) - Uns wird vorgeworfen, wir wirden finanziell Klientelpolitik betreiben. Wir wiir-
den Spielgeld verteilen. Wenn die, die es sozial schwer haben in dieser Gesellschaft, unsere Klien-
tel sind, machen wir gerne Klientelpolitik. Wenn die Generation Fridays for Future, der man die Zu-
kunft stiehlt, unsere Klientel ist, betreiben wir Klientelpolitik. Wenn es die sind, die in der Verkehrs-
sicherheit am Verletzlichsten sind, machen wir Klientelpolitik. Wir machen auch Klientelpolitik fur
die Wirtschaft. Schanigarten sind Wirtschaftspolitik. In einer Innenstadt mit weniger Blech und
mehr Kultur und Lebensqualitat wird auch mehr eingekauft. - (Beifall von Die Griinen - Rosa Liste)

Wir kbnnen sogar sagen, wir machen Klientelpolitik fur BMW: BMW will die autofreie Innenstadt,
die Umwandlung von 6ffentlichen Parkplatzen, mehr Elektro-Car-Sharing, den S-Bahn-Nordring
und sogar die City-Maut. Ja, die City-Maut ist ein Thema, Uber das wir diskutieren werden. Denn
wir werden beim 6ffentlichen Nahverkehr viel finanzieren missen. Wir werden Radwege ausbauen
- nicht fur 1,6 Mrd. €, sondern billiger. Wir werden U-Bahnen ausbauen. Wir haben alle gemeinsam
gesagt, wir werden die U-Bahn nach Pasing unabhangig von der Férderung umsetzen. Es wird
aber noch weitere Projekte geben. Diese werden wir nicht realisieren kdnnen, wenn der Bund uns
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nicht entweder mehr Geld oder neue Finanzierungsméglichkeiten gibt. - (BMin Habenschaden: Ich

darf Sie auf die Redezeit hinweisen!)

Das Stadtschiff befindet sich in stlirmischer See. Wir haben einen klaren politischen Kompass, um

es zu steuern. Danke. - (Beifall von Die Grinen - Rosa Liste)

StR Pretzl:

Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen, ich mdchte zunachst ebenfalls mit einem Dank
an die Mitarbeiter*innen der Stadtverwaltung beginnen. Ich weil}, was Sie in diesem Jahr in lhren
jeweiligen Jobs, aber auch bei Zusammenstellung dieses durchaus herausfordernden Haushalts
unter Corona-Bedingungen geleistet haben. Auch von der CSU-Stadtratsfraktion ein ganz herzli-
ches Dankeschon! - (Beifall der CSU)

Der Haushalt ist das klassische Vorrecht des Miinchner Stadtrats. Es zeigt das Verantwortungsbe-
wusstsein der CSU-Fraktion in der Opposition, dass wir uns trotz dieses Vorrechts darauf verstan-
digt haben, die Redezeit auf funf Minuten zu begrenzen und tatsachlich nur einen Redner pro
Fraktion sprechen zu lassen. Wir wissen alle, dass die Stadtratsmehrheit natlrlich im Vorfeld ande-
re Moglichkeiten hatte und andere Debatten fiihren konnte. Das Vorgehen ist gerade in der Oppo-
sition schwierig. Ich denke aber, es ist ein Zeichen der Verantwortung fir diese Stadt. - (Beifall)

Wir haben deshalb auch keinen Anderungsantrag eingebracht. Das méchte ich gleich betonen. Wir
haben einen umfangreichen Anderungsantrag mit iber 20 Punkten vorbereitet. Allein die Begriin-
dung héatte aber die Zeit von funf Minuten gesprengt. Ich kiindige daher jetzt schon an: Wir werden
den Haushalt ablehnen und unsere Anderungswiinsche in den weiteren Ausschussdebatten duRRern,

wenn die konkreten Projekte zur Umsetzung kommen.

Wahlversprechen sind gut, wenn sie eingehalten werden. Ich mdchte nur ein paar Beispiele nennen,
warum wir diesen Haushalt ablehnen. Wir erinnern uns alle, dass die U5 in einer Koalitionsvereinba-
rung der Grinen und der SPD unter dem damaligen Oberburgermeister Christian Ude schon einmal
zu Grabe getragen wurde. Die Griinen haben Besserung gelobt. Das ware alles lange Vergangen-
heit. Die Zeiten hatten sich gedndert. Sie haben grof3 plakatiert, der U-Bahn-Bau sei fiir sie ganz
wichtig und ganz vorne. Noch in der letzten Amtsperiode haben wir gemeinsam mit der SPD
Beschleunigungsmallinahmen beschlossen. Ich mochte hier einen ausdrucklichen Dank an Frau

Hingerl richten. Es gab ein wunderbares Konzept, wie wir die U-Bahn nach Freiham beschleunigen
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kénnen. Das wurde in diesem ersten gemeinsamen Haushalt wieder zurGckgenommen. Das ist der

Umgang mit Wahlversprechen dieser Koalition!

Als die CSU an die Regierung gekommen ist, gab es eine grofle Debatte liber den Zustand unse-
rer Minchner Schulen. Es wurde immer gesagt: ,Wir haben schon lange angefangen zu sanieren,
und das ist alles gar nicht so schlimm!“ Ich erinnere an die Toiletten-Debatte. Wir haben gemein-
sam mit der SPD das gréf3te Schulbau- und -sanierungsprogramm dieser Republik auf den Weg
gebracht. Was passiert im ersten gemeinsamen Haushalt? Dieses Programm wird nach hinten ge-
schoben und gestreckt. Die Schulen stehen den Kindern nicht rechtzeitig zur Verfugung. Liebe Kol-
leginnen und Kollegen, das ist Prioritdtensetzung a la Rot-Griin und der Umgang mit Haushaltsver-
sprechen! Wir halten es als CSU-Fraktion fiir vertretbarer, ein paar Radwege nach hinten zu schie-

ben, als an der Zukunft unserer Kinder zu sparen! - (Beifall der CSU)

Ja, Sie haben Schwerpunkte bei den Referaten gesetzt und manche Referate komplett ausgenom-
men. Im Bereich der Burgerkontakte ist das sinnvoll. Das tragen wir auch mit. Sie haben aber an-
dere Referate zu Steinbriichen lhrer Ideologie gemacht! Dem Wirtschaftsreferat 10 % der Stellen
zu nehmen - doppelt so viel wie jedem anderen Referat -, ist ein Sakrileg an diesem Wertschop-
fungsreferat! - (Beifall der CSU) - Kein anderes Referat musste so bluten. Man wird nicht an Wor-
ten, sondern an Taten gemessen. Es nutzt nichts, dass die zweite Burgermeisterin bei der IHK und
bei der HWK auftritt und die Verbundenheit mit der Wirtschaft dokumentieren will, wenn in den Ta-
ten gezeigt wird: Dieses Referat ist es uns nicht wert! Die Wirtschaft in unserer Stadt ist uns nichts
wert! Dieses Wertschdpfungsreferat machen wir zum Steinbruch fiir diesen Haushalt! Das ist keine
Wirtschaftspolitik flr die Zukunft unserer Stadt.

Lassen Sie mich auch auf ein paar Kleinigkeiten eingehen. Kollege Dr. Roth sprach von Klientelpo-
litik. Man kann sagen, man hat Wahlversprechen gemacht und es gibt Gruppen, die einem naher
stehen. Ich halte es aber fir Klientelpolitik, wenn Vereine und Institutionen mit einer engen Verbun-
denheit zu einzelnen Mitgliedern der Regierungsfraktionen nicht nur von Kirzungen ausgenom-
men werden, sondern in dieser Haushaltskrise sogar deutliche Zuschisse bekommen. Das ist Kli-
entelpolitik! Gleichzeitig stehen keine zwei halben Stellen zur Verfligung, um eine Fachstelle gegen
Depressionen zu schaffen. Das ware fur die Mehrheit in dieser Stadt deutlich wichtiger, als einzel-
nen, persdnlich verbundenen Vereinen Geld in den Rachen zu schmeillen. Wobei ich ausdriicklich
sagen mochte, dass diese Vereine durchaus hehre Ziele haben. Sie missen sich in dieser Zeit

aber schon Uberlegen, wo Sie Prioritaten setzen. Das sind die falschen. - (Beifall der CSU)
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Lassen Sie mich noch zwei grundsatzliche Anmerkungen machen. Ein Grund, warum wir diesen
Haushalt ablehnen werden, ist die Unehrlichkeit. Er ist aus unserer Sicht viel zu optimistisch be-
rechnet. Die Gewerbesteuerzahlen fur das Jahr 2021 werden schlechter sein, als der Kdimmerer
sie vorgestellt hat. Dieser Haushalt, der gerade noch so tragbar ist, wird deswegen deutlich schlim-
mer ausschauen, als er uns heute prasentiert wird. Davor haben Sie sich gedrickt. Sie haben sich
davor gedrickt, der bitteren Wahrheit ins Auge zu schauen, weil das natlrlich nochmal Anstren-
gungen erfordert hatte. Ich finde: Das kann man zwar machen, es ist aber keine verantwortungs-
volle Politik gegenuber unserer Stadt.

Der Haushalt ist auch unehrlich, weil massive Ausgaben fehlen. Die Ausgaben fUr weitere Projekte
des Radentscheids, zu dem Sie sich bekannt haben, sind nicht enthalten. Das muss jedes Mal mit
einem Nachtrag beschlossen werden. Die Umsetzung der 1,6 Mrd. € sind nicht enthalten. Das wol-
len Sie in den nachsten zehn Jahren machen. Die Ausgaben sind nicht enthalten, erkennbar oder
auffindbar. Deshalb ist dieser Haushalt unehrlich. Ich bin gespannt, wann die konkreten Maf3nah-
men kommen. Moglicherweise schieben Sie sie nach hinten. Das ware vielleicht sinnvoll. Ich be-

zweifle aber, dass Sie diese Einsicht haben. Diese Ausgaben sind nicht enthalten.

Frau Burgermeisterin, hoffentlich halte ich mich im Gegensatz zu meinem Vorredner an die funf Mi-
nuten. - (BMin Habenschaden: Nicht mehr so ganz!) - Dann lassen Sie mich mit einem Gedanken
schliel3en, der mir wichtig ist: Kollege Dr. Roth, Sie sagen, Sie haben einen klaren Auftrag fiir diese
Stadt. Sie haben bei der Wahl beachtliche 28 % errungen. Das ist mehr, als alle anderen Parteien
erzielt haben. Es ist ein gutes Ergebnis. Das heift aber auch, 60 % haben Sie nicht gewahlt. Auch
in lhrer Koalition gibt es viele Munchnerinnen und Minchner, die eine andere Politik wollen. In der
Politik macht man naturlich von Mehrheiten Gebrauch. Ich meine das aber sehr ernst: Alles, was
ich bisher erlebt habe, war kein Aufeinanderzugehen von unterschiedlichen Interessen dieser

Stadt, sondern ein Spalten.

Ich darf daran erinnern: Als wir damals gewahlt worden sind, haben wir uns als Allererstes dafir
eingesetzt, die Radverkehrspauschale zu verdreifachen. Das betraf nicht unsere Kernklientel. Sie
hingegen flhren einen radikalen Kahlschlag beim Autoverkehr durch. Wir kommen nachher bei ei-
nem anderen Punkt dazu. Dort werden wir das nochmal diskutieren - naturlich in der gebotenen
Kirze. - (BMin Habenschaden: Jetzt weise ich langsam auf die Redezeit hin!) - Ich bin auch am

Ende. Was Sie bisher machen, ist ein Spalten der Stadtgesellschaft. Sie gehen nicht aufeinander
zu. Sie haben kein Empfinden und keine Empathie fir Menschen, die vielleicht einen anderen
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Lebensstil pflegen, als den, den Sie gerade gut finden. So kann man eine Stadt nicht verantwor-

tungsvoll regieren. Vielen Dank. - (Beifall der CSU)

StR Koéning:
Sehr geehrte Blrgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Wie wir sehen, hat die Corona-Pan-

demie unsere Stadt und auch unseren Stadtrat fest im Griff. Die Corona-Pandemie ist ein Un-
gleichheitstreiber. Wir sehen in der Corona-Pandemie nicht nur unglaubliche gesundheitspolitische
Herausforderungen. Wir sehen auch, wie unsere Gesellschaft droht, noch starker auseinanderzu-
fallen. In der Corona-Pandemie machen Einzelne Milliardengewinne. Andere arbeiten in einem
Ausmal, fur das wir als Stadtratinnen und Stadtrate zu Dank verpflichtet sind. Schauen wir uns an,
was Pflegekrafte oder Arztinnen und Arzte leisten, wie die Leute in Supermarkten arbeiten, was
Paketzustellerinnen und Paketzusteller tun und was in der Logistikbranche passiert. Die Verab-
schiedung des Haushalts heute ist die richtige Stelle, um Danke zu sagen. Das méchte ich fir mei-
ne Fraktion auch ganz personlich ausdrticklich vorweg tun. - (Beifall von SPD/Volt)

Bund und Freistaat haben in dieser Corona-Pandemie gehandelt. Ich muss sagen, sie haben anti-
zyklisch und sozialdemokratisch gehandelt. Sie haben einen starken Staat aufgestellt. Ich person-
lich hatte mir an der einen oder anderen Stelle mehr vorstellen kbnnen. Wenn wir uns das Kurzar-
beitergeld anschauen, gibt es dort Spielraum nach oben. Die Corona-Pandemie sorgt trotzdem
auch in diesem Bereich flir mehr Ungleichheit. Die Frage fir diesen Haushalt heute ist aber - und
das ist doch die Uberfrage: Welche Aufgabe hat unsere Stadt? Welche Aufgabe hat die Stadt in
der Krise? Herr Kollege Pretzl, bei allen schénen Auseinandersetzungen zwischen den beiden
grolReren Parteien, die Sie hier benennen, lautet die Antwort: Die Aufgabe der Stadt in der Krise ist
es, fur die Munchnerinnen und Minchner da zu sein. Das ist ganz klar. Sie hat die Aufgabe, mit ei-
ner starken Daseinsvorsorge in all ihren Bereichen - im MUNCHENSTIFT, in der Minchen Klinik,
bei den Stadtwerken und in der gesamten Stadtverwaltung - eine Schutzmacht gegen die zuneh-
mende Ungleichheit zu sein.

Wir brauchen eine starke Stadt. Fir eine starke Stadt brauchen wir eine umsichtige Finanzpolitik.
Dafiir sorgen wir als SPD/Volt-Fraktion bzw. als Regierungsmehrheit in diesem Stadtrat. Eine um-
sichtige Finanzpolitik bedeutet, sich der Herausforderung bewusst zu sein und einen Vorschlag zu
unterbreiten. Die Kritik war nicht an jeder Stelle vollig unangebracht. Wir machen eine Entwurfspla-
nung bis 2024. Die Regelungen bzw. der Alltag der Menschen andern sich aber taglich.
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Angesichts dessen bin ich sehr froh Uber den Haushalt, den wir vorlegen. Ich bin dem Personal-
und Organisationsreferat und nattrlich der Kdmmerei sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
dankbar. Ich bin allen Referaten, den Referent*innen, die daran mitgearbeitet haben, und auch al-
len Kolleginnen und Kollegen, die sich mit konstruktiven Vorschlagen an diesem Haushaltsverfah-
ren beteiligt haben, dankbar. Dieser Haushalt driickt aus, dass wir als Stadt fir die Minchnerinnen
und Minchner da sein wollen und die Aufgabe der Stadt annehmen, in der Krise nicht wegzubre-
chen und uns nicht wegzuducken.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir investieren auch in den Schutz der Manchnerinnen und
Munchner vor den Folgen von Mietsteigerungen. Verdrangung findet weiter statt. Wir investieren in
bezahlbaren Wohnraum. Wir sorgen fiir ein Azubi-Werk. Wir sorgen fir ein Modellprojekt Senioren-
wohnen. Wir kimmern uns um diejenigen, die am renditegetriebenen Wohnungsmarkt hinten run-
terfallen. Wir sorgen fur eine sozial akzeptierte Verkehrswende. Kollege Pretzl, wir sorgen fur eine
stabile Wirtschaft. Miinchen wird aus dieser Krise gestarkt hervorgehen. Minchen wird weiter
wachsen. Dafir missen wir heute Grundlagen schaffen. Wir tun das in keinem Bereich so wie in
dieser finanzpolitischen Debatte und in diesem Stadthaushalt mit allen beinhalteten Planungen.

Wir nehmen naturlich Anpassungen vor. Alles andere ware naiv und nicht verlasslich. Im Schulbau-
programm ist aber nichts gestorben. Vielmehr missen wir auf die Liquiditatslage der Stadt reagie-
ren. Zu den U-Bahn-Bauten: Kollege Pretzl, Sie, die CSU, Herr Kiesl oder sonst wer haben in Min-
chen noch keinen Meter U-Bahn ohne Férderung vom Bund gebaut! Wenn die Férderung vom
Bund kommt, ist die U-Bahn nicht weg. Die U-Bahn steht nicht drin ... - (Zuruf von StR Pretzl) - Ich
bin dran, Sie hatten lhre funf Minuten! - (StR Pretzl: Sie erinnern sich, dass lhre Partei das gemein-
sam mit uns beschlossen hat!) - Lassen Sie mich ausreden, Kollege! Danke. Die U-Bahn ist nicht
weg. Wir schauen uns vielmehr ganz genau an, was in den Ausfihrungsgesetzen kommt. Die
U-Bahn steht in unseren Vorhaben. - (StR Pretzl: Ihre Partei hat beschlossen, es ohne Foérderung
zu machen!) - Herr Kollege Pretzl, ich bin immer noch dran! - (Zwischenruf von StR Pretzl -

BMin Habenschaden: Ich weise langsam auf die Zeit hin!)

Die Investitionsprojekte und auch die konsumtiven Projekte, mit denen wir Schwerpunkte setzen,
stehen fur eine verlassliche Haushaltspolitik. Gleichzeitig sind wir auch so verlasslich, 200 Mio. €.
einzusparen. Der Freistaat schafft es, konsumtiv 500 Mio. € einzusparen. Wir sparen allein als
Stadt Munchen 200 Mio. €. Das ist verlassliche Haushaltspolitik. Wir haben die ganze Stadt im
Blick. Eine Stadt in der Krise braucht eine starke Stadtverwaltung. Sie braucht starke Schwer-
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punktsetzungen und Akzente. Diese schaffen wir. Wir kampfen gemeinsam fur unseren kommuna-

len Handlungsspielraum. Herzlichen Dank fur Ihre Aufmerksamkeit! - (Beifall von SPD/Volt)

StRin Haider:

Frau Burgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Wir haben schon viel gehoért. Wir befinden
uns in einem Krisenmodus. Meine Beflirchtung ist, dass wir aus diesem nicht herauskommen. Wir
befinden uns namlich nicht nur durch die Pandemie in einer Krise. Nein, wir befinden uns auch in
einer Klimakrise mit Wetterextremen. Es gibt ein Massen-Artensterben. Heute geht es aber nicht
um die Umweltprobleme, sondern um die Finanzen. Wenn wir auf die Zahlen schauen, sehen wir
ganz genau, wohin die Reise in dieser Stadt geht. Ja, wir missen sparen. Wir missen weniger
ausgeben. Das ist in all den Reden, die wir bisher schon gehoért haben, klar geworden. Wir missen

Geld aber auch anders ausgeben, um diesen Krisen entgegentreten zu kénnen.

Sie wissen: Mein Beispiel ist der Radverkehr, weil ich mich in dieses Thema sehr stark eingearbei-
tet habe. Wenn ich mir Beispiele anschaue, sehe ich, dass wir die Verkehrswende unbedingt beno-
tigen. Die billigste MalRnahme, um die Verkehrswende umzusetzen, ist die Férderung des Rad-
und Fuverkehrs. Wir haben in dem Malihahmenentscheid damals einen Betrag von 1,6 Mrd. €
beschlossen. Diesen hat das Baureferat hineingeschrieben. Das war Pi mal Daumen gerechnet.
Das muss nicht so sein. Die Summe muss nicht so grol3 sein. Von diesen 1,6 Mrd. € ist aber kein
einziger Euro im MIP oder in den grof3en Vorhaben enthalten. Im MIP wird sogar die einzige Mal3-
nahme noch um ein Jahr geschoben, die in den Vorjahren schon drin stand, namlich der Altstadt-

Radlring im Bereich Blumenstral3e.

Wie Herr Pretzl schon gesagt hat, haben wir die Erhéhung der Nahmobilitdtspauschale tatsachlich
der CSU zu verdanken. Es geht aber auch billiger. Im Radverkehr waren auch billigere Malnahmen
zu haben, z. B. Pop-up-Bikelanes. Die SPD baut sie aber lieber ab. Ich mdchte wissen, ob wir am
01.04. wirklich wieder etwas auf der Stral3e sehen werden, wie der OB gesagt hat. Wir werden uns
das genau anschauen. Liebe Griine: Florian Roth, Du hast nicht nur in der SZ, sondern auch heute
gesagt, bei den 1,6 Mrd. € kénnten wir sparen. Nur haben wir noch Gberhaupt gar nichts eingestellt!
Im Haushalt ist noch kein einziger Euro enthalten, um den Radentscheid tatsachlich umzusetzen.

Was braucht Minchen sonst? Wir brauchen Mal3nahmen im Klimabereich. Wo bleiben die Mal}-
nahmen nach einem Jahr Klimanotstand? Frischluftschneisen und Grunflachen missen freigehal-
ten werden. Sie mussen vernetzt werden. Wir brauchen keine verfehlte Planungspolitik, die die
Vorratsflachen nicht freihalt. Wir missen heute Schulen und Feuerwachen auf Griinflachen setzen,
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weil wir keine freien Flachen mehr haben. Der Baumfonds muss kommen, und zwar schnell. Das gilt

z. B. fUr die Breisacher Stral3e. Wir brauchen einen Solarausbau. Im Moment liegen wir bei 1 %.

Alles das habe ich schon langst erwartet. Beim Wahlsieg der Griinen habe ich wirklich gehofft, wir
erhalten sofort Konzepte aus der Schublade und sehen, wie wir vorwarts gehen. Die Klimakrise
wartet nicht. Wir haben nicht Jahrzehnte Zeit. Wir brauchen resiliente Stadtviertel. Sie missen
nicht nur in Corona-Zeiten zum Lebensmittelpunkt werden. Wir brauchen die Grinflachen und die
Aufenthaltsqualitat. Auch in den Stadtrandbezirken brauchen wir Radwege oder z. B. das Kultur-
zentrum in Allach, das wir gerade wieder streichen. Dariber diskutieren wir seit 30 Jahren. Dieser
Bezirk ist bisher sehr stiefmutterlich behandelt worden. Wir brauchen auch dort Kultur und Infra-
struktur. Wir benétigen aullerdem eine Kreislaufwirtschaft, ein Circular Munich, wie es schon ange-
dacht wird. Mir geht das viel zu langsam. Wir sind mutlos und zdgerlich. Klimaschutzprifung,
Baumfonds und IHKM sind verschoben, obwohl die Dringlichkeit groRer ist denn je. - (StR Krause:

Vorgezogen!)

Wie wir schon gehort haben, verfligen wir Gber eine klasse Verwaltung. Wir haben aber auch eine
Weltklasse-Burgerschaft. Wir haben grofes Potenzial sowie Wissen und Zusammenhalt. Das ha-
ben uns die letzten Krisen immer wieder gezeigt. In dieser Krise gibt es ein Window of Opportunity,
ein Moglichkeitsfenster. Heute kdnnen wir Dinge in einem ganz grof3en und anderen Mal3e veran-
dern als normalerweise. Das haben wir gesehen. Fur uns geht deshalb kein ,Weiter so“ in abge-
speckter Form. Das ist nicht das, was wir wollen. Deshalb lehnen wir diesen Haushalt ab.

Ich kann lhnen nur noch ein Zitat von Winston Churchill mitgeben. Er hat gesagt: ,Never let a crisis
go to waste”. Vergeuden Sie die Krise nicht! Kanalisieren Sie das Geld in zukunftsweisende Pro-
jekte. Vielen Dank.- (Beifall von ODP/FW)

StR Progl:
Frau Burgermeisterin, meine Damen und Herren! Der Kdmmerer hat ein sehr schénes wetterbezo-

genes Bild verwendet. Leider schien wahrend seiner Rede die Sonne. Das hat nicht so ganz dazu
gepasst. Ein saftiger Hagel ware wohl besser gewesen. Wir sind grof3e Freunde von Einsparun-
gen. Wir haben uns sehr gefreut, dass vor allem mehr Redner und Redezeit eingespart werden
sollten. Leider ware das auch das Einzige gewesen, was in diesem Haushalt heute tatsachlich un-

ter Einsparung zu verbuchen ist. Sie haben aber nicht einmal das geschafft!
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Beginnen mochte ich meine Haushaltsrede zunachst mit dem Wichtigsten. Es ist schon mehrfach
angesprochen worden: einen herzlichen Dank an alle Mitarbeiter der Weltklasse-Stadtverwaltung,
wie der Personalreferent gesagt hat. Im Ubrigen wiirde ich mich hier in der Kiirze der Zeit dem
Personalreferenten anschlief3en, der das sehr schon ausgefiihrt hat.

Das Jahr war fUr uns alle eine enorme Herausforderung. Gerade bei den Mitarbeitern der Stadtver-
waltung und der Eigenbetriebe kam es mit enormen Anderungen daher. Man kann vor allem das
IT-Referat in diesem Zusammenhang nicht genug loben. In Rekordzeit konnte einem guten Teil der

Mitarbeiter das Homeoffice ermdglicht werden.

Dass das nicht selbstverstandlich ist, kann man leider an der IT im Schulbereich sehen, wo es
neun Monate nach Beginn der Pandemie noch immer zappenduster aussieht. Und das liegt abso-
lut nicht nur an den Versdumnissen des Kultusministers, sondern leider auch an der Stadt. Auch
Mebis wiirde besser funktionieren, wenn ein Mindestmaf an Hardware oder zumindest WLAN an
mehr als zehn Schulen verfugbar ware. Vonseiten des IT-Referats hat die breite Einfuhrung von
Homeoffice gut funktioniert. Sie stellt wohl auch kein gréReres Problem dar, wenn man die Auswir-

kungen auf den stadtischen Haushalt betrachtet.

Hier haben wir von FDP und BAYERNPARTEI uns schon viele Jahre als einsamer Rufer in der
Wiiste betatigt. Leider verhallten die Warnungen ungehért und fallen uns jetzt in der Krise auf die
FuRe:

» Die ehrlichen automatisierten Ausweitungen bei den freiwilligen Leistungen: Wir sprechen
hier nicht einmal von Streichungen, sondern nur von der Deckelung fiir eine gewisse Zeit.
Das war in den letzten Jahren nicht mehrheitsfahig.

* Wahlkampfgeschenke wie die Munchen-Zulage: Dazu hatten wir als einzige einen Refinan-
zierungsvorschlag vorgelegt. Auch diesen haben Sie fur unnétig erachtet. Das kommt uns
jetzt teuer zu stehen.

» Ein Einzug der unbesetzten Stellen erfolgte nicht. Gerade fur dieses Jahr ist hier die Frage
zu stellen: Wo war der Einstellungsstopp?

Die SPD hat geglaubt, sie kann wie in der letzten Stadtratsperiode mit dem Koalitionspartner Frie-
den bewahren, indem jeder das Steuergeld flr egal was zum Kamin rausblasen kann. Wir haben
immer gesagt, dass das nicht ewig gutgeht - und das véllig unabhangig von Corona!
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Der vorgelegte Haushalt wird nicht genugen. Auf der Ausgabenseite wird nicht ansatzweise genug
gespart. Das Haushaltskonzept von Griin-Rot setzt leider nicht auf Sparen, sondern nur darauf,
dass Berlin schon ausgleichen wird, was Sie nicht einsparen. Hatten Sie in den vergangenen
fetten Jahren mehr zurlickgelegt, missten Sie jetzt nicht bei Land und Bund um Almosen betteln.
Der Kammerer hat es die letzten Wochen relativ einfach gehabt. Er konnte zu fast jeder Vorlage
von Rot-Griin dieselbe ablehnende Stellungnahme verwenden. Seine Einlassungen sind ebenfalls
vollig verpufft. Man hat oft das Gefuhl, der Kdmmerer ist in einer anderen SPD als seine Fraktion.

Die stadtische Digitalisierungsoffensive verdient ihnren Namen nicht, solange eine Doppelstrategie
fur die Schul-IT gefahren wird. So werden alle Einsparpotenziale der Digitalisierung konterkariert.
Von Anfang an haben wir gemahnt, dass das in die Hose geht. Eine erfolgreiche Digitalisierung
setzt dariiber hinaus voraus, dass alle Geschaftsprozesse griindlich und zielgerichtet tUberarbeitet
werden, vor allem bei den Pflichtaufgaben. Aber auch bei den freiwilligen Leistungen gibt es groRes
Konsolidierungspotenzial. Auch Ruhestandsabgange sollten durch Digitalisierung aufgefangen
werden und nicht durch die Schaffung neuer Stellen. Die Personalbudgetierung, die wir heute be-
schliel3en, kann hoffentlich etwas Abhilfe schaffen.

Es kann nicht oft genug gesagt werden: Weniger mehr ausgeben ist noch lange kein Sparen.
Grin-Rot muss endlich sagen, wo gespart werden soll. Bis jetzt hort man immer nur, wo nicht ge-
spart werden kann: Am Gasteig kann nicht gespart werden, Vorkaufsrechte miissen ausgelibt wer-
den. Die Fusion von GWG und GEWOFAG mag nicht die schlechteste Idee sein, aber an der
Grundproblematik, dass sie die Schrottimmobilien nicht haben wollen, dndert sich nichts. An der
StralRlenraumumverteilung kann nicht gespart werden. Aber der Wirtschaftsverkehr muss irgendwie
nach der Krise wieder aufholen. An der Elektromobilitdt kann sowieso nicht gespart werden.

Bei der Unentschlossenheit der Rathausmehrheit hilft am Ende nur die Rasenmahermethode. Wir
von FDP - BAYERNPARTEI haben deshalb eine klare Forderung aufgestellt: Alle Referate missen
pauschal 10 % einsparen. Dazu haben wir Anderungsantrage eingebracht und bitten um Zustim-
mung. Wir haben groRes Vertrauen in die Referate, dass sie auch im Kleinen wissen, wo man am

Besten einsparen kann.

Auch wenn es bei Griin-Rot noch nicht durchgedrungen ist: In den nachsten Jahren werden dra-
matische Einsparungen noétig sein. Das spiegelt sich im vorgelegten Haushalt leider nicht anna-

hernd wider. Wir werden ihn deshalb ablehnen. Es wird uns wahrscheinlich wieder soziale Kalte
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vorgeworfen werden. Dazu kann ich nur sagen: Das hohe Ross, auf dem SPD und Grine sitzen,

wird leider nicht artgerecht gehalten. - (Vereinzelt Heiterkeit und Beifall)

StRin Wolf:

Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Es wurde schon einiges gesagt. Ich finde es
héchst schade, dass wir heute eine reduzierte Haushaltsdebatte flihren. Das ist mit das Wichtigste,
denn die Stadt steht vor grofden Problemen. Ich denke, dartber sind wir uns einig.

Unsere Leistungsfahigkeit als Stadt geht dramatisch zurlick. Der heute beginnende zweite Lock-
down wird die Lage nicht erleichtern und natirlich weitere Bremsspuren bei uns auslésen, bei-
spielsweise bei der Gewerbesteuer. Hinzu kommen viele zusatzliche Ausgaben fir Vermeidung
von Wohnungslosigkeit, Armutsbekampfung usw. Der Kollege Koning hat schon einiges patheti-
scher gesagt. - (Heiterkeit) - Aber der Stadtkdmmerer hat es auch dargestellt: Es ist nur unserer
bisher aufgebauten Ergebnisriicklage von etwa 6 Mrd. € zu verdanken, dass wir diese Riesenlo-
cher, die auf uns zuzukommen drohen, zumindest bis 2024 oder 2026 werden ausgleichen kén-
nen. Da ist immer noch ein genehmigungsfahiger Ergebnishaushalt darstellbar.

Aber auch das ist sicher: Wir wissen nicht, wie es weitergeht. Die Prognosen kdnnen sich schnell
Uberholen und gleichen mehr dem Blick in eine Kristallkugel. Mir ist klar geworden, es wird nicht
gelingen, so aus dem Vollen zu schopfen wie in den letzten zehn Jahren. Im letzten Haushalt, als
von Corona noch nicht die Rede war, stand auch schon, dass wir massiv Schulden machen mus-
sen, wenn wir das Investitionsprogramm umsetzen wollen. Schon im Jahr 2019 sind die Einnah-
men an Gewerbesteuern zurickgegangen. Das darf man nicht vergessen. Durch Corona brodelt

es mehr und hat sich verstarkt. Aber wir waren schon auf einem Weg, wo man umsteuern muss.

Noch einige Worte dazu, was jetzt geplant ist: Bis zu 1 000 frei werdende Stellen durfen nicht
nachbesetzt werden. Das reifdt vollig undefinierbare Locher in die stadtische Leistungsfahigkeit.
Ein Beispiel aus dem Baureferat von Frau Hingerl: Keine der Stellen, die durch Renteneintritte
oder sonst irgendwie frei werden, kann nachbesetzt werden. Das hat natlrlich Auswirkungen dar-
auf, was mit Blick auf das Bauprogramm geleistet werden kann. Da bin ich mir ziemlich sicher. Der
Mobilitatsreferent hingegen hofft, dass er durch politische Schwerpunktsetzungen dem noch aus-
weichen kann. Die Minderausgaben von 200 Mio. € stehen nicht nur im Haushalt 2020 und 2021,
sondern auch im Haushalt 2022 bis 2024. Ich habe im Baureferat nach der Umsetzung gefragt.
Man reduziert den Unterhalt von Platzen, Gebduden, Strallen usw. Das kann man naturlich ein
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oder zwei Jahre machen, wenn der Stau nicht zu grof} ist, aber wenn man das auf Dauer macht,

wird es in Zukunft teuer werden, weil man dann friiher etwas ersetzen muss.

Leider habe ich nur ein Beispiel aus dem Baureferat nennen kénnen, weil wir das Thema dort an-
sprechen konnten. Im Planungsausschuss fanden die Mitglieder das Thema weniger wichtig. Ich
finde, wir sollten in kleinerer Runde noch detaillierter iiber Zukunftschancen und Risiken sprechen.
Dass Sie von Grun-Rot hier einen Plan haben, kann ich ehrlich gesagt nicht erkennen. - (Vereinzelt

Beifall) - Wenn wir in Runden zusammensalen, kdmen wir vielleicht weiter.

Was sind unsere Vorschlage? Ich muss auch noch kurz auf die Anderungsantrége eingehen, an-
derenfalls muss ich mich doch noch einmal zu Wort melden. Zum Rettungsschirm der Kommunen
hat der Stadtkammerer ausflihrlich berichtet, woflir ich ihm danke. Der Rettungsschirm muss zu-
mindest im Jahr 2021 noch bestehen bleiben. Dazu muss ich nichts mehr sagen. Fiur Miinchen
selbst: Mit unseren Reserven missen wir Uber das Jahr 2021 hinaus in die Lage versetzt werden,
Kredite aufzunehmen, selbst wenn der Verwaltungshaushalt weiterhin defizitar ist. Bisher ist diese
Regelung nur bis Ende 2021 aufgehoben, wenn ich mich nicht tdusche. Wir werden aber spater

noch Kredite aufnehmen mussen, egal was im Verwaltungshaushalt stand.

Kolleginnen und Kollegen - beinahe hatte ich Genossinnen und Genossen gesagt. - (Heiterkeit) -
Noch niemand hat darlber gesprochen, dass es auch die Einnahmenseite im Haushalt gibt. Alter-
nativ oder parallel zur Kreditaufnahme mussen wir natlrlich Uber die Gewerbesteuer nachdenken.
Ein Beispiel: Eine Erhéhung um 50 Punkte waren im Vergleich zu jetzt 10 % und wirden je nach
Basis immerhin 150 Mio. € bis 200 Mio. € im Jahr bringen, und das jedes Jahr wieder. Viele wr-
den jetzt gern aufspringen und einwenden: die Wirtschaft, die Wirtschaft! Aber die Gewerbesteuer
wird nur fur Unternehmen, die auch Gewinne erzielen, fallig. Alle diejenigen, die jetzt gebeutelt

sind, waren davon nicht betroffen.

Wir haben im Haushalt viele Projekte, GroRinvestitionen, die wir uns auf Dauer nicht leisten kon-
nen. Ich nenne ein Beispiel, fiir das wir einen Anderungsantrag vorgelegt haben: Isar-FluRbad -

maybe very nice to have, aber wir brauchen es wirklich nicht, jetzt schon gleich gar nicht.

Zur Verkehrswende hat die Kollegin Haider bereits gesagt: Wir werden sie nicht mit U-Bahn-Projek-
ten stemmen konnen. Allein die U-Bahn-Projekte, die in den groRen MalRnahmen stehen, ergeben
zusammen 6 Mrd. €. Wenn nicht Bund und Land den gréten Teil fir uns Gbernehmen kdnnen,
mussen wir sagen, dass wir das als Stadt nicht leisten konnen, zumindest nicht in den nachsten
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zehn Jahren. Dann héren wir aber auch mit den Vorplanungen auf, denn schon dafur gehen

Ressourcen und zumindest Arbeitszeit drauf.

Noch ein Punkt, der flr mich wirklich schmerzlich ist: Wir missen vielleicht, je nachdem, wie sich
die Pandemie auf die Basisdaten auswirkt, dariber nachdenken, ob wir die Baurechtschaffungen,
dieses standige Mehr, Mehr, Mehr, stemmen kénnen. Fir alle entstehenden Wohnungen missen
wir die Infrastruktur finanzieren. Die SoBoN hat bisher nur einen kleinen Beitrag dazu geleistet.

In den nachsten drei Jahren wird sich fir Minchen zeigen, ob die Corona-Pandemie auch an den
Zuzugszahlen relevant etwas andert und viele durch das Homeoffice jetzt doch lieber im Haus mit
Garten sitzen bleiben und zweimal in der Woche in die Stadt fahren. Ob wir noch richtig aufgestellt
sind, kann man heute nicht wissen. Das missen wir auf jeden Fall kritisch beobachten und recht-
zeitig reagieren. Der Stadtkdmmerer hat recht. Wenn wir uns nicht von diesen teilweise Grof3inves-
titionen verabschieden kénnen, werden wir es auf der jetzigen Basis als Stadt langfristig nicht fi-

nanzieren konnen.

Ich hatte das viel lieber detailliert mit Ihnen diskutiert. Auch dass man jetzt nicht antworten kann,
halte ich wirklich fur einen Fehler. Ich bin der Meinung, der Haushalt ist mit das wichtigste Steue-
rungsinstrument, das wir haben. Ich fande es schén, wir kdmen in einen besseren und strategi-
scheren Austausch, statt in einem gehaltenen oder nicht gehaltenen Wahlkampf zu sprechen oder
uns pathetische Schutzschirme vor die Nase zu halten.

Noch zwei Worte zu unseren Anderungsantragen: Ja, sie liegen Euch vor. Sie enthalten einiges
zum MIP, was unseres Erachtens unterlassen werden soll. Insbesondere die romantische Ruine
auf der Corneliusbriicke kdnnen wir uns schenken, ebenso das Isar-FluRbad und noch ein paar
MalRnahmen aus dem Kreisverwaltungsreferat und aus dem Sportbereich. Bitte lesen und bertck-
sichtigen Sie es.

Zum Haushalt selbst: Wichtig sind fiir uns das betriebliche Eingliederungsmanagement, der 6ffent-
liche Gesundheitsdienst, die Stellen flr die Lebensmitteliiberwachungen und der Verzicht auf Kiir-
zungen bei den Stadtbibliotheken. Wir halten die 70 Mio. € aus dem Personalbereich fir nicht um-
setzbar. Sich in dieser Weise davor zu driicken zu sagen, welche Projekte man nicht realisieren
kann, ist auf jeden Fall unzumutbar. In vielen Bereichen ist der Personalkorper jetzt schon belastet. -
(BMin Habenschaden: Brigitte, kommst Du bitte langsam zum Ende?) - Wenn ich wieder Luft ge-
holt habe! Der letzte Antrag zielt darauf ab, auch alle Zuschussnehmer*innen die Tarifsteigerungen
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in voller Hohe auszugleichen. Wir haben leider nur wenige Erldsvorschlage. Die Budgets stehen
auf der letzten Seite, namlich die Budgets fur die Werbemittel, Give-aways. Bis auf die fur Perso-
nalgewinnung sollten diese halbiert werden.

Als Akt der Solidaritat kiirzen wir die Aufwandsentschadigungen des ehrenamtlichen Stadtrats um
6,5 % und zuséatzlich die Dienstaufwandsentschadigungen der Blrgermeisterinnen und der Refe-
rentinnen und Referenten auch um 6,5 %. Leider bringt das nur ungefahr 200.000 €, aber immer-
hin. Danke schén. - (Beifall von DIE LINKE./Die PARTEI und ODP/FW)

StRin Wassill:

Sehr verehrte Frau Birgermeisterin, sehr verehrte Kolleginnen und Kollegen! Der Dank der AfD gilt
selbstverstandlich auch den Mitarbeiter*innen der Stadtverwaltung. Sie hatten ein hartes Jahr ohne
normalen ordentlichen Urlaub, mit Mehrarbeit, viel Stress und unangenehmen Einschrankungen.
Es ist ein hartes Los, vor allem fiir die Leistungstrager in der Stadt und insgesamt fir alle Arbeit-
nehmer, auch fir diejenigen, die knapp Uber die Runden kommen und fast von der Hand in den
Mund leben.

Ich darf daran erinnern, dass 70 % der Munchner zur Miete wohnen. Wenn deren Arbeitsplatze
wackeln, wird es schwierig. Wir werden in diesem Bereich noch viel mehr Probleme sehen. Es wird
nicht mit voribergehenden MalRnahmen getan sein, sondern wir brauchen in Minchen eine grolle
Strategie fur die Zukunft zum Erhalt der Wohnperspektiven fur die Bevolkerung der Mianchner. Wir
missen wahrscheinlich in Zukunft sehr viel flexibler reagieren. Was sich jetzt schon abzeichnet,
lasst sich nicht mehr rasch 16sen. Da hatte man friher anders handeln und dafur sorgen mussen,
dass der Wohnungsmarkt bei den Mieten nicht derart explodiert. Das ist jetzt um die Ecke. Aber
wenn womdglich bald anders priorisiert werden muss, stehen wir mit Rat und Tat bereit, um mitzu-

helfen.

Zum Haushalt selbst: Wie mein Kollege Markus Walbrunn schon im Mai 2020 prognostiziert hat,
war damals schon nicht mit dem Best-Case-Szenario zu rechnen, sondern mindestens mit dem
mittleren Szenario. Leider stehen wir am Jahresende mit einem Fehlbetrag von 1,145 Mrd. € eher
vor dem Worst-Case-Szenario. Laut Kdmmerei ist eine Nettoneuverschuldung in Héhe von

1,3 Mrd. € notwendig, und das bei gleichbleibender Lage in viereinhalb Jahren. Die Rucklagen der
Stadt waren dann vermutlich aufgebraucht, wenn wir so weitermachen. Das wiederum ist ein Best-
Case-Szenario, denn das Ergebnis in diesem Jahr konnte nur dank der Corona-Hilfen von Bund
und Land erreicht werden. Aber ob und wie lange solche Ausgleichszahlungen von den hoheren
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Ebenen an die Kommunen maglich sein werden, steht in den Sternen. Dazu kommt die ungewisse
Entwicklung der Wirtschafts- und Arbeitsmarktlage im Jahr 2021. Vermutlich reichen die Rucklagen

nicht einmal so lange.

Darum mdchten wir uns dem Appell der Stadtkdmmerei und des Personalreferats anschlieen und
vor allem die Kollegen, die die Mehrheit haben, bitten, mdglichst diese Nice-to-have-Projekte einer
sehr kritischen Betrachtung zu unterziehen und so viel wie méglich zu sparen. Suchen Sie bitte im-
mer den greifbaren konkreten Mehrwert fur die Mehrheit der Barger und nicht fur einzelne Klientel-
gruppchen. Wichtig ist, dass die Stadt dauerhaft in der Lage ist, den Burgern den notwendigen

Service zu bieten, der das Stadtleben nicht nur ertraglich, sondern sogar wieder lebenswert macht.

Bei der Abstimmung Uber den Haushalt schliefien wir uns unseren Vorrednern der CSU-Fraktion
und der FDP - BAYERNPARTEI an, da auch die AfD diesen Haushalt ablehnen muss. Danke.

BMin Habenschaden:
Der Stadtkdmmerer hat darauf hingewiesen, dass Sie bitte auch die Tischvorlage zu TOP 2 beach-

ten mochten.

Bfm. StRin Zurek:
Frau Blrgermeisterin, sehr geehrte Damen und Herren des Stadtrats! Ich mochte noch zu Ziffer
1.2 des Anderungsantrags von DIE LINKE./Die PARTEI Stellung nehmen, weil ich glaube, es be-

darf noch einer weiteren Information:

Es handelt sich um die mittelfristige Finanzplanung. Es geht um Bundesmittel, die der Landes-
hauptstadt Minchen zu Verfugung gestellt wirden. Ob sie sich tatsachlich in der Héhe von

3 Mio. € bewegen, ist die Frage. Es ist nur eine erste Rechnung, die wir vorgenommen haben,
weil es seitens des Freistaats Bayern noch keine klaren Regularien gibt. Aus unserer Sicht ware
es zielfihrend. Ich verstehe den Stadtkdmmerer. Aber hier gibt es eine Zweckbestimmung. Daher

ware es gut, wenn sie, wie im Antrag formuliert, direkt zugeordnet werden kénnten.

BMin Habenschaden:
Gibt es weitere Anderungsantrage, die nicht vorliegen? Wird zu einem der Anderungsantréage eine
ziffernweise Abstimmung gewiinscht? - (Zuruf von StR Jagel) - Sie mdchten bei Inrem eigenen An-

derungsantrag Ziffer 1.2 gesondert abstimmen. - (Zuruf von StR Prof. Dr. Hoffmann) -
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Herr Prof. Dr. Hoffmann méchte Ziffer 1.1 (letzte Seite des Anderungsantrags von DIE LINKE./
Die PARTEI) gesondert abstimmen.

StR Prof. Dr. Hoffmann:
Das haben Sie jetzt richtig wiedergegeben. Der Anderungsantrag von DIE LINKE./Die PARTEI ist

leider nicht durchgehend nummeriert. Es liegt aulterdem die Anfrage zum Haushalt auf dem Tisch.
Leider wurde die falsche Version verteilt. Wir wollen die Beantwortung nicht heute. Es reicht uns,
wenn die Anfrage zum Haushalt des RBS schriftlich beantwortet wird. - (StRin Wolf: Auf der letzten
Seite unseres Anderungsantrags muss es ,Ertrage” statt ,Kosten® heilden. - Zuruf: Einsparungen! -
StRin Wolf: Oder vielleicht ,Einsparungen®!) - Auf der letzten Seite des Anderungsantrags von DIE
LINKE./Die PARTEI ist in der Uberschrift das Wort ,Kosten“ durch ,Einsparungen® zu ersetzen.

StRin Hanusch:
Frau Biurgermeisterin, wir wiirden Ziffer 1.2 des Anderungsantrags von DIE LINKE./Die PARTEI

nicht nur gesondert, sondern gern modifiziert abstimmen, namlich ohne die 0,5 VZA im IT-Referat.

BMin Habenschaden:
Gestrichen werden soll: ,0,5 VZA IT-Referat ca. 35.000 €.“ Damit ist DIE LINKE./Die PARTEI ein-
verstanden, wenn ich das Nicken von Herrn Jagel richtig interpretiere.

Abstimmung zu TOP A 2,

Haushaltsplan 2021, Schlussabgleich;

Mittelfristige Finanzplanung der Landeshauptstadt Miinchen
fiir die Jahre 2020 - 2024

Aktensammlung Seite 901

Ziffer 1.2 des Anderungs-/Erganzungsantrags von DIE LINKE./Die PARTEI wird in der
modifizierten Fassung gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI beschlossen.

Ziffer 1.1 des Anderungs-/Ergénzungsantrags (letzte Seite) von DIE LINKE./Die PARTEI
wird gegen die Stimmen von DIE LINKE./Die PARTEI , FDP - BAYERNPARTEI und
ODP/FW abgelehnt.



Offentliche Sitzung der Vollversammlung des Stadtrates vom 16. Dezember 2020 -64 -

Die Uibrigen Ziffern des Anderungs-/Erganzungsantrags von DIE LINKE./Die PARTEI
werden gegen die Stimmen von DIE LINKE./Die PARTEI abgelehnt.

Der Anderungsantrag der FDP - BAYERNPARTEI wird gegen die Stimmen der
Antragsteller abgelehnt.

Der Anderungs-/Ergéanzungsantrag von SPD/Volt und Die Griinen - Rosa Liste wird
gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI und ODP/FW beschlossen.

In der Gesamtabstimmung wird der modifizierte Antrag des Referenten gegen die

Stimmen von CSU, AfD, ODP/FW, FDP - BAYERNPARTEI und DIE LINKE./Die PARTEI

beschlossen.

Abstimmung zu TOP A 3,
Mehrjahresinvestitionsprogramm fiir die Jahre 2020 - 2024

Aktensammlung Seite 903
Der Anderungsantrag von DIE LINKE./Die PARTEI wird gegen die Stimmen von
DIE LINKE./Die PARTEI abgelehnt.

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von CSU, AfD, ODP/FW,
FDP - BAYERNPARTEI und DIE LINKE./Die PARTEI beschlossen.
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Abstimmung zu TOP A 4,

Haushaltssatzungen der Landeshauptstadt Miinchen
und der von ihr verwalteten rechtsfahigen Stiftungen
fur das Haushaltsjahr 2021

Aktensammlung Seite 905

Der Anderungsantrag der FDP - BAYERNPARTEI wird gegen die Stimmen von
FDP - BAYERNPARTEI abgelehnt.

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von CSU, ODP/FW,
FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.
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Aufbau eines Referats fiir Klima- und Umweltschutz
und eines Gesundheitsreferats;

Konzept fiir das Vorgehen bei der Aufteilung des RGU
und formale Rahmenbedingungen

Aktensammlung Seite 909

StRin Hanusch:

Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Wir danken der Verwaltung sehr fiir die schnelle
Vorlage und das rasche Umsetzen unserer Idee, da sowohl das Thema Gesundheit als auch das
Thema Klima- und Umweltschutz zwei eigenstandige Referate verdienen und derer bedurfen. Wir
hoffen sehr, dass im weiteren Prozess nicht nur diese beiden neuen starken Referate geschaffen
werden, sondern wir wie an anderer Stelle der Verwaltung darauf blicken, wie, ohne zusatzlich
grol3e Ressourcen zu schdpfen, in den Prozessen noch vieles vereinfacht und effektiver gestaltet
werden kann. Der Klimaschutz soll eine gute Schnittstelle zu allen Bereichen der Stadt erhalten,
weil dieser weiterhin eine unserer gro3en Zukunftsaufgaben darstellt. Es gilt, keine Zeit zu verlie-
ren. Wir sind mitten in der Krisensituation weiterhin mit unserem Kompass unterwegs und bringen

auch dies weiter auf den Weg.

StR Pretzl:

Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen, die Trennung dieser beiden Referate und die Ein-
fuhrung eines Klimaschutzreferats war eine zentrale Forderung der CSU im Wahlkampf. Deshalb
werden wir der Referatsgriindung zustimmen. Bis Mitte ndchsten Jahres sollen die Details erarbei-
tet werden. Haufig steckt der Teufel im Detail. Es wird sicher unterschiedliche politische Meinungen
geben. Wir werden diesen Prozess konstruktiv und kritisch begleiten. Die Entscheidungen werden
im nachsten Jahr getroffen. Wir freuen uns sehr, dass unsere Forderung von dieser Koalition jetzt
erfullt wird. Vielen herzlichen Dank. - (Beifall der CSU)

StR Ruff:

Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Es liegt ziemlich genau ein Jahr zuriick, dass wir
den Klimanotstand in Minchen beschlossen haben. Seitdem ist nichts passiert. Wir haben be-
schlossen, dass jeder klimarelevanten Beschlussvorlage, die uns vorgelegt wird, eine Klimaschutz-

prufung beigefugt wird. Ein Jahr ist vergangen. Wir hatten bisher keinen einzigen Beschluss, dem
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eine entsprechende Anlage beigefugt wurde. Uns sind mehrmals 100 Mio. € im Jahr fur Klima-
schutz versprochen worden. Wir finden hierzu heute im Haushalt nichts.

Stattdessen wird ein Wasserkopf eines neuen Referats aufgebaut, meiner Meinung nach haupt-
sachlich, damit sich Griin-Rot im Koalitionsvertrag besser einigen und das Personal besser vertei-
len konnte. All das flihrt zu nichts anderem als zu weiteren Verzégerungen dringend umzusetzen-
der Projekte im Bereich Klimaschutz. Wir wollen aber keine Verzdgerungen mehr, sondern dass
gearbeitet wird. Wir wollen, dass keine Einsparungen kommen und kein Geld in neue Verwaltungs-

einheiten umgeschichtet wird. Deswegen lehnen wir diesen Beschluss ab.

StRin Dr. Schmitt-Thiel:

Sehr geehrte Frau Birgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Die Vorredner haben es gera-

de gesagt. Es ist jetzt fast genau ein Jahr her, dass dieser Stadtrat den Klimanotstand ausgerufen
hat. Ich glaube, es ist gerade deshalb ein sehr gutes Signal und Zeichen, dass wir nach diesem
schwierigen Corona-Jahr, das bestimmt dazu gefihrt hat, dass wir nicht alle MalRnahmen, die sich
vor allem die Stadtrate im vorigen Jahr vorgenommen haben, schon umsetzen konnten. Dass wir
jetzt ein eigenes Klima- und Umweltreferat grinden, ist ein Signal dafur, dass wir hoffentlich viele

dieser wichtigen und grof3en Ziele umsetzen werden.

Corona hat das RGU naturlich sehr stark in Anspruch genommen und nimmt es noch immer in An-
spruch. Ich bin sehr dankbar, dass die Mitarbeiter“innen bereit waren, sich bei Themen flexibel zu
zeigen, sie umzuwidmen und sich in diesem Jahr fiir Corona einzusetzen. Das ist genau das richti-
ge Zeichen zu sagen, wir brauchen fir diese zweite grof3e Krise, weshalb der Stadtrat den Klima-
notstand ausgerufen hat, ein eigenes Team, das sich im nachsten Jahr voll ,hineinhangen® kann.

Ich bin sehr gespannt und wiinsche allen, die sich im neuen Team daflr einbringen, ein gutes
Handchen. Ich moéchte es auch als Aufruf und Signal sehen, dass ein neues Klimaschutzreferat
diese Querschnittsaufgabe nicht allein bewaltigen wird. Wir werden die Zusammenarbeit der ge-
samten Verwaltung und aller Referate bendétigen, um die vielen vor einem Jahr beschlossenen
Punkte umsetzen zu kénnen. Ich glaube, wir schaffen das. Wir haben nicht nur eine ziemlich gute
Verwaltung und eine gut aufgestellte Stadtburokratie, sondern auch eine tolle Stadtgesellschaft.
Wenn wir das alle gemeinsam angehen, werden wir auch diese zweite Krise neben der Krise, die
wir im Augenblick zu bekampfen haben, gut bewaltigen, als Herausforderung sehen und in dieser
Stadt weiter gute Schritte unternehmen, um auch unseren Zielen fur das Pariser Klimaschutzab-
kommen gerecht zu werden. Danke schoén. - (Beifall von SPD/Volt)
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StR Jagel:
Sehr geehrte Frau Birgermeisterin, sehr geehrte Damen und Herren! Wir hatten im Frihjahr die

Grindung des Referats eher kritisch gesehen, stimmen aber der Beschlussvorlage heute zu, weil
wir glauben, dass wir nicht nur die Klimakrise, sondern auch die soziale Krise in unserem Land zu
bewaltigen haben. Fir uns gehdren die Bereiche Gesundheit und Klima zusammen. Dieser wichti-
ge Punkt wird hoffentlich Bestandteil der Uberlegungen sein. Da entstehen auch Schnittstellen. Ich
denke an die Frage beziiglich emissionsrechtlicher Bestimmungen, wie Larmschutz usw. Deswe-
gen wird diese Frage im neu gegrundeten Gesundheitsreferat zu bearbeiten sein. Wir hoffen sehr,
dass sich diese Schnittstellen gut erganzen. Insgesamt halten wir es fur richtig, jedoch mit dem
Hinweis: Wenn wir keine Ruder*innen haben, helfen uns auch die Hauptlinge nichts. Wir brauchen
viele Menschen, die sich um die Fragen kimmern.

StR Prof. Dr. Hoffmann:

Frau Blrgermeisterin, man fragt sich, ob Herr Jagel nicht ein bisschen zurlGckrudern sollte. - (Hei-

terkeit) - Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich fasse mich kurz, denn inhaltlich ist unsere Position
bekannt. Uns hat sich bisher noch immer nicht erschlossen, warum durch die Aufbldhung und die
Ausweitung von Wasserkopfen in dieser Stadtverwaltung - Stichworte: Grindung eines Mobilitats-
referats und jetzt die Trennung des Referats flir Gesundheit und Umwelt - die Politik besser wer-
den soll. Das versteht doch kein Mensch. Die handelnden Personen bleiben im Wesentlichen die-
selben. Man hat lediglich ein paar Rudernde mehr.

Lieber Kollege Jagel, ich weil® nicht, wer die Hauptkraft beim Rudern aufbringt. Beim Achter ist es
jedenfalls nicht derjenige, der am Steuer sitzt, sondern es sind die Ruderer. Das sind in dem Fall
gerade nicht die Referentinnen und Referenten. Ich schlage vor, auf diese Ausweitung zu verzich-

ten. Es ist klar, dass wir das allein schon aus Kostengriinden ablehnen.

Noch eine kleine Anmerkung, die eigentlich schon den nachsten Punkt betrifft: Frau Blirgermeiste-
rin, ich habe mich schon wahrend der ganzen Zeit ernsthaft gefragt, warum der Altestenrat (iber-
haupt noch zusammentritt und Vereinbarungen trifft. Wir haben in der letzten Sitzung des Altesten-
rats klar ausgemacht, dass heute keine Wahl stattfinden soll, bei der die Stadtratsmitglieder im
Saal herumspazieren und in geheimer Abstimmung in einer Wahlkabine sind. Wir haben gesagt,
wir wollen diese Wahl im Januar 2021 durchfiihren und dafiir heute die Geschaftsordnung andern,

damit die Wahl einer Referentin auch in einem Feriensenat stattfinden kann. Dieses Vorgehen hat
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der Altestenrat geplant. Nun steht die Wahl doch auf der Tagesordnung, was mich etwas gewun-
dert hat.

BMin Habenschaden:
Das war so nicht verabredet. Dartber kdnnen wir gerne nachher noch a deux sprechen. Wir haben
im Altestenrat ein anderes Vorgehen festgelegt.

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI,
ODP/FW und AfD beschlossen.



Offentliche Sitzung der Vollversammlung des Stadtrates vom 16. Dezember 2020 -70 -

Besetzung und Wahl der Leitung
des Referats fiir Klima- und Umweltschutz;
Festsetzung der Dienstaufwandsentschadigung

Aktensammlung Seite 911

BMin Habenschaden:
Gemal § 74 GO missen am Anfang einige Formalien geklart werden. Es wird festgestellt, dass

die ehrenamtlichen Stadtratsmitglieder unter Angabe des Gegenstands ordnungsgemaf geladen
sind und die Mehrheit von Ihnen anwesend und stimmberechtigt ist.

Ich stelle die Zahl der anwesenden Stadtratsmitglieder fest:

Die Grinen - Rosa Liste: 13 inkl. 2. Burgermeisterin Habenschaden
CSuU: 11

SPD: 11 inkl. 3. Burgermeisterin Dietl

ODP/FW: 3

FDP - BAYERNPARTEI: 2
DIE LINKE./Die PARTEI: 2
AfD: 3

Den Wahlakt kennen Sie. Es wird zunachst ein Wahlausschuss gebildet. Dieser besteht geman

§ 74 Abs. 2 GO aus einer oder einem Vorsitzenden und zwei weiteren Stadtratsmitgliedern, die
vom Vorsitzenden der Vollversammlung aus der Zahl der ehrenamtlichen Stadtratsmitglieder beru-
fen werden. Ich frage nach Freiwilligen. - (StR Jagel: wir missen noch abstimmen und die Wahl
beschlieen!)

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI,
ODP/FW und DIE LINKE./Die PARTEI beschlossen.

- Die Stadtratsmitglieder Fuchs, Schall und Vorlander bilden den Wahlausschuss. -
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Ich schlage lhnen als Vorsitzenden des Wahlausschusses Herrn Christian Vorlander vor.
Ich frage nach Gegenstimmen. - Diese gibt es nicht. Ich bitte den Wahlausschuss, sich zusam-

menzufinden und frage im nachsten Schritt nach Wahlvorschlagen.

StR Dr. Roth:

Sehr geehrte Frau Birgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Wir haben ein neues Referat
gegrundet, um einer groRen Herausforderung gerecht zu werden und die Klimaziele umzusetzen.
Fur das Referat brauchen wir eine kompetente Leitung. Herr Ruff, wir brauchen auch Beratung,
wie wir die sicher kommenden 100 Mio. € eines Klimaschutzbudgets ausgeben. Es gibt einen An-

trag der Mehrheitsfraktionen. Das wird kommen!

Fur die Leitung kénnen wir uns keine bessere Frau vorstellen als Frau Christine Kugler. Als Bader-
chefin hat sie Flihrungserfahrung, auch Erfahrung mit Change-Management und mit Prozessen
von Nachhaltigkeit. Sie leitet bisher schon einen dhnlich grol3en, wenn nicht sogar gréReren Perso-
nalkérper. Sie war bei den Stadtwerken Miinchen an wichtiger Stelle bei Stabsstellen tatig und hat
den Bereich Klimaschutz und Umstellung auf erneuerbare Energien fachlich begleitet. Vorher
konnten wir sie in unserer Fraktion bei Aufgaben im Bereich Okologie kennenlernen. Frau Kugler
ware eine gute Wahl fir die Leitung. Deshalb schlagen wir sie vor. - (Beifall von Die Griinen -

Rosa Liste)

BMin Habenschaden:

Gibt es weitere Vorschlage?

StR Pretzl:

Frau Burgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Ich habe vorhin gesagt, dass wir die Grindung
dieses Referats gefordert haben und diese nach wie vor unterstlitzen. Allerdings tragen wir den
Vorschlag der griin-roten Stadtratsmehrheit nicht mit. Frau Kugler hat einen ordentlich Job als
Baderchefin bei den Stadtwerken gemacht. Davor war sie in der Fraktion der Griinen. Das ist wahr-
scheinlich aus Sicht der Griinen ein Herausstellungsmerkmal und eine Qualifikation. Ich denke, flir
die meisten Menschen pradestiniert einen das eher nicht dazu, ein gro3es Referat zu leiten. Die
Baderabteilung bei den Stadtwerken ordentlich zu fiihren, ist etwas anderes. Es ist auch inhaltlich

etwas vollkommen anderes, als sich fir den Klimaschutz in dieser Stadt einzusetzen.
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Wir hatten uns einen Fachmann oder eine Fachfrau gewunscht. Sie haben eine ehemalige Frakti-
onsreferentin bevorzugt. Das ist |hr gutes Recht. Sie kdnnen von Ihrer Mehrheit im Stadtrat Ge-
brauch machen. Aber Sie missen verstehen, dass wir diese Wahl nicht unterstiitzen. - (Beifall von
der rechten Seite des Hauses)

BMin Habenschaden:

Gibt es weitere Vorschlage aus dem ehrenamtlichen Stadtrat? - Das ist nicht der Fall.
- (StR Ruff: Ich bitte um eine Vorstellung der Kandidatin!) - Herr Ruff bittet um eine Vorstellung.

Herzlich willkommen, Christine Kugler! Ich darf Sie nach vorne bitten. Es ist gute Tradition, denn es
wurde schon bei mehreren Referent*innenwahlen aus den Reihen des ehrenamtlichen Stadtrat um

eine Vorstellung gebeten. Ich erteile Ihnen gerne das Wort.

Frau Kugler:
Liebe Frau Burgermeisterin Katrin Habenschaden! Liebe Stadtratinnen und Stadtrate! Ich stelle

mich lhnen natlrlich gerne vor: Ich habe in Konstanz Verwaltungswissenschaften mit Schwerpunkt
Kommunal- und Regionalpolitik studiert. Meine Diplomarbeit Gber Kommunalen Klimaschutz habe
ich in Minchen geschrieben. Danach habe ich drei Jahre bei Die Griinen - Rosa Liste fur Umwelt-
und Energiepolitik gearbeitet und bin dann zu den Stadtwerken gegangen. Dort habe ich finf
Jahre in Stabsstellen gearbeitet, viel mit energiewirtschaftlichen Fragen zu tun gehabt und grofe
Informationsprojekte umgesetzt. Ich habe ein Jahr lang die Energiestrategie, die damals neu ent-
standen ist, geleitet. Dann kam der Sprung vom Elfenbeinturm in den operativen Bereich. Ich habe
die Bader tbernommen und dort die Mdglichkeit gehabt, Management- und Fiuhrungserfahrung zu

sammeln.

Dann hat es mich noch einmal gejuckt. Weil Klimaschutz und Umweltschutz meine Herzensthemen
sind, habe ich parallel zum Beruf ,Nachhaltige Entwicklung® an der Universitat Bern studiert, dort

sehr viele Inspirationen bekommen, meine Arbeit Uber Klimaschutz geschrieben und mich mit den
Strategien des Wandels beschéftigt, von technischen Lésungen Uber Okonomisierungsstrategien,
Subventionen, Infrastruktur bis hin zu suffizienten Lebensstilen.

Dann bin ich zu den Badern zuriickgekehrt und habe es gleich in die Tat umgesetzt. Das heildt, wir
haben bei den Badern eine Gemeinwohlbilanz eingefuhrt. Wir haben uns um Themen wie nachhal-
tige Beschaffung und klimagerechtes Bauen gekimmert. Wir haben ein Konzept fir das erste CO2-
freie Naturbad, Bad Georgenschwaige, entwickelt. Wir haben Blihwiesen angelegt, klimaresistente
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Baume gepflanzt und unseren CO2-FuRabdruck und Dekarbonisierungsstrategien fur den Bereich

Bader entwickelt.

Insofern finde ich, es ist eine groRartige Entscheidung, ein eigenes Referat aufzubauen und dort
den neuen Schwerpunkt Klimaschutz zu setzen und das RKU bei dem Thema in eine flihrende
Rolle zu bringen. Daraus muss man etwas machen. Klimaschutz ist eine Zukunftsaufgabe. Ich bin
Uberzeugt, dass die Kommunen und die Metropolen die Orte sein werden, wo sich entscheidet, ob
die Klimaziele erreicht werden kénnen. - (Beifall von Die Grinen - Rosa Liste)

- BMin Habenschaden Ubergibt den Vorsitz an den Vorsitzenden des Wahlausschusses. -

StR Vorlander:
Ich bitte Sie um zwei Minuten Geduld, weil wir noch Unterlagen bendtigen.

BMin Habenschaden:

Dann erganze ich: Der Oberbirgermeister hat unsere Griifie gehort und sendet GriiRe zurlck.

StR Vorlander:

Wir mussten noch Tische aufbauen, damit der Wahlvorgang gut und unter Corona-Bedingungen
verantwortlich durchgefiihrt werden kann. Ich darf als Vorsitzender des Wahlausschusses noch ei-
nige erklarende Anmerkungen machen und bitte diejenigen, die noch drauf3en sind, in den Saal zu

treten.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, meine Aufgabe ist es, zunachst die Modalitaten des Wahlgangs
zu erlautern. Auf dem Stimmzettel steht ein Wahlvorschlag und eine leere Zeile fir die Kandidatin/
den Kandidaten lhrer Wahl. Da Herr Oberbirgermeister Dieter Reiter heute nicht anwesend sein
kann, beginnen wir mit der 2. Blrgermeisterin Frau Habenschaden und der 3. Blrgermeisterin
Frau Dietl. Ich werde jeweils drei Personen nach der alphabetischen Liste aufrufen. Ich bitte Sie,
sich zum Ausfullen des Stimmzettels zu den von mir aus gesehen auf der rechten Seite aufgestell-
ten Wahlblenden nach vorne zu begeben. Wir haben zwei. Ich bitte Sie, die Stimmzettel nach dem
Ausfullen zu falten und in die aufgestellten Wahlurnen einzuwerfen.

Noch ein Hinweis zum richtigen Ausfillen des Stimmzettels: Unguiltig sind insbesondere leere
Stimmzettel, Stimmzettel, die Zusatze oder sonstige Kennzeichen enthalten. Ungliltig sind auch
Nein-Stimmen. So weit meine einleitenden Hinweise. Wir beginnen mit dem Wahlvorgang.
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- Um 11:55 Uhr tritt die Vollversammlung in die Wahlhandlung ein. Es erfolgt der Namensaufruf und nach

Beendigung des Wahlgangs die Auszahlung der Stimmzettel. -

StR Vorlander:

Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich darf Ihnen im Namen des Wahlausschusses das Wahlergeb-
nis mitteilen.

Wahlberechtigte: 1 Oberburgermeister und 80 ehrenamtliche Stadtratsmitglieder
Anwesend: 45 ehrenamtliche Stadtratsmitglieder

Abgegebene Stimmen: 45

Ungultige Stimmen: 13

Glltige Stimmen: 32

Die Stimmenverteilung stellt sich wie folgt dar:

Frau Christine Kugler: 24 Stimmen
StRin Sonja Haider: 5 Stimmen
Bfm. StRin Beatrix Zurek: 2 Stimmen
StRin Wolf: 1 Stimme

Frau Christine Kugler ist mit 24 Stimmen zur neuen Referentin fur Klima- und Umweltschutz ge-

wahlt. - (Beifall von Die Griinen - Rosa Liste und SPD/Volt) - Herzlichen Glickwunsch!

- BMin Habenschaden ubernimmt den Vorsitz. -

BMin Habenschaden:
Ich bedanke mich ganz herzlich beim Wahlausschuss. Sehr geehrte Frau Christine Kugler, méch-
ten Sie die Wahl annehmen?

Frau Kugler:
Ja, ich nehme die Wahl gerne an. Ich bin bis in die Haarspitzen motiviert, alle Beschllisse und The-

men umzusetzen, die mit dem wegweisenden Beschluss vor einem Jahr auf die Schiene gesetzt
worden sind. Es ist ganz wichtig, alle vorhandenen Klimaschutzaktivitaten in einem Klima-Leitbild
einzurahmen, klare Transformationspfade fur das Jahr 2030 und 2035 zu definieren und dauerhaft
zu beobachten.
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Das Mikroklima in der Stadt darf nicht vergessen werden. Dabei geht es um die Widerstandsfahig-
keit, die Resilienz der Stadt, auch gegen Hitze. Mir fallen viele Dinge ein, wie nachhaltige Struktu-
ren in dieser Stadt geschaffen werden kdnnten und eine ,enkeltaugliche” Gesellschaft auf den
Weg gebracht werden kénnte. Dabei geht es auch in Richtung Sharing Economy und Ernahrung.

Es ist vorhin schon gesagt worden: Es liegen dicke Bretter auf dem Tisch. Das RKU ist darauf an-
gewiesen, mit den Referaten, der Stadtspitze, den politischen Vertreterinnen und Vertretern und
auch den Beteiligungsgesellschaften die Dinge kooperativ auf den Weg zu bringen. Ich freue mich

auf viele spannende Diskussionen. Es wird eher um das Wie als um das Ob gehen.

So eine Aufgabe kann nur mit einer starken Mannschaft im Riicken gemacht werden. Ich kann mir
vorstellen, dass sich die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im neuen RKU eine Referentin wiin-
schen, die kreativ denkt, mutig ist, eine gute Vertrauens- und Zusammenarbeitskultur mitbringt,
auch mal das Kreuz durchdriickt, wenn es schwierig wird, und die Ideen und Konzepte des Refera-
tes gut nach auRen vertritt und verteidigt. Ich winsche allen schéne Weihnachten. - (Beifall)

- BMin Habenschaden und StRin Hanusch lberreichen BlumenstraufRe, StR Ruff Giberreicht ein Geschenk. -

BMin Habenschaden:
Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Wir hatten uns beim letzten Mal gegen eine Mittagspause

entschieden, um die Sitzung moglichst kurz zu halten. Im Vorraum stehen uns verschiedenste
Bowls zur Verfiigung, die am Platz gegessen werden kénnen. Daher schlage ich vor, die Sitzung
weiterzufiihren. Wenn jemand dieses Vorgehen nicht méchte, legen wir eine Pause ein.

Dann gehe ich weiter durch die Tagesordnung und rufe auch alle Haushaltspunkte auf, um tber
diese abstimmen zu lassen. Zu manchen Punkten liegen Anderungsantréage vor. Ich bitte Sie, mir
anzuzeigen, wenn gesonderter Redebedarf besteht.
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Abstimmung zu TOP A 8,

Haushalt 2021 des Revisionsamts

- Produkt

- Teilfinanz- und Teilergebnishaushalt

- Investitionen

Aktensammlung Seite 913

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von CSU,
DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.

TEMPUS - Testfeld Miinchen

Pilotversuch Urbaner automatisierter StraBenverkehr

Aktensammlung Seite 915

StR Prof. Dr. Hoffmann:

Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Kollege Bickelbacher meldet sich schon, weil er

so gerne hort, wenn ich etwas zum automatisierten Fahren sage. Das wollte ich zwar nicht, aber

wenn er schon da ist, ware es schade, wenn ich das Thema nicht anspreche.

Wir begriiRen die Vorlage, die ein wichtiger Schritt zum automatisierten und vollautomatisierten
Fahren ist. Ich wiederhole es immer wieder gerne: Die vollautonomen Fahrzeuge brauchen einen
gewissen Platz im Strallenraum, 16sen aber auch unsere heutigen Verkehrsprobleme erheblich.
Ich bitte, den Infrastrukturbedarf mitzudenken, der in zehn, fiinfzehn Jahren auf uns zukommen
wird. Ich hoffe, dieses Testfeld wird dazu beitragen.

StR Bickelbacher:
Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Das ist eines der Lieblingsthemen des Herrn
Hoffmann. Wir haben das schon oéfter diskutiert. Es handelt sich um das automatisierte Fahren und



Offentliche Sitzung der Vollversammlung des Stadtrates vom 16. Dezember 2020 -77 -

noch nicht um das autonome Fahren! Das automatisierte Fahren birgt Chancen und Risiken. Die
Chancen sind zum Beispiel, dass die Autos auch 30 oder 50 km/h fahren, wenn 30 oder 50 km/h
angeordnet sind. Ich bin aber nach wie vor Uberzeugt, dass die autonomen Fahrzeuge mit dem ur-
banen Verkehr zum Teil Gberfordert und deswegen fir die Innenstadte kaum geeignet sind.

Uns liegt eine sehr techniklastige Vorlage Uber das automatisierte Fahren vor. In den nachsten

Jahren sollen wir vom Bundesverkehrsministerium etwa 5 Mio. € bekommen, weshalb wir der Vor-
lage zustimmen werden. Ansonsten hatte ich es mir noch einmal berlegen wollen, gerade in einer
Zeit, in der wir sparen missen. Nachdem das Verkehrsministerium alles bis auf ein paar kleine Ar-

beitsplatzkosten finanziert, ist es richtig mitzumachen.

Ebenfalls wichtig ist, dass sich die Kommune das Know-how erarbeitet, mitreden kann und das
nicht den privaten Firmen Uberlasst. Letztendlich férdert es die regionale Kooperation. Vor zwanzig
Jahren gab es das sehr gute Verkehrsprojekt MOBINET. Dieses forderte die Vernetzung zwischen
Verwaltung, Firmen, Unis und so weiter, was ich mir hier erhoffe. Auch wenn ich eine einge-

schrankte Wirkung sehe, kénnte das autonome Fahren den Stadtverkehr verbessern. Danke.

StR Gradl:

Wir als Stadtratsfraktion SPD/Volt begriiRen den Einstieg in das Projekt TEMPUS und dass das
autonome und automatisierte Fahren am BMW-Standort getestet wird. Das tragt verstarkt zur
Verkehrssicherheit bei. Mit Unterstiitzung der Unternehmer wird ein LKW-Abbiegeassistent kon-
struiert — Ubrigens mit Technik, die in Minchen entwickelt wird. Ein parallel fahrender Fahrradfah-
rer wird erkannt und der LKW-Fahrer beim Rechtsabbiegen gewarnt. Insofern ist es konsequent, in
einen solchen Bereich einzusteigen. Der Audi-Standort Ingolstadt hat das vor Langerem umgesetzt.

Herr Prof. Dr. Hoffmann, ich wollte noch einmal auf das Thema eingehen, dass Autos gréflier wer-
den. Das Problem ist eher, die Leute kaufen haufiger gréRere Autos, weshalb die Anzahl der SUVs
zunimmt. Diese halten sich auch nicht mehr an die Parkbuchten, sondern ragen plétzlich 10 cm in
den Strallenraum hinein. Der Marktfuhrer fir autonomes Fahren ist die Firma Waymo, die zur
Google-Mutterfirma Alphabet gehért. Deren Fahrzeuge sind wesentlich kleiner als die meisten Au-
tos in Munchen und haben etwa die Grof3e eines Smarts.

StR Pretzl:
Frau Burgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Wir unterstiitzen dieses Vorhaben natirlich. Die
Schritte zum automatisierten Fahren bergen eine riesige Chance. Das betrifft das Mobilitatsverhalten
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der Menschen, den Platz, der fir die Mobilitat gebraucht wird und die Zukunftsfahigkeit der deut-
schen Automobilindustrie. Ohne die starke Automobilindustrie und deren Gewerbesteuer ist der
Standort Minchen und vieles, was wir uns jetzt leisten kdnnen, sehr gefahrdet.

Deswegen, lieber Kollege Bickelbacher, wiirden wir das auch unterstitzen, wenn wir es allein fi-
nanzieren muissten. Wir sehen es als Zukunftsinvestition flir unsere Stadt. Es ist schade, dass Sie
es nur mittragen, weil es jemand anderes zahlt. Bezeichnend fand ich lhre Aussage, es als einzige
Chance zu sehen, damit sich die Autofahrer*innen an die Verkehrsregeln halten. Das ist zu kurz
gedacht, aber die Grunen standen in Sachen Technologiefreundlichkeit noch nie in der ersten Rei-

he. Hinterher, wenn die Technologie auf dem Markt ist, stellen sie sich immer in die erste Reihe.

Wenn die automatisierten Fahrzeuge kommen, halte ich es fir durchaus mdglich, dass sich ein
Grlner oder eine Grlne in die erste Reihe drangelt. Ich kdnnte noch sagen, beim Thema Radver-
kehr achten Sie weniger auf die Einhaltung der Verkehrsregeln. Diese Polemik spare ich mir.

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von
DIE LINKE./Die PARTEI beschlossen.
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Abstimmung zu TOP A 11,

Haushalt 2021 des Referats fiir Stadtplanung und Bauordnung
- Produkte

- Teilfinanz- und Ergebnishaushalt

- Investitionen

Aktensammlung Seite 917

StR Mdller:

Frau Burgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Viel gibt es dazu nicht mehr zu sagen. Es
gilt in schwierigen Zeiten, Schwerpunkte im Haushalt zu setzen. Es ist nicht neu, dass der Woh-
nungsbau ein ganz wesentliches Thema flr uns ist. Deswegen moéchten wir mit dem gemeinsamen
Anderungsantrag mit Die Griinen - Rosa Liste zusétzliche Stellen einrichten, um die Vorhaben
Freiham, Mobilisierung von Grundsticken, Beschleunigung von Baugenehmigungsverfahren, SEM
Nord und Nordost, Weiterentwicklung Erhaltungssatzungen und Optimierung Bebauungsplanver-
fahren noch stringenter weiterzuverfolgen. Da es sich um wesentliche Vorhaben der Stadt handelt,

bitte ich um Ihre Zustimmung.

StR Pretzl:

Ich bitte um punkteweise Abstimmung des gemeinsamen Anderungsantrags. Wir wiirden in Ziffer 1
bis auf die 2 VZA fiir die SEM Nord und Nordost allen Unterpunkten zustimmen. Auch wenn zum
Teil sinnvolle Personalausweitungen enthalten sind, stimmen wir dem Haushalt, wie ihn die Koaliti-

on fUr das Planungsreferat beschlossen hat, nicht zu. Vielen herzlichen Dank.

StR Ruff:

Frau Burgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Vor noch nicht einmal 20 Minuten hat unsere
neue Referentin des Referates fiir Klima- und Umweltschutz von Resilienz der Stadt gegentiber
dem Klimawandel als eine der Schwerpunktaufgaben gesprochen. Jetzt beschliefien Sie in einem
Anderungsantrag im Prinzip eine beschleunigte Bebauung der Stadtrandgebiete, wo wir eine der
letzten Frischluftschneisen haben. Wir werden uns dem nicht anschlieRen. Das Gleiche gilt fur die
nachsten drei Tagesordnungspunkte, die wir ablehnen werden. Hier sind flr uns einige Kroten ent-
halten, die wir nicht schlucken wollen. Ich nenne stellvertretend die Bebauung im Landschafts-
schutzgebiet Fauststralie. Es gibt aber noch zig andere, die ich nicht alle aufzahlen kann. Das ist
nicht die Politik, die wir uns in den nachsten Jahren vorstellen. - (Beifall von ODP/FW)
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StR Prof. Dr. Hoffmann:
Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Ich kann das Diktum des Kollegen Ruff aufgrei-

fen. Vor nicht einmal zwei Stunden haben wir tber die angespannte Haushaltssituation gespro-
chen und dass wir alles tun missen, um Gelder einzusparen. Wir wissen nicht, wie wir im nachs-
ten Jahr Uber die Runden kommen, und auch nicht, wie hoch die falligen Ausgleichszahlungen von

Bund und Land sein werden.

Und in dieser Situation geht es munter weiter. Wir weiten schon wieder den Personalbestand aus.
Ich dachte, wir budgetieren in Zukunft. Musste das nicht bereits gelten? Warum werden jetzt noch
VZA ausgeweitet und dafir nicht ein Budget beschlossen? Ich halte das absolut fiir das falsche Si-
gnal. Das richtige Signal ware, an die Referatsleitung heranzugehen und zu sagen, wir wollen das
aus politischen Griinden und tragen den Wohnungsbau dort mit — das sehen wir anders als die
ODP —, aber ihr im Referat miisst schauen, wie ihr das organisiert und umschichtet.

Das ist nur ein Beispiel, denn das qilt fur alle Referate. Ich hatte das vorhin schon gesagt. Leider
wurde die 10 %ige Kurzung, die wir beantragt hatten, abgelehnt. Es ware das absolut falsche
Signal, in dieser Situation einfach draufzusatteln. Im Jahr 2021 wird das leider so weitergehen. Wir
kennen das ja schon. Die Referate werden reihum wieder ihre VZA beantragen. Das muss endlich
einmal ein Ende haben. Ich bin gespannt, wie lange es noch dauert, bis das bei euch ankommt.

StR Jagel:
Sehr geehrte Frau Blrgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Wir finden den Anderungsan-

trag sehr gut, insbesondere die zusatzlichen Stellen fir die SEM. Deswegen werden wir diesem
zustimmen, den Gesamthaushalt aber ablehnen. Wir werden auch der nachsten Vorlage zustim-

men mit dem Hinweis, dass wir die Fauststral3e ebenfalls ablehnen.

Bfm. StR Dr. Dietrich:
Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Ich habe eine Frage an die antragstellenden

Fraktionen, damit wir den Antrag vollziehen kénnen — ich gehe davon aus, dass er mit Mehrheit be-
schlossen wird. Ich wirde das als politischen Auftrag an das Planungsreferat verstehen, einen ent-
sprechenden Finanzierungsbeschluss einzubringen. Zunachst muss dargelegt werden, um welche
konkreten Stellen es geht und in welcher Wertigkeit diese ausgebracht werden sollen. Davon han-

gen Kosten und Finanzierung ab. So, wie der Antrag formuliert ist, kdnnen wir ihn nicht vollziehen.
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Der Anderungsantrag von SPD/Volt und Die Griinen - Rosa Liste wird wie folgt
abgestimmt:

Ziffer 1, Unterpunkt 4 (2 VZA fiir SEM Nord und SEM Nord-Ost) wird gegen die Stimmen
von CSU, FDP - BAYERNPARTEI und ODP/FW beschlossen.

Ziffer 1, Unterpunkte

1 (2 VZA fir Freiham),

2 (2 VZA fur Mobilisierung von Grundstiicken),

3 (1 VZA fir Beschleunigung von Baugnehmigungsverfahren),

5 (1 VZA fiir Weiterentwicklung Erhaltungssatzungen)und

6 (1 VZA fur Optimierung Bebauungsplanverfahren)

werden gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI und ODP/FW beschlossen.

Ziffern 2 bis 4 werden gegen die Stimmen von CSU, FDP - BAYERNPARTEI und
ODP/FW beschlossen.

Der modifizierte Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von
FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE./Die PARTEI, ODP/FW und AfD beschlossen.

Abstimmung zu TOP A 12,

Festsetzung der Reihenfolge groBer SiedlungsmaBnahmen
fiir die Jahre 2020 — 2024

Infrastrukturversorgungskonzept 2020 — 2024

Aktensammlung Seite 919

Der Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von CSU, FDP — BAYERNPARTEI,
ODP/FW und AfD beschlossen.
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Abstimmung zu TOP A 13,
Mehrjahresinvestitionsprogramm fiir die Jahre 2020 — 2024
Gliederungsziffern

3601 Natur- und Denkmalschutz

6100 Referat fiir Stadtplanung und Bauordnung

6101 Stadtentwicklungsplanung

6110 Lokalbaukommission

6130 Stadtplanung

6150 Stadtebauforderung

6200 Forderung Wohnungsbau & Wohnsiedlung
Stellungnahmen zu den Antragen der Bezirksausschiisse 2, 6, 7, 9, 20 und 21

Aktensammlung Seite 921

Der Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von CSU, FDP — BAYERNPARTEI,
DIE LINKE./Die PARTEI, ODP/FW und AfD beschlossen.

Integriertes Smart City Handlungsprogramm (ISCH)

»Connected Urban Twins (CUT) — Urbane Datenplattformen und

Digitale Zwillinge fur integrierte Stadtentwicklung” im Rahmen der Férderung
»Modellprojekte Smart Cities: Stadtentwicklung und Digitalisierung“

Antrage Nr. 6860, 6864 und 6936 der CSU vom 27.02.2020 und 06.03.2020

Aktensammlung 923

Der Antrag der Referent*innen wird gegen die Stimmen der AfD beschlossen.
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Verpflichtung der Stadt, Veranstaltungssaal fiir BDS-Podiumsdiskussion
zur Verfugung zu stellen;

Revision gegen das Berufungsurteil des

Bayerischen Verwaltungsgerichtshofs

vom 17.11.2020

Aktensammlung Seite 925

StRin Wolf:

Frau Burgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Das ist ein ernstes Thema, auch wenn die Vorla-
ge kurz ist. Im Jahr 2017 hatten wir Linke, die ODP und einige griine Stadtratsmitglieder gegen
den Anti-BDS-Beschluss gestimmt. Der korrekte Titel lautete ,Keine Zusammenarbeit mit der anti-
semitischen BDS-Bewegung*. Wir hatten damals kritisiert, dass der Stadtratsbeschluss tUber das
vorgegebene Ziel weit hinausgeht. Das hat sich prompt kurz danach bewahrheitet, indem einem
Minchner Burger eine offentliche Veranstaltung in stadtischen Raumen mit der Begriindung unter-
sagt wurde, dort kdnnte auch uber die BDS gesprochen werden. Wir hatten damals argumentiert,
die Antrage genauer zu prifen.

Jetzt hat der Bayerische Verwaltungsgerichtshof in zweiter Instanz unsere damalige Einschatzung,
dass der Beschluss des Stadtrats gegen die Grundrechte der Blrgerinnen und Blrger verstoft,
krachend bestatigt. Heute wollen Sie sich beauftragen lassen, gegen dieses Urteil Revision einzu-

legen. Das lehnen wir weiter ab.

Sehen Sie sich die Beschlussvorlage an. Die Stadt Miinchen méchte klaren lassen, ob diese be-
rechtigt ist, stddtische Raume nicht zur Verfigung zu stellen, wenn vermutet wird, dass Meinungen
mit verfassungswidrigem Inhalt oder Verstol3 gegen die freiheitlich demokratische Grundordnung
geadullert werden. Das geht sogar massiv Uber die urspriingliche Motivation hinaus. Wer in der
stadtischen Verwaltung oder in den Einrichtungen kann oder will sagen, dass in der geplanten Ver-
anstaltung wahrscheinlich ein verfassungswidriger Inhalt diskutiert oder eine verfassungswidrige
Meinung gedulert wird? Das kann es doch irgendwie nicht sein.

Ich fande es an der Zeit, Sie wirden einsehen, der Beschluss von 2017 war véllig Uberzogen —
auch mit lhren eigenen Zielsetzungen. Sie sollten das revidieren und sich dem Urteil des Bayeri-
schen Verwaltungsgerichtshofs beugen. Wir werden den Antrag ablehnen. Danke schon.
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StR Prof. Dr. Hoffmann:
Frau Blrgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Liebe Kollegin Wolf, ich verstehe die Wort-

meldung nicht, denn es handelt sich ganz offensichtlich um diffizile juristische Fragestellungen. Die
eine Instanz sieht das so, die andere so. Wir haben jetzt die Chance, durch diese Revision eine
héchstrichterliche Klarung zu erhalten. Dann wissen wir, woran wir sind. Der Bayerische Verwal-
tungsgerichtshof in allen Ehren, es gibt aber noch eine Instanz dariber. Wenn wir jetzt die Mdglich-
keit haben, dorthin zu kommen, sollten wir das unabhangig der Einstellung zum Thema auch tun.

StR Vorlander:

Wir halten es aufgrund der grundsatzlichen Bedeutung der Sache flir absolut richtig, in Revision zu
gehen. Wir als SPD/Volt-Fraktion stehen zu dem BDS-Beschluss von 2017, der grofse Beachtung
gefunden hat und fir den die Landeshauptstadt Minchen z. B. von der IKG (Israelitische Kultusge-
meinde Miinchen) grol’e Zustimmung erfahren hat. Lassen Sie uns zusammenstehen im ent-
schlossenen Kampf gegen den Antisemitismus.

StR Pretzl:

Frau Burgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Ich kann mich den Wortmeldungen von

Prof. Dr. Hoffmann und Christian Vorlander nur anschlielen. Wir sollten eine Klarung herbeifiihren
und auch ich hoffe auf ein anderes Urteil. Fir mich ist es personlich unertraglich, wenn in stadti-
schen Raumen z. B. das Existenzrecht Israels implizit infrage gestellt wird. Vielen herzlichen Dank.

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von
DIE LINKE./Die PARTEI und ODP/FW beschlossen.
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Abstimmung zu TOP A 19,

Haushalt 2021 des Referats fiir Gesundheit und Umwelt
- Produkte

- Teilergebnis- und Teilfinanzhaushalt

- Investitionen

Diverse Antrage

Aktensammlung Seite 929

Der Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von CSU, FDP — BAYERNPARTEI,
DIE LINKE./Die PARTEI, ODP/FW und AfD beschlossen.
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»Minchner Kindl Aktion“ - Briefe gegen die Einsamkeit
Antrag Nr. 0837 von der CSU - Fraktion vom 09.12.2020

Aktensammlung Seite 933

StRin GalRmann:

Sehr geehrte Blrgermeisterinnen, liebe Kolleginnen und Kollegen in dezimierter Form! Es ist ko-
misch, wenn man in das halb leere Plenum blickt. Ich darf wieder da sein und freue mich auch an
der Stelle. Ich mdchte mich fur die vielen Zuschriften und WhatsApps wahrend meiner Quaranta-
nezeit bedanken. Auch die Blrgermeisterin war dabei. Ich mdchte mich noch einmal herzlich

bedanken, liebe Verena. Ich habe mich sehr dariber gefreut.

Warum sage ich das? Ich war zu Hause. Jetzt kann man sagen, die Frau mit neun Kindern ist nicht
so allein und bestimmt auch nicht einsam. Ja, aber ein bisschen allein war ich schon, weil ich vom
Rest der Familie isoliert war. Genau deshalb habe ich mich sehr lGber liebe Briefe oder WhatsApps
gefreut. Und genau darum geht es. Wir sitzen heute hier und frieren. Liebe Kolleginnen und Kolle-
gen, ich friere nicht nur angesichts der niedrigen Temperaturen in diesem Raum. Ich friere auch
wegen der sozialen Kalte, die von diesem Raum ausgeht. Ich friere, wenn ich hore, dass unsere
CSU-Antrage, in denen es um die Senior*innen und die Corona-Pandemie geht, einfach abgelehnt
werden, weil es ja keinen Schaden fiir die Menschen gibt. Liebe Leute, das ist doch nicht das, was
wir wollen und was der grof3e Teil hier will. So habe ich die vielen Menschen in diesem Rathaus
nicht kennengelernt, die von hoher sozialer Kompetenz sind.

Mit unserem Antrag wollen wir, dass Briefe gegen die Einsamkeit geschrieben werden. In vielen
deutschen Stadten passiert das bereits. Jetzt lese ich, es gibt Bedenken. Ja, klar, Bedenken kann
man immer haben. Wenn wir aber nur noch Bedenkentrager werden und es auf dem Verwaltungs-
weg letztendlich tot machen, werden wir das grof3e Herz, das Miinchen tatsachlich hat, niemals
mehr durchbekommen. Was passiert denn jetzt? Wir schreiben und vielleicht kbnnten die
Senior*innen Briefe erhalten und dabei dem Enkeltrick aufliegen. Die Bedenken kann man haben,
aber was schlagt die Verwaltung jetzt vor? Sie wirdigt das Ansinnen. Bin ich froh, dass wir das hin-
bekommen haben! So viel ist dann doch da, aber was machen wir jetzt? Der Oberblrgermeister
soll einen Brief schreiben, denn der eine oder andere einsame Mensch wird sich sicherlich dartber

freuen. Aber darum geht es uns nicht. Es geht uns darum, dass sich Menschen einfach einmal ein
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paar Minuten hinsetzen und an irgendjemanden einen Brief schreiben, den dieser oder diese dann

erhalt und sich dariber freut. Vielleicht entsteht noch vieles mehr.

Deswegen wollten wir auch eine Fachstelle gegen die Einsamkeit, die das wunderbar hatte bear-
beiten kdnnen. Ich habe viele Zuschriften aus ganz Deutschland bekommen. Ein Professor aus
Frankfurt hat uns in unserem Ansinnen bestarkt. Einsamkeit ist eine schlimme Sache und kann je-
den treffen, auch den einen oder die andere hier drin. Ich bitte, den Antrag im Sinne der CSU wei-
terzuverfolgen und nicht nur auf die Verwaltung und die Bedenken zu hoéren.

Liebe Leute, diese Stadt hat ein Herz und wir wollen das zeigen, nicht nur mit einem Brief des
Oberbulrgermeisters, der bestimmt recht nett geschrieben ist. Davon gehe ich ganz fest aus. Wir
wollen die gesamte Bevolkerung treffen. Lasst uns nicht weiter frieren, auch wenn es hier drin
bitterkalt ist. Danke schon. - (Beifall der CSU)

StRin Hibner:

Sehr geehrte Frau Birgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Alexandra GalRmann, das Ziel
eint uns, in dieser Krise in der Weihnachtszeit niemanden allein zu lassen. Ich glaube aber, die
Verwaltung ware uberfordert, 1,5 Mio. Menschen in einem geordneten Verfahren zueinander zu
fuhren. Es liegt an uns allen, in unserem Umfeld zu schauen, wo Menschen allein sind und Unter-
stiitzung bendtigen. Dein Beitrag kann helfen fir dieses Thema zu sensibilisieren und zu schauen,

wem wir in unserem Haus und in der Nachbarschaft helfen konnen.

Dankenswerterweise hat sich die Sozialreferentin daflir eingesetzt, die Alten- und Servicezentren
in grof3en Teilen zu 6ffnen, auch Uber die Weihnachtsfeiertage und zwischen Weihnachten und
Neujahr. Diese kimmern sich gerade um einsame Seniorinnen und Senioren. Es gibt ein warmes
Mittagessen und es wird unter diesen Umstanden alles Moégliche getan. Die Sozialpddagog*innen
und viele Ehrenamtliche sind bis zum Anschlag fiir Einkaufsdienste usw. unterwegs und versu-
chen, niemanden allein zu lassen. Es ist die Aufgabe aller, unseren Anteil zu leisten.

Ich gebe zu, dass die Diskussion zu den Dringlichkeitsantragen der CSU am Anfang nicht glticklich
gelaufen ist. Ich bitte deshalb die Gesundheitsreferentin, die Sozialreferentin und die Blrgermeis-
terin, nach der Behandlung des Antrags der FDP - BAYERNPARTEI zu den FFP2-Masken, eine
Diskussion und einen Input der Verwaltung zur Situation der Seniorinnen und Senioren angesichts

der Pandemie zuzulassen.
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StRin Berger:

Frau Blrgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich weise den Vorwurf der sozialen Kalte

deutlich zurtick, den es angeblich in diesem Raum geben soll. Es mag sein, dass die Diskussion
nicht gllicklich gelaufen ist. Wir nehmen die Anliegen in den Antragen mit, werden diese bespre-
chen und sehen dann, wie es ausgeht. Aber dass hier eine soziale Kalte herrschen soll, finde ich
an dieser Stelle nicht in Ordnung.

Wir begrufden den Vorschlag des Sozialreferats, auf diesen Antrag einzugehen. Wir bedanken uns
herzlichst dafur. Mit einem Brief des Oberburgermeisters an alle in Miinchen lebenden Menschen
kann die grof3tmdgliche Wirkung erzielt werden. Er erreicht nicht nur die Menschen, die von Ein-
samkeit bedroht sind, sondern auch diejenigen, die Unterstiitzung und Hilfsangebote brauchen.

Es geht um die Solidaritat mit allen in Minchen lebenden Menschen. Es kommt aber auf jeden ein-
zelnen und jede einzelne an und es geht um das Zusammenhalten. Ich gehe davon aus, dass auf
einem Beiblatt alle Unterstitzungsangebote und Servicenummern aufgelistet werden. Uns ist wich-
tig, auch die Nummern des Frauennotrufs oder der Frauenhilfe aufzufihren und diese explizit
Frauen in Not mitzuteilen. Dass die Not des erzwungenen Daheimbleibens gerade Frauen und
Kinder trifft, muss ich hier nicht weiter ausflhren. Ich bitte das fir den Brief des Oberbirgermeis-
ters zu Ubernehmen. Danke schon.

StR Progl:
Frau Blrgermeisterin, meine Damen und Herren! Jetzt wissen die Grinen auch einmal, wie es ist,

ungerechtfertigt sozialer Kélte beschuldigt zu werden. - (Vereinzelt Beifall) - Normalerweise wird
das immer mit uns gemacht! Frau Hlbner hat es gesagt: Nachher wird es bei unserem Dringlich-
keitsantrag noch um den Versand von Masken gehen. Ich mdchte darum bitten, diese beiden
Punkte spater gemeinsam abzustimmen. Vielleicht schaffen wir es, zusammen eine Lésung zu fin-
den, wie wir sowohl den Brief als auch den Maskenversand bertcksichtigen kénnen.

Bfm. StRin Schiwy:

Sehr geehrte Frau Vorsitzende, sehr geehrte Stadtratsmitglieder. Auch von mir noch ein kurzer

Hinweis zum Thema soziale Kalte: Seitens der Stadtverwaltung bemihen wir uns ganz im Gegen-
teil - das betone ich gern immer wieder -, alles mdglich zu machen, um unserer Bevdlkerung sozia-

le Warme entgegenzubringen.



Offentliche Sitzung der Vollversammlung des Stadtrates vom 16. Dezember 2020 -89 -

Wie Frau HUbner gerade schon erwdhnt hat, sind die Alten- und Servicezentren weiterhin offen.
Sie sind die zentralen Anlaufstellen auch fur den von Frau GalRmann angesprochenen Personen-
kreis. Daruber hinaus haben wir wieder einen Einkaufsservice aufgenommen, um unserer Bevolke-
rung wahrend des harten Lockdowns zur Verfiigung zu stehen und Hilfe zu leisten. Im Sozialbe-
reich sind dartber hinaus keine Betriebsferien geplant. Wir werden alle unsere Dienste flir unsere
Bevolkerung aufrechterhalten, um mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.

Frau Gal3mann, ich méchte auch noch kurz auf den Inhalt der Vorlage eingehen. Tatsachlich ist
der Vorschlag logistisch kaum umzusetzen und fur uns angesichts der Gesamtsituation auf die
Schnelle nicht zu bewaltigen. Wir haben die Idee, dass der Oberburgermeister einen Brief an un-
sere Bevolkerung richtet, fir richtig gehalten, weil sein Wort durchaus Gewicht hat. Aufserdem kon-
nen wir bei dieser Gelegenheit zur Solidaritat aufrufen. Wir kdnnen die Menschen dazu auffordern,
sich anderer Menschen, die in der jetzigen Situation unter Einsamkeit leiden, anzunehmen, und die
Information weiterzugeben, was in dieser Stadt trotz der grassierenden Pandemie noch moglich

ist, um sich im Zweifel Hilfe zu holen.

An dieser Stelle auch vielen Dank an Frau Berger. Das Thema Frauennotruf nehmen wir natirlich

gern mit auf. Vielen Dank.

BMin Dietl:

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Auch mir ist wichtig, noch etwas zur sozialen Kélte zu sa-
gen. Gerade im Sozialbereich haben wir auch in diesem Jahr trotz der Pandemie einige Bereiche
noch einmal ausgeweitet. Wir haben als Landeshauptstadt Minchen gezeigt, dass wir nicht sozial
kalt sind. Vielmehr setzt unsere Politik auch dort an, wo es den Menschen vielleicht nicht so gut
geht. Deshalb mdchte ich das in diesem etwas unterkihlten Raum heute nicht so stehen lassen.
Wie von Frau Kollegin Hubner erbeten, gehe ich auch gern noch einmal darauf ein, was wir in die-
ser Stadt fur Seniorinnen und Senioren tun.

Ich bin dem Sozialreferat sehr dankbar dafiir, dass es wenigstens die Initiative ergreift, den Ober-
birgermeister um einen Brief zu bitten. Das wurde so mit mir abgestimmt. Es ist schnell umsetzbar
und deshalb der richtige Weg. Wir missen im nachsten Jahr genau darauf achten, die Menschen
in dieser Stadt nicht allein zu lassen. Es gibt viele Mallnahmen. Wir kdnnen nicht behaupten, es
wuirde nichts getan. Daran kdnnen wir sicher noch anknipfen. Aber nicht in einer Hauruck-Aktion,
sondern dort, wo konkret etwas gebraucht wird. Dafur werden sich das Sozialreferat und wahr-
scheinlich wir alle hier im Raum gern politisch einsetzen.
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Der mundliche Antrag von FDP - BAYERNPARTEI, diesen Tagesordnungspunkt
gemeinsam mit Dringlichkeitsantrag Nr. 887 (TOP C 5) abzustimmen, wird gegen
die Stimmen von CSU, ODP/FW, DIE LINKE./Die PARTEI, FDP - BAYERNPARTEI
und AfD abgelehnt.

Der Antrag der Referentin wir gegen die Stimmen von CSU und ODP/FW beschlossen.

Erklarung zur Abstimmung

StRin GalRmann:
Liebe Frau Burgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Grundsatzlich halten wir es nicht fiir

verkehrt, einen Brief an die Bevoélkerung zu schreiben und sie zur Solidaritat aufzurufen. Wir finden
das schon. Der Grund fur unsere Ablehnung ist, dass die Intention unseres Antrags nicht aufgegrif-
fen wurde. Es geht uns auch nicht nur um die Corona-Zeit, sondern grundsatzlich um das Thema
Einsamkeit und wie wir in Zukunft damit umgehen wollen. Die Grundintention unseres Antrags wur-
de nicht erfasst. Deshalb haben wir dagegen gestimmt. Danke. - (Beifall der CSU)
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Abstimmung zu TOP A 22,

Haushalt 2021 des Kreisverwaltungsreferats
- Verdanderung der Produkte

- Teilergebnis- und Teilfinanzhaushalt

- Investitionen

Aktensammlung Seite 935

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von CSU, ODP/FW,
FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE./Die Partei und AfD beschlossen.

Abstimmung zu TOP B 1,

Haushalt 2021 des Direktoriums

- Produkte

- Teilergebnis- und Teilfinanzhaushalt
- Investitionen

Diverse Stadtratsantrage

Aktensammlung Seite 937

Ziffer 2 des Antrags des Referenten wird gegen die Stimmen von CSU, ODP/FW,

FDP - BAYERNPARTEI und AfD beschlossen.

In der Gesamtabstimmung wird der Antrag des Referenten gegen die Stimmen von
CSU, ODP/FW, FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE./Die Partei und AfD beschlossen.
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Abstimmung zu TOP B 4,
Haushalt 2021 - Stellenplan

Aktensammlung Seite 943

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von CSU, ODP/FW,
FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.

Abstimmung zu TOP B 5,

Haushalt 2021 des Personal- und Organisationsreferats

Aktensammlung Seite 945

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von CSU, ODP/FW,
FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.

Abstimmung zu TOP B 7,
Haushalt 2021 des IT-Referats

Aktensammlung Seite 947

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von CSU, ODP/FW,
FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.
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Abstimmung zu TOP B 11,

Haushalt 2021 des Sozialreferats
Aktensammlung Seite 955
- (Zuruf aus den Reihen von SPD/Volt: GemaR den Verabredungen im Altestenrat verzichten wir
auf die Debatte zum Anderungsantrag, um die Sitzung nicht in die Lange zu ziehen.) -
- (Zuruf aus den Reihen von Die Griinen - Rosa Liste: Es handelt sich um einen gemeinsamen An-
derungsantrag von SPD/Volt und Die Griinen - Rosa Liste.) -

Der gemeinsame Anderungsantrag von SPD/Volt und Die Griinen - Rosa Liste

wird gegen die Stimmen von CSU, FDP - BAYERNPARTEI und AfD beschlossen.

Der entsprechend modifizierte Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von CSU,
FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.
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Abstimmung zu TOP B 12,

Haushaltsplan 2021 - Produkt- und zielorientierte Ansatze
Zuschussnehmerdatei 2021

Vollzug des Haushaltsplans 2021 fiir den Bereich ,,Forderung freier Trager*
des Stadtjugendamtes

Antrag Nr. 6178 von StR Miiller, StRin Dietl, StRin Hiibner, StR Offman,
StRin Dr. Soliner-Schaar, StR Cumali Naz vom 12.11.2019

Aktensammlung Seite 957

Der Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von CSU,
FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.

Erklarung zur Abstimmung:

StR Jagel:
Begrindung wie im Ausschuss.
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Abstimmung zu TOP B 13,

Haushaltsplan 2021 - Produkt- und zielorientierte Ansatze
Zuschussnehmerdatei 2021

Vollzug des Haushaltsplans 2021 fiir den Bereich

»Forderung freier Trager“ des Amtes fir Wohnen und Migration

Aktensammlung Seite 959

Der Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von CSU,

FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.

Erklarung zur Abstimmung:

StR Jagel:
Auch hier verweisen wir auf unsere Erklarung im Ausschuss.
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Seenotrettung ist humanitare Verpflichtung - Miinchen hilft!
Antrag Nr. 584 von SPD/Volt und Die Griinen - Rosa Liste vom 27.10.2020

Aktensammlung Seite 967

StR Walbrunn:

Hier mussen wir in der gebotenen Kirze natlrlich zumindest Stellung nehmen, auch wenn unser
Votum wahrscheinlich nicht Uberraschen wird. In der Beschlussvorlage wird Unverstandnis daruber
gezeigt, dass das Bundesverkehrsministerium Seenotrettungsmissionen angeblich behindern war-
de. Deshalb ist geplant, eine Spendenkampagne zugunsten der NGO SOS Méditerranée zu unter-
stutzen. Ich mdchte die Arbeit von Bundesverkehrsminister Scheuer weder bewerten noch verteidi-
gen. Das ware die Aufgabe der Kollegen von der CSU. Allerdings mochte ich einige Worte dariber
verlieren, warum die Zusammenarbeit mit diesen speziellen Seenotrettern kritisch zu sehen und ei-
gentlich abzulehnen ist.

Dass sich Migranten immer wieder auf das Wagnis einer MittelmeerUberfahrt in offensichtlich nicht
hochseetauglichen Booten einlassen, liegt mindestens indirekt auch in den Rettungsschiffen von
SOS Meéditerranée, Sea-Watch und Co. begriindet. So gelang es sich als Fliichtlinge ausgebenden
italienischen Journalisten im vergangenen Jahr zu dokumentieren, dass etwa libysche Schlepper
besagte Rettungsschiffe als festen Bestandteil ihres Geschaftsmodells verkauften. Vor verdeckter
Kamera wurde damit geprahlt, dass man mit vielen Seenotrettern in Kontakt stehe und die Uber-
fahrt entsprechend sicher sei.

Ob erstere Behauptung stimmt oder nur eine perfide Verkaufsmasche darstellt, ist erst einmal un-
erheblich. Fakt ist: Die Praxis, Fluchtlingsboote, kaum dass sie die nordafrikanischen Kistenge-
wasser verlassen haben, gleich mit einem Rettungsschiff zu empfangen und sie dann - und das ist
der entscheidende Punkt - nicht zurlick nach Afrika, sondern direkt nach Europa zu transportieren,
erzeugt entsprechende Vorstellungen und Bilder. Man darf sich dann eben auch nicht wundern,
wenn sich in der Folge mehr Menschen auf diesen gefahrlichen und immer wieder auch tédlichen
Weg begeben. Damit sind diese Rettungsschiffe - ob so beabsichtigt oder nicht - [Angst ein Teil des
Schleppersystems und beférdern die illegale Zuwanderung nach Europa.

Menschen aus Seenot zu retten, ist an sich ein humanitarer Akt. Das ist unbestritten und verdient,
fur sich betrachtet, auch unsere Anerkennung. Damit erschopft sich das Wirken dieser speziellen
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Seenotretter aber eben nicht. Wenn etwa libysche Behoérden, wie fir SOS Méditerranée dokumen-
tiert, den Rettungsschiffen anbieten, ja, sie teilweise dazu auffordern, die aufgenommenen Passa-
giere zurlick ans afrikanische Festland zu bringen, und dies von SOS Méditerranée, Sea-Watch
und Co. einfach abgelehnt wird, geht das Uber einen bloRRen Rettungseinsatz hinaus. Man macht
sich zu einem Teil besagten Systems.

Die Landeshauptstadt Minchen darf so etwas nicht unterstitzen, weder direkt noch indirekt. SOS
Méditerranée kann aus den dargelegten Grinden kein Partner der Landeshauptstadt sein. Dem-
entsprechend lehnen wir den vorliegenden Antrag ab. Es gibt sicherlich zahlreiche Bereiche im In-
und auch im Ausland, in denen die Stadt durch Spendenaktionen einen sinnvollen sozialen Beitrag
leisten kann. Der vorliegende Sachverhalt ist jedoch keiner davon. Ich bedanke mich fir die Auf-
merksamkeit. - (Beifall der AfD)

BMin Habenschaden:

Wie nicht zum ersten Mal dargestellt, wenden sich dieser Stadtrat und ich als Ihre Sitzungsleitung

in ganz grof3er Mehrheit gegen die Versuche, die politische Grundhaltung der AfD-Stadtratinnen
und Stadtrate bei Einzelthemen immer wieder in die Sachdebatten dieses Stadtrats, der sich ganz

mehrheitlich aus Demokratinnen und Demokraten zusammensetzt, einflielen zu lassen. - (Beifall)

StR Pretzl:
Ich verweise zur Begrindung unseres Abstimmungsverhaltens auf die Debatten im Ausschuss.

Vielen Dank.

Der Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von CSU,
FDP - BAYERNPARTEI und AfD beschlossen.

Erklarung zur Abstimmung:

StR Prof. Dr. Hoffmann:

Auch wir verweisen auf unsere Begrindung im Ausschuss.
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Bedarfsermittlung zur pflegerischen Versorgung in der Landeshauptstadt Miinchen
mit Zehntem Marktbericht Pflege des Sozialreferats
Antrage Nr. 6265 und 6266 von Die Griinen - Rosa Liste vom 25.11.2019

Aktensammlung Seite 969

StR Mehling:
Frau Birgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Unser Anderungsantrag zu diesem Punkt

heil3t nicht, wir hielten nicht fir notwendig, etwas fur die pflegerische Versorgung in Minchen zu
tun und daflir Bedarfe zu ermitteln. Ganz im Gegenteil halten wir das flir sehr I6blich. Dennoch
mo&chte ich die Worte unserer neuen Referentin fir Klima- und Umweltschutz aufgreifen und ihr
vielleicht auch eine kleine Anschubfinanzierung geben. Sie sprach unter anderem von dem wichti-
gen Punkt des stadtischen Mikroklimas, der hier beriihrt wird. Darauf bezieht sich unser Ande-
rungsantrag.

Wenn wir nach maglichen Ortlichkeiten und Grundstiicken suchen, um die pflegerische Versor-
gung in Minchen sicherzustellen, sollten wir tunlichst darauf achten, unseren Blick nicht wohlgefal-
lig auf Bereiche zu lenken, die derzeit als griine Ausgleichsflachen in der Stadt dienen und fir das
Mikroklima und die Durchliftung dieser Stadt sorgen. Es hilft nichts, etwas flir unsere Alten zu tun
und dafir die nachsten Generationen zu vergessen. Wenn die nachste und Gbernachste Generati-
on in dieser Stadt irreversibel nicht mehr atmen kann, kann sich keiner dafur feiern lassen, sie da-
fur im Alter pflegen zu kdnnen.

Ziffer 1 unseres Anderungsantrags zielt deshalb darauf ab, bei der Standortsuche ausschlieRlich
bereits versiegelte Flachen zu untersuchen. Grinflachen, Frischluftschneisen und Landschafts-
parks wie die Baumschule an der Willibaldstrale, siehe Anlage 4, Seite 32, sollen explizit nicht als
mogliche Standorte gepriift werden. In Ziffer 2 schlagen wir eine entsprechende Anderung vor. Da-
mit geht auch die Bitte an die Regierungskoalition: Geben Sie Ihrer heute gewahlten Referentin
nicht gleich einen dicken Rucksack voller Steine mit, um ihr mikrobiologisches Ansinnen umsetzen
zu kénnen. Vielen Dank. - (Beifall von ODP/FW)

StRin GalRmann:
Liebe Frau Birgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Grundséatzlich beschéftigt sich diese
Vorlage aus dem Sozialausschuss mit der Pflegeermittiung. Da war nattrlich ganz viel drin. Des-
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halb an allererster Stelle mein groRer Dank an die in dem Bericht erwahnten Pflegekrafte, mit wel-
chem Enthusiasmus sie die Pflege in Minchen gestalten. Das war der Hauptteil dieser umfangrei-
chen Vorlage.

Weiter hinten, ganz versteckt, ging es dann um die Standortsuche. Es fehlen 1 000 Platze. Da
muss geschaut werden, wohin man kann. Wie Kollege Mehling schon sagte, fiel der Blick dann ge-
falligerweise in die WillibaldstralRe auf das an Pasing, Laim und Grol3hadern angrenzende Areal
der Baumschule, fir das das Sozialreferat jetzt Bedarf angemeldet. Das darf es naturlich.

Vor Ort sehen wir das allerdings anders. Das Areal der Baumschule ist eine grof3e Lunge mit
Frischluft fir den Minchner Westen. Die durfen wir nicht anfassen. Vor Ort hat sich schon eine
Burgerinitiative gegriindet. Wir haben sehr viele Gesprache gefiihrt. Ich méchte an dieser Stelle
meine Kollegen Winfried Kaum und Matthias Stadler erwahnen, die wahrscheinlich gern etwas
dazu sagen wirden, heute aber nicht da sind. Wir haben mit dem Bund Naturschutz und den Kol-
leg*innen aus der Birgerinitiative gesprochen und sind Ubereingekommen: Finger weg von diesem
Park! Dort darf nicht gebaut werden. Diese Frischluftschneise fir den Minchner Westen muss er-
halten bleiben, auch als Naherholungsgebiet flr die Anwohner. Wenn wir alles zupflastern, gibt es
das nicht mehr. Wir haben uns im Minchner Westen klar positioniert. Die CSU steht an der Seite
der Burgerinitiative. Vielen Dank. - (Beifall der CSU)

StRin Hanusch:

Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Wie schon erwahnt, ist das eine Vorlage, die sich

mit den Bedarfen an Pflegeeinrichtungen beschaftigt. Dazu wurde auch im Sozialausschuss schon
diskutiert. Hier werden erst einmal die Bedarfe festgelegt. Erst dann wird im Zusammenspiel mit
dem Planungsreferat gepruft, an welchen Stellen was untergebracht werden kann. In der Anlage
wird im Grunde dargestellt, wo diese Bedarfe angemeldet sind und wo z. B. in mehreren Bebau-
ungsplanverfahren noch geprift wird. Wie das baurechtlich weitergeht und ob es wirklich zu Pla-
nungen kommt, entscheidet ein anderer Ausschuss, der diese Entscheidungen auf anderen
Grundlagen fallen kann. Deshalb hatten wir es im Sozialausschuss nicht als dringend angesehen,
eine Anderung einzubringen. In der Anlage wird akkurat berichtet: Es gibt dort Uberlegungen, Genau-
es steht aber noch nicht fest. Es wird nur grundsatzlich Bedarf in diesem Stadtviertel angemeldet.

Fir dieses eine Gebiet ist unsere Haltung aber schon sehr klar: Auch wir wollen die Baumschule
definitiv nicht zubauen. Deshalb werden wir den Anderungsantrag der CSU nicht ablehnen und
uns bei diesem Gebiet schon festlegen. Die Formulierung des Anderungsantrags von ODP/FW
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und DIE LINKE. ist sehr pauschal und wirde schon wieder in Prozesse eingreifen, die eigentlich in
den Bebauungsplanverfahren abgewogen werden. Deshalb kénnen wir diesen Anderungsantrag
nicht mittragen. Danke. - (Beifall von Die Griinen - Rosa Liste)

StR Mdller:

Frau Blrgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Jetzt sind wir in Absurdistan angekommen!
Eben noch mussten wir uns von Kollegin Galmann wort- und fast tranenreich anhdren, wie wir uns
um die Seniorinnen und Senioren dieser Stadt kimmern missen. Wenn es jetzt aber darum geht,
die pflegerische Versorgung tatsachlich sicherzustellen, wird wegen eines kleinen Teilbereichs ei-
ner riesigen Flache, in der ein - Ubrigens von uns angeregter - Landschaftspark entstehen soll, po-
pulistisch ein Riesenterz veranstaltet. Weil es dem Populismus dient, wird deutlich gemacht, dass
auf gar keinen Fall auch nur ein winziger Teilbereich einer riesigen Flache flir Seniorinnen und Se-
nioren dieser Stadt freigehalten werden kann.

So einfach kann man es sich natirlich machen. Erst stellt man sich hin und erklart, welche Wohlta-
ten man Uber diese Stadt zu streuen gedenkt. Wenn es dann darum geht, Konsequenzen daraus
zu ziehen und Konflikte auszuhalten, stellt man sich billig hier hin und sagt: Nein, auf gar keinen
Fall, denn da gibt es ja schon irgendeine Initiative und es ist evtl. unpopuléar, dann noch fur die
Rechte von Seniorinnen und Senioren einzutreten. Dann bin ich jetzt halt einmal dagegen. - (Beifall
von SPD/Volt)

Wer es sich so einfach macht, sich hinzustellen und Sonntagsreden zu halten, entlarvt alles, was
sonst noch kommt, als puren, billigen Populismus. Wenn man sich fur die sozialen Belange dieser
Stadt einsetzen will, muss man daflr einstehen und darf nicht standig auf dem populistischen Surf-
brett stehen. Das lassen Sie sich bitte gesagt sein.

Man kann es sich natiirlich so einfach machen wie die Fraktion ODP/FW, die praktischerweise ge-
gen jede Bebauung ist und schon so formuliert, als sei es des Teufels, in dieser Stadt Gberhaupt
noch ein Haus zu bauen. Ja, geht es noch? Stellen Sie sich bitte einmal ein paar Wochen und Mo-
nate ins Wohnungsamt, wo wir inzwischen zehntausende Vormerkungen haben, und erzahlen Sie
den Menschen in dieser Stadt, wir kdnnen die gesamte Versorgungsstruktur nicht mehr aufrechter-
halten, weil wir nicht mehr bauen. Wir bauen nicht mehr flir Busfahrerinnen und Busfahrer, wir bau-
en nicht mehr fir Krankenschwestern, wir bauen nicht mehr fir Erzieherinnen und Erzieher. Wir

bauen nur noch dort, wo es populistisch moglich und sinnvoll ist. - (Unruhe - Zwischenrufe) -
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Da wird selbst an einem kleinen Punkt, wo man einfach nur einmal Farbe bekennen misste, gleich

gesagt: Um Himmels Willen, hier kénnte ich unpopuldr anecken. So kann man es auch machen!

Wir werden beide Anderungsantrage ablehnen. Fiir uns ist es wichtig, uns um die Menschen in
dieser Stadt zu kimmern, auch wenn es einmal nicht popular ist. - (Zwischenrufe - Beifall von
SPD/Volt)

StRin Wolf:

Herr Kollege Miller, ich weif3 wirklich nicht, welcher Skorpion Sie gerade gestochen hat! - (Beifall -
Heiterkeit) - Wir sagen nicht in solcher Brutalitat, wir wollen nichts mehr bauen. Offensichtlich neh-
men wir die Klimakrise nur ernster als gar nicht unbedingt die SPD, sondern zumindest als Sie. Die
Klimakrise hat auch einen sozialen Aspekt. Die Seniorinnen und Senioren werden den Teufel tun!
Wir wollen diesen Landschaftspark erhalten, weil er stadtnah, sehr schén und gut nutzbar ist und

weil wir ihn fir die ganze Stadt weiter brauchen.

Wir haben den Antrag gemeinsam mit ODP/FW gemeinsam gestellt. In Ziffer 1 des CSU-Antrags
wird nur gesagt, die Baumschule WillibaldstralRe soll von der Planung fur Pflegeeinrichtungen aus-
genommen werden. Dann sollte zumindest protokollarisch auch festgehalten werden, dass das ge-
rade in dieser Baumschule natlrlich auch flir ambulant betreute Wohngemeinschaften gilt.

Wir wollen diesen Landschaftspark erhalten. Herr Kollege Miiller, es ist doch ganz klar: Wenn wir
bei einem kleinen Teil anfangen, wird es nicht dabei bleiben. Dann wird es Arrondierungsplanun-
gen geben und man wird schlieBlich nicht mehr einsehen kdnnen, warum man das groRere Gebiet
unangetastet lassen sollte. Deshalb zu Protokoll: Es geht uns darum, das Gelande der Baumschu-
le mit dem daran anschliefienden Landschaftspark in der gegenwartigen GroRenordnung zu erhal-
ten. Danke. - (Beifall von DIE LINKE./Die PARTEI und ODP/FW)

StR Mehling:
Ich muss nattrlich direkt auf Kollegen ,Briller”, Verzeihung, Miller antworten. - (Heiterkeit) - Herr

Kollege, ich verstehe nicht, warum Sie uns Populismus vorwerfen. Sie betreiben doch nichts ande-
res hinter dem Mikrofon. Kein Mensch hat gesagt, es solle nichts fir die Alten getan werden, oder
bestritten, dass dafiir gesorgt werden muss, auch nicht im Zusammenhang mit dem Anderungsan-
trag. Mit keinem Wort! Aber man darf dabei ein bisschen nachdenken. Man sollte sich nicht einfach
umschauen und sagen: Ah, wunderbar, an der Ecke brauchen wir etwas und haben auch ein Fle-
ckerl. Man muss dabei auch andere Themen mitdenken.
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Mit Verlaub: Wir sind nicht grundsatzlich gegen jedes neue Haus. Wir sind dagegen, dass in jeder
Vorlage, in der es um Wohnungsbebauung oder Ahnliches geht, widerspruchslos und ohne etwas
dagegen zu unternehmen eine Prognose von 1,8 Mio. Blrgern in Minchen bis 2035 hingenom-
men wird. Das passiert namlich permanent. An dieser Stelle missen Sie einmal lhren ,Arsch®
hochbringen. Dann kann ich populistisch werden. - (Beifall von ODP/FW)

- (Zuruf StR Maller — StR Mehling: Wir verstehen nichts!) -

BMin Habenschaden:

Ich wiederhole es gern. Wir verwenden in diesem Stadtrat eine Wortwahl, die ohne Kraftausdriicke
auskommt. Das gelingt nicht immer, das gebe ich zu, aber wir versuchen es. - (StR Pretzl: Das

ausgerechnet Kollege Miiller das sagt, ist schon witzig! - Heiterkeit) - Ich finde, es ist trotzdem ein

schones Ziel, dem man sich in der Weihnachtssitzung unterwerfen konnte.
Der gemeinsame Anderungsantrag von ODP/FW und DIE LINKE. wird
gegen die Stimmen der Antragsteller*innen abgelehnt.
Der Anderungsantrag der CSU wird gegen die Stimmen von SPD/Volt beschlossen.

Der entsprechend modifizierte Antrag der Referentin wird einstimmig beschlossen.
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Coronabedingtes Ganztagesangebot im Ubernachtungsschutz bis Mirz 2021 fortfiihren
Antrag Nr. 738 von SPD/Volt und Die Griinen - Rosa Liste vom 25.11.2020

Aktensammlung Seite 971

- Der Aufruf wird zuriickgezogen. -

Der Antrag der Referentin wird einstimmig beschlossen.

- BMin Dietl Gbernimmt den Vorsitz. -
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Projektantrag Nationale Stadtentwicklungspolitik Post-Corona-Stadt:

,»Parkmeilen - Gemeinsam multicodierbare Freiraume entwickeln*

Aktensammlung Seite 993

StRin Wassill:

Sehr verehrte Frau Burgermeisterin Habenschaden, sehr geehrte Damen und Herren! Frau Bir-
germeisterin, ich darf Sie beziiglich der vorherigen AuRerung meines Kollegen bitten, auf den Neu-
tralitdtsgrundsatz in der Verwaltung zu achten. Er hat nur seine Meinung und die der AfD vorgetra-
gen. Es gab keine Grenziberschreitung. Es war eine ganz normale MeinungsaufRerung. Das muss
moglich sein, auch bei Themen, die den Parteien anderer Couleur unangenehm sind. Wir pflegen
hier den Grundsatz: ,Audiatur et altera pars“ - man muss auch der anderen Seite zuhéren. Sie ha-
ben Millionen andersdenkender Menschen ins Land gelassen. Bitte lassen Sie die eigenen Anders-
denkenden auch zu Wort kommen. Danke.

Zu dem Projektantrag Nationale Stadtentwicklungspolitik: Wir haben festgestellt, dass wir gegen
die Bewerbung um dieses Projekt sind. Bei den 348.000 € handelt es sich vielleicht nicht um das
Geld der Minchner, aber es handelt sich um Steuergeld. Auch die Steuerzahler sollten im Hinblick
auf die Zukunft in Deutschland nicht Gberlastet werden.

Dass Grunflachen fir die Blrger wichtig sind, ist eine Selbstverstandlichkeit. Das muss man nicht
mit diesem Projekt betrachten. Wo immer mdglich, sollten Grinflachen natirlich erhalten bleiben.
Insoweit ist es auch schade, dass z. B. die Ful3ballfelder der Sportvereinsmitglieder der Stadtwer-

ke Munchen der Erweiterung des Trambahnbetriebshofs an der Standlerstrale weichen mussen.

Was mich, abgesehen von den Kosten, dazu bewogen hat, das Wort zu ergreifen, ist der erste Ab-
satz auf Seite 4 der Vorlage. In diesem werden diese Parkmeilen blumig auch als ,Mdglichkeitsrau-
me*“ gepriesen, die an verschiedene ,Krisensituationen® wie z. B. Epidemien und ,Nahrungsmittel-
knappheit‘ anpassbar sind. Zur Nahrungsmittelknappheit: Glauben Sie, eine Stadt mit 1,6 Mio. Ein-
wohnern kann sich auch nur eine Woche annahernd mit Balkongemise und Kirbissen aus dem
Vorgarten ernadhren?

Die Autoren des Textes, genauso wie die Befurworter, sollen jetzt bitte einmal die Karten auf den
Tisch legen, was sie mit diesem Antrag wollten. Wenn es hier um einen ,Wohlflihlantrag“ ging, fallt
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dieser unter ,nice to have® und sollte bitte gestrichen werden. Wenn Sie allen Ernstes das Wort
Nahrungsmittelknappheit in Minchen in den Mund nehmen und sich wirklich Sorgen darum ma-
chen, mussten Sie in den kommenden Sitzungen ganz andere Gewichtungen treffen. Dann bitte
ich um Klartext Gber NotfallmaBnahmen und die Sicherstellung der Grundversorgung in Miinchen.
Mit dem Austeilen von Blumensamentiitchen ist es dann nicht getan. Ich bitte um eine ehrliche Ant-
wort zu diesem Wort in diesem Antrag. Danke.

Der Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen der AfD beschlossen.
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Erlass einer Erhaltungssatzung nach § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 BauGB

im Stadtbezirk 04 Schwabing-West

a) Satzungsbeschluss Erhaltungssatzung ,,Agnesstrale“

b) Satzungsbeschluss Erhaltungssatzung ,,HohenzollernstrafRe*

c) Erhaltungssatzung fiir das Gebiet Agnesstrae, ElisabethstraBe und SchleiBheimer StraBe
BA-Antrag Nr. 992 des 04. Stadtbezirks Schwabing-West vom 28.10.2020

d) Rechtsgutachten fiir die Uberpriifung des Erhaltungssatzungsgebietes HohenzollernstraBe
Antrag Nr. 621 von SPD/Volt und Die Grunen - Rosa Liste vom 06.11.2020

Aktensammlung Seite 995

StBRin Prof. Dr. (Univ. Florenz) Merk:

Sehr geehrte Frau Burgermeisterin, meine sehr geehrten Damen und Herren! Ich habe darum ge-

beten, diesen Punkt kurz aufzurufen, um unser gelbes Ergédnzungsblatt zu erldutern.

Wir haben in der Ausschusssitzung vom 02.12.20 den Erlass der Erhaltungssatzung ,,Agnesstraflie”
beschlossen und uns im Nachgang darum bemuht, das auch so schnell wie mdglich bekannt zu
machen. Das wird bis zum 30.12. gelingen, sodass diese schon am 31.12.2020 in Kraft treten
kann. Es gibt aber eine Verknipfung mit der Erhaltungssatzung ,Hohenzollernstrafte”, die erst am
23.01.2021 auslaufen wurde. Ein Teilbereich der Erhaltungssatzung ,Agnesstrafl3e” befindet sich in
der derzeitigen Erhaltungssatzung ,Hohenzollernstrafie®. Wir hatten dort also eine eigenartige
Uberlagerung.

Deshalb schlagen wir Ihnen in einem geanderten Antrag vor, die Erhaltungssatzung ,Hohenzollern-
strale” in der derzeit noch gultigen alten Fassung auf3er Kraft zu setzen, sie aber gleichzeitig in
der Neufassung, also ohne diesen Teilbereich, der dann in das Gebiet Agnesstralle wandert, heute
neu zu beschlielen. So kénnen wir beides noch bis Ende des Jahres veréffentlichen und haben
sozusagen die optimale Wirkung. Ich glaube, damit habe ich das Wesentliche dieses Erganzungs-
blattes erldutert. Danke schon.

Der Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von
FDP - BAYERNPARTEI beschlossen.
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Debatte zu TOP B 34,

,Autofreie Altstadt

Parkraumkonzept Innenstadt

Erlass der Verordnung zur Anderung der Verordnung iiber Parkgebiihren
in Bereichen mit Parkuhren und Parkscheinautomaten

in der Landeshauptstadt Miinchen (Parkgebiihrenordnung)

Diverse Antrage und Empfehlungen

Aktensammlung Seite 997

StRin Haider:

Frau Blrgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Dies ist noch einmal ein neuer Aufschlag,
um etwas zu erganzen. Wir haben die autofreie Altstadt schon in zwei Mobilitatsauschusssitzungen
diskutiert, unter anderem auch die Parkgebiihren tiber Nacht. Unser damaliger Anderungsantrag
wurde Ubernommen. Im Text der Vorlage wurde geandert, die Moglichkeit der Erhebung von Park-
gebuhren zu erhalten. Jetzt haben wir allerdings festgestellt, die Satzung selbst wurde nicht gean-
dert. Deshalb stellen wir den Antrag, die Moglichkeit, in der Nacht Gebuhren einzufordern, in der
Satzung zu erhalten, hier noch einmal und bitten, wie schon im Mobilitatsausschuss, um Zustim-
mung. Danke.

StR Bickelbacher:
Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Ich hatte schon beflirchtet, Herr Pretzl wirde sich

nicht melden. Wir haben diese Vorlage auf Wunsch der CSU einmal vertagt. Dann haben wir sie im

Ausschuss eineinhalb bis zwei Stunden diskutiert. Auf die Inhalte will ich nicht mehr groR eingehen.

Jetzt gibt es noch einmal diese Erschitterung seitens CityPartner Minchen e. V., der gesagt hat,
die Zahlen seien voéllig veraltet und man sei von falschen Voraussetzungen ausgegangen. Aber ich
glaube, wer das Parkraumkonzept intensiv studiert hat und an der Stadtentwicklung beteiligt ist,
kannte die Details.

Der Beschluss, das Parkhaus am Farbergraben entfallen zu lassen, stammt noch aus Zeiten unter
Ude, ist also schon l&nger her. Da kommen auch wieder Anwohnerstellplatze rein. Offentliche sind
momentan noch vorgesehen, das musste aber noch einmal diskutiert werden. Wir finden das an
dieser Stelle nicht richtig, das kann ich vorab schon sagen. Auch von dem Parkhaus in der Adolf-



Offentliche Sitzung der Vollversammlung des Stadtrates vom 16. Dezember 2020 - 108 -

Kolping-Stralle wird gesagt, es entfalle. Aber auch dieses kommt wieder hin und fallt nicht dauer-
haft weg. Insofern sind die Zahlen deutlich weniger alarmierend als sie scheinen. Das mdchte ich
nur noch einmal richtigstellen.

Aulerdem haben wir den Beschluss gefasst, das Ganze im zweiten Quartal nachsten Jahres noch
einmal intensiv mit allen Beteiligten zu diskutieren. Auch dabei kdnnen Sorgen und Bedrfnisse
noch einmal eingebracht werden. Erst im Herbst soll dann der Beschluss mit den jetzt gefassten
Zielsetzungen kommen. Im Herbst kommt dann also sozusagen der Ausfihrungsbeschluss mit die-
sen einzelnen Zielsetzungen. Deshalb sollten wir heute nicht vertagen, damit die Verwaltung mit

den Grundlagen arbeiten und auf die Offentlichkeit zugehen kann.

Bis zu diesem Termin werden nur im Tal die Besucherstellplatze zugunsten von Liefern und Ahnli-
chem entfallen. Das wurde auch mit den Stimmen der CSU beschlossen. Deshalb halte ich eine
Vertagung fir nicht angebracht, nachdem wir das Thema so lange debattiert und weitergeschoben
haben.

Das Oberflachenparken langsam umzuwandeln in Bereiche fir Gehen, Radfahren und Aufenthalt,
aber auch, wie wir beschlossen haben, fur Logistik, Mobilitatseingeschrankte und Lieferanten, ist
eine grofRe Chance fir die Altstadt. Das bringt grol3e Verbesserungen. Das sollte CityPartner auch
einmal anerkennen. Indem wir die Lieferbedingungen deutlich verbessern, machen wir einen grofien
Schritt auf die Wirtschaft zu. Momentan ist sehr viel Parksuchverkehr. Wenn man irgendwann ein-
mal weil}, es gibt in der Altstadt keine Besucherparkplatze mehr, wird es auch keinen Parksuchver-
kehr mehr geben. Das Parken wird sich dann auf die Parkhduser konzentrieren, wo das Besucher-
parken nach wie vor méglich sein wird. Auch das Anwohnerparken mdchten wir vermehrt in diese
Parkhauser bekommen. Es sind noch einige auf dem Weg, z. B. in der HildegardstralRe entstehen

neue Anwohnerstellplatze. Das muss man auch sagen.

Wir haben eine grof3e Chance flir Verbesserungen. Neben dem Radverkehr wollen wir auch den
offentlichen Verkehr noch einmal verbessern. Um den Altstadtring soll es einen Radlring geben.
Dort sollten moglichst auch noch Bushaltestellen angeordnet werden. Die Idee ist, die Situation in-
nerhalb der Altstadt zu verbessern. Insofern kann ich die Aufregung nicht ganz nachvollziehen.
Was CityPartner jetzt vorgebracht hat, war im Grofden und Ganzen bekannt. An den Zahlen und
Summen gibt es gewisse Anderungen, aber die sind nicht immer dauerhaft, wie z. B. bei dem
Parkhaus in der Adolf-Kolping-Stralle, das spater neu errichtet wird. Danke schoén. - (Beifall von
Die Griinen - Rosa Liste und SPD/Volt)
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StR Pretzl:

Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Herr Prof. Dr. Hoffmann hat gerade in privatissi-
mo richtigerweise darauf hingewiesen, hier nicht noch einmal Ausschussdebatten zu fihren. Das
will ich auch nicht tun. Wenn aber der Verband der betroffenen Unternehmer derartig gravierende
Fehler auflistet, etwa, dass Zahlen genannt sind, die zum Teil sechs oder sieben Jahre alt sind,
und viele dieser Parkhduser gar nicht innerhalb des Altstadtrings liegen, ist das schon ein Thema,

mit dem man sich im Ausschuss noch einmal hatte auseinandersetzen missen.

Sie werden hoffentlich CityPartner miteinbeziehen und auch etwas anders mit den Vertretern spre-
chen als jetzt oder wie das in den sozialen Medien zu lesen war. Ich habe immer den Eindruck,
Menschen, die noch nie ein Geschaft betrieben haben, wollen gestandenen Unternehmern erkla-
ren, was gut fur sie ist. Damit habe ich einfach ein grundlegendes Problem. Wenn Sie aber bereit
sind, sich deren Sorgen und Note wirklich anzuhdren und auf deren Bedlirfnisse einzugehen, dann
habe ich einen Funken Hoffnung. Zu den Bedurfnissen gehdrt aber eben nicht nur, dass jemand
den Laden beliefert. Es muss auch jemand kommen, der das Produkt kauft. Aullerdem missen

ausreichend Leute kommen und vor allem Leute mit Kaufkraft.

Wir lehnen die Beschlussvorlage trotzdem ab, weil wir natirlich nicht der Meinung sind, alle Stell-
platze im Bereich der Altstadt kénnten einfach entfallen. Zum Hinweis auf die neue Tiefgarage am
Thomas-Wimmer-Ring: Entschuldigung, dadurch entstehen nicht mehr Parkplatze. Es wird nur ein
Parkhaus durch ein anderes ersetzt. Das muss man einfach ehrlich sagen und nicht, wir bauen ein
neues, wenn man ein altes dafur abreif3t. Danke. - (Beifall von CSU und FDP - BAYERNPARTEI)

StR Prof. Dr. Hoffmann:

Frau Burgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Es ist auch mir ein Anliegen, die Diskussion nicht

noch einmal zu wiederholen. Unsere Position ist bekannt. Deshalb lege ich auch nur noch einmal
Wert auf die Feststellung, die neu dazugekommen ist und mir so nicht bewusst war. Es sind nicht
nur die Zahlen, die mich in dieser Mail von CityPartner aufgeschreckt haben, sondern auch die Tat-
sache, dass offensichtlich Gberhaupt nicht mit ihnen gesprochen wurde. - (StBRin Prof. Dr. (Univ.
Florenz) Merk: Das stimmt nicht! Das ist einfach falsch!) - Wenn man miteinander gesprochen hat,

wundert mich aber, wie man hinterher auf so unterschiedliche Fakten kommt. Dann hat man viel-

leicht aneinander vorbei gesprochen. Irgendetwas passt da nicht. Deshalb ware schon gewesen,

noch einmal diese Extrarunde zu drehen, die die CSU mit der Vertagung beantragt hatte.



Offentliche Sitzung der Vollversammlung des Stadtrates vom 16. Dezember 2020 -110 -

Aber es ist ja ganz klar, wohin die Mehrheit will. Sie will ideologisch dorthin, da kdnnen wir uns
strecken, wie wir wollen. Aber es ist mir schon wichtig, das noch einmal ganz klar festzuhalten, da-

mit wir auch kinftigen Generationen sagen kdnnen, wer es verbockt hat. - (Vereinzelt Beifall)

StR Gradl:

Sehr geehrte Frau Dietl, werte Kolleginnen und Kollegen! Dass wir eine autofreie bzw. autoredu-
Zierte Altstadt wollen, ist nicht erst seit dem griin-roten Koalitionsvertrag bekannt, glaube ich. Diese
Vorlage ist wesentlich l1anger bekannt als zwei Tage: Sie haben diese 6ffentlich zugangliche Vorla-
ge seit Ende Oktober.

Es ist ganz transparent dargestellt, dass die Transferuntersuchung vier Jahre alt ist. Die Behaup-
tung, die Daten seien sieben Jahre alt, ist falsch, Herr Pretzl. Sie sind vier Jahre alt. Das ist in der
Vorlage dargestellt. Es ist richtig, dass seitdem ein, zwei Parkhauser entfallen sind - tibrigens auf-
grund von Baustellen. Ich gehe aber natlirlich davon aus, dass diese in vielen Fallen wieder ero6ff-
net werden, z. B. beim Ibis-Hotel oder beim Kénigshof.

Wir haben uns in der SPD/Volt-Fraktion die Muhe gemacht, den jetzigen Status Quo zu erfassen,
und einmal die ganz aktuellen Zahlen aufgelistet. Dabei stellten wir fest, dass mitnichten alle Park-
hauser innerhalb des Untersuchungsgebietes beachtet werden. Das sind wesentlich mehr. In der
Transferuntersuchung sind nur die untersucht worden, die an das Parkraummanagementsystem
angeschlossen sind. Wir haben in der Bilanz 280 zusatzliche Stellplatze gefunden, selbst wenn
man die von CityPartner aufgezeigten Fehler, dass am Hauptbahnhof knapp 200 Stellplatze weg-
gefallen sind, entsprechend gegenrechnet. Ich kann lhnen das nachher gern darstellen.

Ansonsten haben Sie die Kritik gedulRert, Parkhduser, die nicht in der Altstadt liegen, wirden ein-
gerechnet. Das steht ganz transparent in der Vorlage des Planungsreferats. Das Untersuchungs-
gebiet ist einfach gréler. Da werden der Hauptbahnhof und sinnvollerweise auch Parkhauser wie
die Baaderstralle, die 50 m vom Altstadtring entfernt sind, einbezogen.

Eine weitere - ebenfalls unwahre - Behauptung ist, die Garage am Thomas-Wimmer-Ring, die die-
ses Jahr fertiggestellt wird, habe genauso viele Stellplatze wie die, die wegfallt. Auch das stimmt
nicht. Es entstehen 50 zusatzliche Stellplatze. Ich hatte die Bitte an die Opposition, das Thema,
das Sie zu Recht aufgreifen, nicht aufgrund einer Pressemitteilung so zu dramatisieren, sondern

sich insgesamt genauer mit der Thematik zu beschéaftigen. Das haben wir vor.
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Sie wissen, dass der heutige Beschluss daruber entscheidet, wie sich die Parkgebuhren ab 19 Uhr
entwickeln. Auch deshalb sollte das heute beschlossen und auch haushaltsbedingt méglichst bald
umgesetzt werden.

Wie mein Vorredner Herr Bickelbacher bereits angesprochen hat, ist entscheidend, in einem
Hearing mit allen Betroffenen, also mit CityPartner Miinchen e. V. - mit denen naturlich mehrfach
gesprochen wurde -, mit der IHK, der Handwerkskammer, aber auch mit allen Hoteliers, die eigene
Parkhauser in der Altstadt betreiben, alle diese wirtschaftlichen Akteure einzubeziehen. Uns von
SPD/Volt ist es sehr wichtig, die Minchner Wirtschaft und den Einzelhandel weiterhin erreichbar zu
halten. Fir Letzteren ist tbrigens die OPNV-Anbindung ganz entscheidend. Wir miissen eine Lo-
sung finden, die die Attraktivitat der Altstadt insgesamt erhoht, aber natirlich auch weiterhin ihre
Erreichbarkeit sicherstellt. Vielen Dank. - (Beifall von SPD/Volt und Die Grlinen - Rosa Liste)

StR Pretzl:
Wir méchten unseren Anderungsantrag aus dem Ausschuss noch einmal zur Abstimmung stellen.

Bfm. StR. Dunkel:

Frau Blrgermeisterin, meine sehr verehrten Damen und Herren! Nur kurz zu den Zahlen, viel ist

schon gesagt worden. Wir haben das sehr transparent in der Vorlage dargestellt. Die Untersu-
chung ist aus dem Jahr 2015 und verwendet natlrlich Zahlen aus den zwei vorangehenden Jah-
ren. Das ist auch ehrlich dargestellt. Sie ist aus unserer Sicht trotzdem fachlich eine wichtige
Grundlage, denn streng genommen sind die Verhaltnisse im Altstadtbereich seitdem aufgrund di-
verser Baustellen dauerhaft gestért. Das heildt, es wird auch in den nachsten Jahren noch so sein.
Den Vorwurf, hier gewisse Fehler zu haben, wird man uns also auch in den ndchsten Jahren ma-
chen koénnen. Wir halten die Untersuchung fur eine gute Grundlage und haben sie deshalb auch

als Anlage beigefugt.

Zum Anderungsantrag von ODP/FW noch ein Hinweis: Das ist vielleicht ein Missverstandnis. Wir
hatten eigentlich vorgesehen, die Anderung in die Neufassung aufzunehmen. Ziffer 2 b ist nicht ge-
andert und ware damit weiterhin Bestandteil. Aber wir kdnnen flirs Protokoll gern noch einmal auf-
nehmen, dass Ziffer 2 b, der Geblhrensatz 2 in der Ubrigen Zeit, weiterhin Bestand hat.

StR Ruff:.

Wird unser Anderungsantrag dann also sinngemaR (ibernommen?
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- Bfm. StR Dunkel bejaht. -

Der urspringlich in der Sitzung des Mobilitdtsausschusses gemeinsam mit dem Aus-
schuss fiir Stadtplanung und Bauordnung am 09.12.2020 eingebrachte Anderungsantrag
der CSU wird gegen die Stimmen von CSU und FDP - BAYERNPARTEI abgelehnt.

Der durch Ubernahme des Anderungsantrags von ODP/FW modifizierte Antrag des
Referenten wird gegen die Stimmen von CSU, FDP - BAYERNPARTEI und AfD
beschlossen.
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Abstimmung zu TOP B 37,

Haushalt 2021 des Mobilitatsreferats
- Produkte

- Teilergebnis- und Teilfinanzhaushalt

- Investitionen

Aktensammlung Seite 1003

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von CSU,
FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.

Abstimmung zu TOP B 40,
Haushalt 2021 des Referats fiir Bildung und Sport
- Produkte

- Teilergebnis- und Teilfinanzhaushalt

Aktensammlung Seite 1007

Der Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von CSU,
FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.
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Abstimmung zu TOP B 41,

Mehrjahresinvestitionsprogramm (MIP) 2020 - 2024

1. InvestitionsmaBnahmen fiir Bildungseinrichtungen, Kindertageseinrichtungen
und Sportanlagen

2. Stellungnahmen der Bezirksausschiisse

Aktensammlung Seite 1009

Der Antrag der Referentin wirgegen die Stimmen von CSU, FDP - BAYERNPARTEI,

DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.

Erklarung zur Abstimmung:

StR Jagel:
Wir verweisen auf unsere Begrindung im Ausschuss.
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- BMin Habenschaden Gbernimmt den Vorsitz. -

Olympia-Regattaanlage / Dringende SanierungsmaBnahmen im Bauunterhalt
und temporare Regatta-Infrastruktur fiir die European Championships 2022
Dachauer-Str. 35, 85764 OberschleiBheim,

24. Stadtbezirk Feldmoching-Hasenbergl

Antrag Nr. 524 der CSU-Fraktion vom 13.10.2020

Aktensammlung Seite 1011

StRin Grimm:

Sehr geehrte Frau Burgermeisterin, sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Die CSU hat sich
nach eingehender Beratung entschlossen, an der Sanierung festzuhalten. Die MalRinahmen fiir den
Bauunterhalt bis zu den European Championships 2022 sind okay, aber wir finden es nicht richtig,
die Sanierung bis 2026 komplett herauszunehmen. Wir konnen die Begriindung nicht nachvollzie-
hen, 50 Mio. € weniger auszugeben, weil sich die Nutzungen und die Zielgruppen verandert hatten.

Diese einzigartige Ruderstrecke muss saniert werden, selbst wenn es langer dauert. Die Landes-
hauptstadt Minchen hat ein groRRartiges Erbe ibernommen, aber das verpflichtet sie auch, die An-

lage nicht erst in sechs Jahren zu sanieren.

Uber das Thema wurde schon diskutiert, als ich 2014 in den Stadtrat kam. 2017 gab es Vorschlage
zum weiteren Verfahren, 2019 haben wir die Sanierung fir 61 Mio. € beschlossen. Ein Jahr spater

werden 50 Mio. € eingespart - nicht nur wegen Corona, sondern weil sich die Zielgruppen geandert
haben, wie uns gesagt wird. Damit sind wir nicht einverstanden. Ich bitte Sie, der Sanierung zuzu-

stimmen, damit die Anlage nicht weiter verfallt. Vielen Dank! - (Beifall der CSU)

StRin Abele:

Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Ich kann nachvollziehen, dass es schén ware, die
Anlage zu sanieren. Aber wir haben die dafir notwendigen 61 Mio. € nicht. Angesichts der aktuel-
len Haushaltslage ist es nicht angebracht, tber eine so grole Summe flr die Ruderregattaanlage
zu sprechen. 10 Mio. € sind auch sehr viel Geld. Damit sichert die Stadt die Anlage fur den Breiten-
sport, flr den sie zustandig ist. Wir kimmern uns darum, dass die Wege asphaltiert werden und
Rudern, Kanufahren sowie andere Sportarten wie Joggen und Radfahren dort weiter moglich sind.
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Wir erwarten mehr Anstrengungen von Land und Bund, die fur den Leistungssport zustandig sind,
wenn auf der Regattaanlage weiter internationale Wettbewerbe stattfinden sollen. Wir tun bereits
sehr viel: Mit mobilen temporaren Einrichtungen wird sichergestellt, dass die European Champion-
ships und Regatten abgehalten werden kénnen.

Ich bin etwas verwundert tGber die CSU, die immer fir Haushaltsdisziplin verantwortlich war. Jetzt
sagt sie auf einmal, 61 Mio. € zusatzlich machten nichts aus. Das ist aktuell nicht angebracht.
- (Beifall der SPD)

StRin Hanusch:

Kolleginnen und Kollegen! Diese Debatte wurde bereits im Ausschuss geflihrt. Die Einsparung ist

sehr schmerzhaft. Waren die Zeiten anders, wirden wir mehr Geld fur den Sport ausgeben und
dieses mit dem Olympiapark verbundene Erbe besser in Schuss bringen. Aber wegen der Finanz-
situation mussen wir Prioritadten setzen. Deshalb stehen wir hinter der abgespeckten Version, die
die notwendigsten Sanierungsmal3nahmen umsetzt. Wir bleiben bei dem Beschluss aus dem Aus-
schuss. Danke! - (Beifall von Die Grunen - Rosa Liste)

StR Mehling:
Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Wie meist liegt die Wahrheit in der Mitte, insofern

gebe ich der CSU ein wenig recht. Ich verstehe alle haushalterischen Notwendigkeiten. Das Mehr-
jahresinvestitionsprogramm (MIP) wurde auf dieser Position komplett geleert. Fiir den Bauunterhalt
wurde Geld eingestellt, um wenigstens das Notwendigste fir den Erhalt der Anlage zu erreichen.
Das hat das Referat fiir Bildung und Sport clever gemacht. Fir diesen Schachzug ist es zu loben.

Zwischen den ursprunglich geplanten und tatsachlichen Ausgaben liegt ein Delta. In der letzten Sit-
zung des Sportausschusses des Bayerischen Stadtetags hat der bayerische Innenminister explizit
eine Unterstiitzung des Freistaats zugesagt. Uber die genauen Modalitaten soll noch gesprochen

werden.

Warum liegt die Wahrheit dazwischen? Wenn sich die Stadt zunachst um den notwendigen Bauun-
terhalt kimmert, misste das MIP nicht komplett geleert werden. Die Option einer Sanierung kénn-
te vom Ergebnis der Gesprache mit dem Freistaat Bayern uUber eine Unterstutzung abhangig ge-
macht und ab 2022 Mittel im Mehrjahresinvestitionsbedarf vorgesehen werden. Darlber sollte sehr
wohl nachgedacht werden. - (Beifall von ODP/FW)
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Der Anderungsantrag der CSU wird mit den Stimmen
der Antragsteller, der ODP/FW und AfD abgelehnt.

Der Antrag der Referentin wird einstimmig beschlossen.
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Ausbau Digitale Bildung an Miinchner Bildungseinrichtungen

Diverse Antrage der SPD-Fraktion

Aktensammlung Seite 1013

StRin Wassill:

Sehr verehrte Frau Burgermeisterin, sehr verehrte Damen und Herren! Wir méchten uns zur Ab-
stimmung Uber die Antrage zu den Tagesordnungspunkten B 43 und B 44 erklaren, in denen es um
den Ausbau der digitalen Bildung und die digitale Unterstitzung der Minchner Schulen geht. Beim
ersten Antrag folgen wir der Stadtkdmmerei, die auf die hohen Kosten hingewiesen hat.

Fur beide Antrage gilt Folgendes: Es wurde bereits viel fir den digitalen Unterricht getan. Er sollte
aber auf keinen Fall fir langere Zeit den Prasenzunterricht ersetzen. Die Schiler haben ein An-
recht auf gute Bildung und diese kann nicht allein im Fernunterricht erworben werden. Kinder mis-
sen die Interaktion mit anderen Menschen und das Leben in Gruppen lernen. Mit der zunehmen-
den Digitalisierung in der Schule entfallt eine der Hauptmaoglichkeiten, sich im echten Leben zu be-
wahren und Erfahrungen im Umgang mit Menschen zu sammeln. Das durfen wir den Kindern auf
keinen Fall vorenthalten, sonst drohen unabsehbare Spatfolgen flr jedes Individuum und fir die
gesamte Gesellschaft.

Wir haben grofRe Zweifel, ob mit dem Digitalunterricht Lernerfolge von gleicher Qualitat wie im Pra-
senzunterricht erzielt werden kdnnen. Dagegen sprechen die derzeitigen Erfahrungen und Aussa-
gen von Lehrern, Schiilern und Studenten, die riesige Motivationsprobleme haben, wenn sie nur
zu Hause sitzen. Es mussen andere Wege gefunden werden, als das Leben und Lernen mit Men-
schen in die virtuelle Welt zu verlagern. Ansonsten droht eine Entmenschlichung und Verrohung
der Gesellschaft sowie die Vereinsamung und Verzweiflung von Personen. Das zeichnet sich be-
reits ab. Technik darf immer nur das reale Leben unterstitzen und verbessern, aber nie ersetzen.
Deswegen lehnen wir den Antrag der Referentin ab. Danke!

Der Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von
FDP - BAYERNPARTEI und AfD beschlossen.
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Reformprozess abwarten - Personalbestand im Fachbereich Europa
und Internationales erhalten
Antrag Nr. 473 von SPD/Volt und Die Griinen - Rosa Liste vom 01.10.2020

Aktensammlung Seite 1021

StRin Wassill:

Sehr geehrte Damen und Herren! Wir lehnen den Antrag ab, weil die Fordergelder, die eingewor-
ben werden sollen, an anderer Stelle von unseren Steuerzahlern berappt werden mussen. Eine
der Aufgaben, die erhalten werden sollen, ist die Aufklarung tber Fluchtursachen und globale Zu-
sammenhange. Das macht die Organisation Attac bereits sehr gut. Da muss die Landeshauptstadt
Munchen nicht nachhelfen. Sie wollen ja auch keine Verschwoérungstheorien verbreiten, oder? Wir
fragen uns, ob diese Aufgaben den Rahmen kommunaler Aufgaben sprengen.

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen der AfD beschlossen.

Abstimmung zu TOP B 48,

Haushalt 2021 des Referats fiir Arbeit und Wirtschaft
- Produkte

- Teilergebnis- und Teilfinanzhaushalt

- Investitionen

Aktensammlung Seite 1023

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von CSU, ODP/FW,
FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.
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Beim Ausbau erneuerbarer Energien neue Ziele setzen
Antrag Nr. 14-20/A 6714 der SPD-Fraktion vom 10.02.2020

Aktensammlung Seite 1029

StRin Wassill:

Sehr verehrte Damen und Herren! Wir entnehmen dem Bericht sehr viele interessante Zahlen:
Munchen verbraucht sechs Terawattstunden Strom pro Jahr. Davon werden nur 6 % innerhalb des
Stadtgebiets erzeugt. 94 % kommen von aufierhalb. Geothermie und Wasserkraft sind bereits aus-
gereizt. Wind- und Solarenergie vor Ort konnten den Bedarf niemals decken. Die propagierte gri-
ne Energie existiert in der Bilanz also nur in Gestalt von umfangreichen Beteiligungen an auslandi-
schen Windparks im neokolonialen Stil. - (Heiterkeit)

Unser Minchner Kohlekraftwerk ist laut friheren Gutachten eine der modernsten deutschen Anla-
gen und systemrelevant. Es gibt gute Anbindungen an das Erdgasnetz, Mullverbrennungsanlagen
und Atomstrom, die das Ruckgrat der hiesigen Energieversorgung ausmachen. Abgesehen von

der unsaglichen Klimaschuldzuweisungsdebatte halten wir das mit Verve betriebene Engagement
der Stadtwerke Minchen GmbH in diversen Windparks in und um Europa fiir ein gigantisch teures
Feigenblatt. Den Blrgern werden fiir ein ihnen eingeredetes moralisch gutes Umweltgewissen ex-
treme Mehrkosten aufgeburdet. All das ware nicht notwendig, wenn die Energieversorgung ideolo-

giefrei mit objektivem wissenschaftlichem Blick geregelt wiirde.

Wir appellieren an den Oberblrgermeister, sich im Hinblick auf eine dauerhaft zuverlassige und
glnstige Energieversorgung der Minchner fiir modernste Gas-, Ol- und Atomtechnik in Fusions-
oder Kugelhaufenreaktoren einzusetzen. Diese Techniken sind in Minchen und der Region vor-
handen oder kénnten es sein. Sie kénnten die von anderen Landern unabhangige Versorgung ge-
rade in einer wirtschaftlich ungewissen Zukunft garantieren. Danke!

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von ODP/FW,
FDP - BAYERNPARTEI und AfD, Ziffer 1 mit zusatzlichen Gegenstimmen
von DIE LINKE./Die PARTEI beschlossen.
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Erkldrung zu Abstimmung:

StR Jagel:
Erklarung wie im Ausschuss.

StR Pretzl:
Ich verweise auf unsere Debatte im Ausschuss.

BMin Habenschaden:
Selbiges gibt die FDP - BAYERNPARTEI zu Protokoll.

Abstimmung zu TOP B 54,

Haushalt 2021 des Baureferats

- Produkte

- Teilergebnis- und Teilfinanzhaushalt

- Investitionen

Aktensammlung Seite 1031

Der Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von CSU, ODP/FW,
FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.
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Abstimmung zu TOP B 56,
Haushalt 2021 des Kommunalreferats
- Produkte

- Teilergebnis- und Teilfinanzhaushalt

Aktensammlung Seite 1035

Der Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von CSU, ODP/FW,
FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.

Abstimmung zu TOP B 57,
Mehrjahresinvestitionsprogramm 2020 — 2024

MaBnahmen im Bereich des Kommunalreferats - Programmentwurf

Aktensammlung Seite 1037

Der Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von CSU,
FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.

Erklarung zur Abstimmung:

StR Jagel:
Erklarung wie im Ausschuss.
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Gewahrung von Zuwendungen fiir verschiedene Kultureinrichtungen

im Haushaltsjahr 2021;

Auswirkungen der Einsparungen im Personalbereich
Betriebskostenzuschuss fiir das Miinchner Theater fiir Kinder

Antrag Nr. 14-20/A 328 von Herrn Stadtrat Richard Quaas vom 15.10.2014

Aktensammlung Seite 1041

StR Walbrunn:

Wir haben einen Anderungsantrag eingereicht. Es geht um ein ,Nice to have*, zumindest fir die
linken Parteien im Stadtrat, das beibehalten werden soll. Konkret geht es um das Streichen der Zu-
wendungen fir das EineWeltHaus. Fir den Stadtrat ist das Thema nicht neu. Die CSU hat sich in
den vergangenen Jahren wiederholt mit der unrihmlichen Rolle dieser Einrichtung auseinanderge-
setzt. Von Herrn Pretzl findet sich ein Zitat, in dem den Vertretern des EineWeltHauses antisemitische
Tendenzen nachgesagt werden. Das ist interessant fur einen Ort der Toleranz und Weltoffenheit.

Es ist aber nicht die einzige Kerbe auf dem Kerbholz. In der Vergangenheit wollte man dort, ,von
Lenin lernen, es anders zu machen®. Man hat der DKP Platz fiir ihre Veranstaltungen geboten und
Interessenten fir die Teilnahme an der berlichtigten G20-Demonstration in Hamburg geschult. Die
angedachten Mittel von tGber 400.000 € lassen sich deutlich sinnvoller, besser gesagt, weniger
schadlich verwenden - gerade in Zeiten, in denen die Referate und Kulturschaffenden unter den
Corona-Einddmmungsmalnahmen und den dadurch notwendigen Einsparungen &chzen. Alle, die
den Sowjetkommunismus und Antisemitismus ablehnen, sollten sich unserem Antrag anschlieen.

Herzlichen Dank!

Der Anderungsantrag der AfD wird gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt.

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von
Die LINKE./Die PARTEI beschlossen.
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Erkldrung zur Abstimmung:

- (Zuruf StR Jagel) -

BMin Habenschaden:
Die LINKE./Die PARTEI gibt zu Protokoll, dass sie den Antrag aus Haushaltsgriinden abgelehnt
hat. - (Zuruf StR Pretzl) - Ohne die Abstimmung zu wiederholen, gebe ich zu Protokoll, dass die

CSU ebenfalls aus Haushaltsgriinden dagegen stimmen wollte.

Abstimmung zu TOP B 60,

Haushalt 2021 des Kulturreferats

- Produkte

- Teilergebnis- und Teilfinanzhaushalt

- Investitionen

Aktensammlung Seite 1043

Der Anderungsantrag von SPD/Volt und Die Griinen - Rosa Liste wird

gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI beschlossen.

Der modifizierte Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von CSU,
FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.
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Erlass einer Verordnung der Landeshauptstadt Miinchen
uber das Verbot des Verzehrs und des Mitflihrens alkoholischer Getranke
auf den offentlichen Flachen im Bereich des Hauptbahnhofes

Aktensammlung Seite 1047

StR Schmid:

Sehr geehrte Frau Vorsitzende, liebe Kolleginnen und Kollegen! Wir haben den Tagesordnungs-
punkt zum Alkoholverbot am Hauptbahnhof aufgerufen, weil er uns wichtig ist. Mit Ricksicht auf
die Zeit erspare ich lhnen die Details. Dieses Alkoholverbot wurde bis dato alle vier Jahre erneuert.
Das Kreisverwaltungsreferat, der Referent, die Polizei, die Bezirksausschliisse, DEHOGA und viele
andere haben sich dafur ausgesprochen.

Aufgrund des ganztagigen Alkoholverbots ist ein signifikanter Rlickgang der Rohheitsdelikte unter
Alkoholeinfluss zu verzeichnen. Im gestrigen Kreisverwaltungsausschuss haben die Regierungs-
parteien Die Griinen - Rosa Liste und SPD/Volt einen Anderungsantrag eingebracht, der mehrheit-
lich beschlossen wurde. Demnach soll diese Verordnung alle zwei Jahre evaluiert und verlangert
werden. Fir uns ergibt das keinen Sinn. Selbst der Kreisverwaltungsreferent hat gestern klar und
deutlich zum Ausdruck gebracht, dass er die Evaluierung und Verlangerung alle vier Jahre bevorzugt.

Alle Fraktionen haben in der Haushaltsdebatte darauf hingewiesen, dass gespart werden muss.
Herr Dr. Roth, Sie haben heute gesagt, Sparen sei das Gebot der Stunde. Ich frage Sie: Was hat
die Evaluierung in kurzeren Abstanden mit Sparen zu tun? - (Beifall der CSU) - Dafur generieren
Sie vollkommen unndtige personelle und finanzielle Ressourcen. Das hat genauso viel mit Sparen
zu tun, wie die von Ihnen geschaffenen zwei neuen Referate, die unzahlige Millionen an Personal-
kosten fressen, und die 200.000 € fir neues Parkett in lhren Blroraumen. - (Heiterkeit - Beifall der
CSU) - In der Offentlichkeit tun Sie so, als ob Sie jeden Baum, der fiir irgendwelche BaumaRnah-
men gefallt werden muss, personlich kennen. Das schlégt dem Fass den Boden aus. - (StR Krause:
Das hat nichts mit dem Thema zu tun.)

Die SPD frage ich: Was ist aus Euch geworden? Wenn Euer Koalitionspartner ein Stdckchen wirft,

fangt ihr sofort an zu rennen. Das ist unfassbar.
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Wir stellen den ursprunglichen Antrag des Referenten zur Abstimmung, in dem die Evaluierung

und die Verlangerung des Verbots alle vier Jahre vorgesehen sind. Vielen Dank! - (Beifall der CSU)

StR Krause:

Frau Birgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Wir haben im Altestenrat vereinbart, die
Diskussionen aus den Fachausschiissen nicht nochmals aufzumachen - egal, wie wichtig sie sind.
Leider hat die CSU diese Vereinbarung jetzt gebrochen. Ich weigere mich trotzdem, diese Diskus-
sion nochmals zu fiihren und verweise auf unsere Positionierung im gestrigen Ausschuss. Seitdem
hat sich an der Diskussionsgrundlage nichts geandert. - (Beifall von Die Grinen - Rosa Liste - Zu-
ruf von StR Vorlander)

BMin Habenschaden:

Herr Kollege Vorlander schlief3t sich an und verzichtet aus demselben Grund auf seinen Redebei-
trag. - (Zurufe von StR Prof. Dr. Hoffmann und StR Jagel) - Herr Prof. Dr. Hoffmann und Herr Jagel
verzichten ebenfalls mit Verweis auf die Debatte im Ausschuss.

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI

und DIE LINKE./Die PARTEI beschlossen.

- (Zurufe von Seiten der CSU - StR Schmid: Der Antrag des Referenten ...) -

BMin Habenschaden:
Thomas Schmid, ich habe Sie akustisch nicht verstanden. - (StR Schmid: Der urspringliche Antrag

des Referenten sollte abgestimmt werden.) - Die Abstimmung ist abgeschlossen. Das hatten Sie
mir vorab zurufen mussen. - (Zuruf StR Schmid) - Ich habe es immer noch nicht ganz verstanden. -
(Zuruf StR Pretzl) - Herr Pretzl, vielleicht kdnnen Sie das klaren. Die Zurufe kann ich akustisch
nicht verstehen.

StR Pretzl:
Jemand hat seine Maske auf dem Rednerpult liegen lassen. Ich nehme nicht an, dass es eine

,mask to share” ist.
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BMin Habenschaden:
Herr Schmid kommt und holt sie. Nicht meckern, er ist aus der eigenen Partei.

StR Pretzl:

Ich meckere nicht, sondern will nur helfen.

Frau Blrgermeisterin, Sie haben Uber den Antrag des Referenten abstimmen lassen. Der wurde
wohl jetzt beschlossen. Das Problem ist, er entspricht nicht dem im Ausschuss vorgelegten Antrag.

StR Krause:

Frau Blrgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Das Verfahren ist nicht anders als sonst. Es
gibt einen Ausschussbeschluss, der sich vom urspriinglichen Antrag des Referenten unterscheidet.
In der Tischvorlage steht der Antrag des Referenten mit den in der gestrigen Ausschusssitzung be-

schlossenen Anderungen. Deswegen verstehe ich die Verwirrung nicht.

BMin Habenschaden:

Vielen Dank fur die Klarstellung! Mochte der Kreisverwaltungsreferent etwas erganzen? Er schut-

telt den Kopf. Danke, Herr Schmid, dass Sie sich wieder setzen.
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Abstimmung zu TOP B 66,

Haushalt 2021 der Stadtkammerei

- Produkte und Ziele

- Teilergebnis- und Teilfinanzhaushalt

- Investitionen

Aktensammlung Seite 1053

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von CSU, FDP - BAYERNPARTEI,
ODP/FW, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.

Finanz- und Investitionsplanung
GroRe Vorhaben und sonstige Vorhaben in den kommenden Jahren

- Bekanntgabe -

Aktensammlung Seite 1057

Die Bekanntgabe des Referenten wird zur Kenntnis genommen.
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Abstimmung zu TOP B 69,

Haushalt 2021; Umsetzung des Haushaltssicherungskonzepts
aus dem Eckdatenbeschluss 2021 im Personalbereich
Aktensammlung Seite 1059

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von CSU, FDP - BAYERNPARTEI,
ODP/FW, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.

- Hinweis: Die Abstimmung wird spater erneut diskutiert (siehe S. 133-134) und wiederholt (siehe S. 143). -
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Gasteig Miinchen GmbH
Finanzierung Umzug, Erstausstattung sowie Betriebskosten Interimsquartiere
Anderung des MIP 2020 - 2024

Aktensammlung Seite 1101

StRin Schénfeld-Knor:
Frau Burgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Mit dieser Vorlage beginnt die nachste Stufe der

Gasteig-Sanierung. Das ist ein klares Bekenntnis trotz dieser Zeiten, Uber die wir bereits ausgiebig
gesprochen haben. Es ist ein guter Tag fir die Gasteig-Nutzerinnen und -Nutzer und ein guter Tag
fur die Minchner Kulturlandschaft.

Allerdings kénnen und wollen wir die Sanierung nicht um jeden Preis umsetzen. Deswegen haben
wir den Anderungsantrag eingebracht, die Obergrenze der Nettokosten auf 450 Mio. € festzuset-
zen sowie ein Investorenmodell und Einsparmdglichkeiten bei den Nutzerbedarfen zu prifen. Uns
ist ebenfalls wichtig, dass die Bezirksausschuss-Antrage aufgegriffen bleiben.

Wir werden dem Anderungsantrag von ODP/FW zustimmen, eine Photovoltaik-Anlage an der Fas-
sade mit Blrger*innenbeteiligung zu prifen.

Ich freue mich Uber dieses klare Signal fir die Kulturstadt Minchen in diesen Zeiten, flr die kultu-
rellen Mitstreiterinnen und Mitstreiter und fiir die Besucherinnen und Besucher. Vielen Dank!

StR Pretzl:
Frau Burgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Uber die Gasteig-Sanierung haben wir im Aus-
schuss intensiv debattiert, deswegen moéchte ich nur auf einige Dinge eingehen.

Es freut uns sehr, dass die Stadtratsmehrheit das Investorenmodell als richtige Losung erkennt.
Die Griinen - Rosa Liste waren schon langer dafiir offen, jetzt ist es auch die SPD. Fir uns war
das von Anfang an klar, wie wir in mehreren Debattenbeitrdgen und Antragen dokumentiert haben.

Im Detail werden sicher noch einige Fragen zu klaren sein.

Die Kostenobergrenze stand fir uns immer fest. Wir empfinden es als gutes Signal, dass sich die
Koalition dazu bekennt, nicht zu kiirzen. Der Gasteig als grofte Kultureinrichtung Europas mit der
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Vielfalt seiner Angebote fir die breite Masse bis zur Hoch- und Spitzenkultur ist eine herausragen-
de Institution und muss entsprechend finanziert werden. Wir sind der felsenfesten Uberzeugung,
dass es zu erheblichen Mehrkosten kommt, wenn wir an der falschen Stelle sparen.

Wir kdnnen nicht ganz nachvollziehen, warum das Baureferat die Federfihrung mitibernehmen
soll. Das Baureferat hat zwar eine Kompetenz bei Vorhaben wie dem Volkstheater und seinem
eigenen Verwaltungsgebaude. Aber uns erschlie3t sich im Hinblick auf die Vereinfachung der Ver-
waltung und des sinnvollen Personalressourceneinsatzes nicht, warum vier Referate an diesem
Verfahren beteiligt sind, darunter das Wirtschaftsreferat als Betreuungsreferat und das Kulturrefe-
rat als Nutzerreferat. Mir ist nicht bekannt, dass im Wirtschaftsreferat oder in der Zusammenarbeit
zwischen Wirtschaftsreferat und Kdmmerei Reibereien oder Reibungsverluste aufgetreten sind.
Ganz im Gegenteil: Beide Referate haben sehr gut zusammengearbeitet, gerade beim Thema In-

vestorenmodell.

Mir ware es lieber, wenn sich die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des von Kiirzungen betroffenen

Baureferats um den U-Bahn- und Schulbau kiimmern, statt als fiinftes Rad am Wagen zu dienen.

Es ist zwar ein gutes Rad, aber mit vier Radern kann man auch ganz gut fahren. Vielen herzlichen
Dank! - (Beifall der CSU)

- BMin Dietl Gbernimmt den Vorsitz. -

StRin Haider:

Frau Burgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich méchte meine Kollegin Nicola Holtmann
fur ihre Idee loben, die Installation von Photovoltaik-Anlagen am Gasteig priifen zu lassen. In ei-
nem Ausschuss hat sie mitbekommen, dass bei den Stadtwerken Birger*innen Schlange stehen,
um M-Solar-Sonnenbausteine zu erwerben. Wenn sich die Blrger*innen an einer PV-Anlage fiir
die Gasteig-Fassade beteiligen kénnten, ware das eine wunderbare ldentifikationsmdglichkeit. Auf
dem Dach ist zu wenig Platz dafiir. Deswegen freue ich mich sehr Uber die Zustimmung der Regie-
rungskoalition. Danke! - (Beifall von ODP/FW)

- BMin Habenschaden Gbernimmt den Vorsitz. -

StR Prof. Dr. Hoffmann:
Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Es ist nicht neu, dass die FDP eine Zusammen-

arbeit mit privaten Investoren gut findet, aber in diesem Fall werden wir uns gegen die Beschluss-
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vorlage aussprechen. Wir wissen bis heute nicht, warum der Gasteig fur so viel Geld saniert wer-

den muss. Diese Ansicht hat bereits unserer friiherer Stadtrat Dr. Michael Mattar vertreten.

Es ware wesentlich glinstiger gewesen, den Gasteig nach den aktuellen Vorschriften, u. a. fiir den
Brandschutz, zu ertlichtigen. Mit einem neuen, quer subventionierten Leuchtturmprojekt hatten wir
ebenfalls ganz viel Geld sparen kénnen. Wir haben uns immer daflir ausgesprochen, den Gasteig in
die ehemalige Paketposthalle zu verlagern, wo die beiden schénen Hochhauser gebaut werden sol-
len. Auf dem frei gewordenen Gasteig-Gelande hatte ein wunderschénes Wohngebiet errichtet wer-
den konnen. Die daraus erzielten Einnahmen hatten den Umzug in die Paketposthalle finanziert. Das
ware der Konigsweg in der Gasteig-Diskussion gewesen, auf dem Sie uns damals in einer anderen
Mehrheitskonstellation leider nicht gefolgt sind. Jetzt wird dieser Holzweg der wahnsinnig Uberteu-
erten Gasteig-Sanierung fortgefiihrt. Diese verpasste Chance flir die Stadt finden wir schade.

StR Jagel:
Sehr geehrte Frau Birgermeisterin, sehr geehrte Damen und Herren. Zunachst bin ich froh, dass

wir Uber den Gasteig 6ffentlich diskutieren, denn bisher wurde dartber in nichtéffentlicher Sitzung
gesprochen. Burgerinitiativen aus Haidhausen haben in mehreren Schreiben ihre unterschiedli-

chen Anliegen zur Gasteig-Sanierung deutlich gemacht.

Frau Schonfeld-Knor, ich bin irritiert Gber Ihre Aussage, dass die Gasteig-Planung weitergefiihrt
wird. Wir verstehen Ihren Anderungsantrag so, dass alles gestoppt wird. Statt in die Planungs-
phasen 3 und 4 einzusteigen, wird ein Investorenmodell zugrunde gelegt.

Die Beschlussvorlage des Referats fur Arbeit und Wirtschaft ist sehr transparent und beschreibt
ausfuhrlich die Risikoauswirkungen. Die momentanen Konditionen auf dem Kreditmarkt waren viel
gunstiger als das Investorenmodell. Deswegen lehnen wir das Investorenmodell ab und wiirden
lieber in die detaillierte Planung der Gasteig-Sanierung einsteigen. Die Frage, ob das Baureferat
das hinbekommt und gentigend Personal dafir hat, sehen wir vollig leidenschaftslos.

Das Investorenmodell ist nicht zielfiihrend, wie sich an der Debatte um die GroBmarkthalle zeigt.
Dort wurden durch das Investorenmodell Millionen versenkt, und es kommen wegen der mehrjahri-
gen Bauverzogerung noch weitere Millionen hinzu - allein 30 Mio. € wegen Brandschutzmalinah-

men. Das ist der Wahnsinn!
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Frau Birgermeisterin, ich méchte noch auf Folgendes hinweisen: Den Anderungsantrag zu den
Photovoltaik-Anlagen haben wir bereits im Ausschuss eingebracht, dariber missten wir vor dem
Antrag des Referenten abstimmen.

BMin Habenschaden:

Vielen Dank! Uber die Beschlussvorlage und den Anderungsantrag wird im nichtéffentlichen Teil

abgestimmt.

Ich méchte Sie bitten, mir gedanklich zuriick zum Tagesordnungspunkt B 69 (Haushalt 2021 - Um-
setzung des Haushaltssicherungskonzepts aus dem Eckdatenbeschluss 2021 im Personalbereich)
zu folgen. Herr Dr. Roth hatte in seiner Haushaltsrede einen Anderungsantrag eingebracht, der
vorhin nicht abgestimmt wurde. Also missten wir diese Abstimmung ... - (Zwischenrufe der CSU -
StR Pretzl: Der Tagesordnungspunkt ist abgestimmt - ohne Anderungsantrag.)

Ich erinnere Sie an TOP B 59 (Gewahrung von Zuwendungen fir verschiedene Kultureinrichtun-
gen). Da hatten mich die Mitglieder der CSU-Fraktion um eine erneute Abstimmung gebeten, weil
sie ihre Hande nicht rechtzeitig gehoben haben. Das habe ich dann nachgeholt. - (Zwischenrufe
der CSU)

StR Pretzl:
Frau Blrgermeisterin, Sie haben ausdrticklich gesagt, Sie wiederholen die Abstimmung nicht und
geben nur zu Protokoll, dass die CSU gerne dagegen gestimmt hatte.

Jetzt wurde Uber die Beschlussvorlage zu TOP B 69 ohne den Anderungsantrag von Die Griinen -
Rosa Liste und SPD/Volt abgestimmt. Dieser Tagesordnungspunkt ist laut Geschaftsordnung ab-

geschlossen. Den Anderungsantrag konnen Sie in der Januar-Vollversammlung wieder einbringen.

BMin Habenschaden:

Ich bitte die Rechtsabteilung zu prifen, ob es maéglich ist, die Beschlussfassung nachzuholen. Der

Unterschied ist: Herr Dr. Roth hatte den Anderungsantrag bereits eingebracht. Es war ausschlieR-
lich mein Versehen als Sitzungsleitung, nicht tiber den eingebrachten Anderungsantrag abstimmen

zu lassen.



Offentliche Sitzung der Vollversammlung des Stadtrates vom 16. Dezember 2020 -134 -

StR Dr. Roth:

Ich habe den Antrag in meiner Haushaltsrede erwahnt und eingebracht. Der Anderungsantrag lag
schriftlich vor. Zum Zeitpunkt der Abstimmung war ich vielleicht unaufmerksam und habe die Sit-
zungsleiterin nicht nochmals auf den Anderungsantrag aufmerksam gemacht.

Naturlich kénnten wir ein kompliziertes Verwaltungsprozedere anlaufen lassen, aber ich weil} nicht,
ob das der Sache dient.

BMin Habenschaden:
Wenn Sie einverstanden sind, wirde ich den Tagesordnungspunkt C 5 vorziehen, wahrend die
Rechtsabteilung den Vorfall prift.
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Debatte zu TOP C 5,
FFP2-Masken
Dringlichkeitsantrag Nr. 887 der FDP - BAYERNPARTEI vom 15.12.2020

Aktensammlung Seite 1071

Bfm. StRin Zurek:

Frau Burgermeisterin, sehr geehrte Damen und Herren des Stadtrats! Der Antrag zur dringlichen

Behandlung bezieht sich auf FFP2-Masken fur Blrger*innen tber 60 Jahre. Dazu mochte ich eini-
ges ausflhren: Seit dem 15.12.2020 geben Apotheken kostenlos drei FFP2-Masken an Personen
uber 60 Jahren aus. Ab Januar 2021 werden die Krankenkassen Gutscheine flur sechs weitere Mas-
ken zusenden. Damit durfte der Bedarf fur den Personenkreis der Uber 60-Jahrigen gedeckt sein.

Den Apotheken ist es mit den entsprechenden Hygienekonzepten bisher gelungen, dass die Kun-
den in den Verkaufsrdumen sowohl Medikamente als auch FFP2-Masken abholen kénnen. Eine
Versendung der Masken ware logistisch kaum darstellbar. Angesichts der Haushaltslage ware das
Geld flr eine solche Aktion nicht sinnvoll eingesetzt. Die Stadt musste die Masken zunachst ein-
sammeln und dann versenden. Ebenso schwierig ware es, den Apotheken das Porto zu erstatten
bzw. ihnen unter Wahrung des Datenschutzes die Adressen der Berechtigten in der Umgebung zur

Verfligung zu stellen.

In Abstimmung mit dem Sozialreferat sind wir der Ansicht, dass die FFP2-Masken unter Vorlage ei-
nes Ausweises bei den Apotheken abgeholt werden kénnen. Altere Personen gehen ja auch in die

Apotheke, um Medikamente zu kaufen.

Es wird noch ein weiteres Angebot hinzukommen: Der Freistaat Bayern hat sich entschlossen, Be-
sucher*innen von Senioren- und Behinderteneinrichtungen zwei Millionen FFP2-Masken aus den
zentralen Pandemie-Bestanden zur Verfligung zu stellen. Pro Heimbewohner*in sind 15 Masken
vorgesehen, die durch das Technische Hilfswerk verteilt werden.

Zum Schutzkonzept fur Alten- und Pflegeheime sowie Behinderteneinrichtungen gibt es minutiése
Regelungen. Ab heute ist die 11. Infektionsschutzverordnung in Kraft. Darin wird geregelt, wer
wann, wie und unter welchen Voraussetzungen Zugang zu Alten- und Pflegeheimen und Behinder-
teneinrichtungen hat. Das obliegt nicht mehr der Regelungshoheit der jeweiligen Kreisverwaltungs-
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behdrde. Jeder Bewohner darf pro Tag von héchstens einer Person besucht werden, die auf Ver-
langen ein negatives Covid-19-Testergebnis vorweisen kann. Bei einem Antigen-Schnelltest darf
das Ergebnis hochstens 48 Stunden, bei einem PCR-Test héchstens drei Tage alt sein und muss
den jeweiligen Anforderungen gentigen. In der Einrichtung muss jeder Besucher eine FFP2-Maske
tragen. In der Zeit vom 25. bis 27. Dezember sind auch Antigen-Tests zugelassen, die bis zu

72 Stunden zurlckliegen, bei PCR-Tests sind es héchstens vier Tage.

Der heutigen Rathaus-Umschau kénnen Sie enthehmen, dass die Testkapazitaten auf der Theresi-
enwiese erhoht wurden. Die Stadt wird gemeinsam mit dem Bayerischen Roten Kreuz die Alten-
und Pflegeheime dabei unterstitzen, Antigen-Schnelltests fur Besucher*innen anzubieten. Ebenso
bieten wir Beratung bei den Hygienekonzepten an. Alles, was zu regeln ware, ist geregelt. Mit der

gegenwartigen Situation kdnnen wir gut umgehen.

Bfm. StR Schiwy:
Sehr geehrte Frau Vorsitzende Habenschaden, sehr geehrte Stadtratsmitglieder! Von Seiten der

Sozialverwaltung mochte ich Folgendes erganzen: Wir werden uns kritisch ansehen, wie die Be-
troffenen die Regelungen der 11. Infektionsschutzverordnung umsetzen und wie gut das in den
Pflegeeinrichtungen funktioniert. Um nur ein Beispiel zu nennen: Eine 93-jahrige Dame, die taglich
ihren 95-jahrigen, dementen Ehemann in einer Einrichtung besucht, musste sich womadglich jeden
Tag testen lassen. Dies sollte unkompliziert und ohne Fahrten durch die ganze Stadt moglich sein.

Die MUNCHENSTIFT GmbH hat vorgebaut und bietet Besucher*innen vor Ort Schnelltests an. Wir
mussen uns anschauen, wie das andere Pflegeeinrichtungen handhaben, und sie gegebenenfalls
unterstitzen. Das Referat fir Gesundheit und Umwelt hat dieses Thema bereits vorgemerkt.

Auch bei der Verteilung der FFP2-Masken in Apotheken werden wir sehen, wie die Aktion klappt,
und ob die Masken bei den richtigen Personen ankommen.

StRin Hibner:

Sehr geehrte Frau Birgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! In der letzten Sitzung des So-
zialausschusses gab es einen langeren Vortrag zur besorgniserregenden Infektionssituation in den
Minchner Heimen. Mehr als die Halfte der Altenheime ist von teils riesigen Corona-Ausbriichen
betroffen. Deswegen bin ich etwas besorgt, dass uber die Weihnachtsfeiertage drei oder vier Tage
alte Tests fur den Besuch der Verwandten gentigen sollen. Ich weil3 nicht, ob das angesichts der
heute hinzugekommenen 877 Infektionsfalle in Miinchen - ein absoluter Negativrekord - die richtige
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Strategie fur Weihnachten ist. Vielleicht kann die Verwaltung vor Weihnachten mit den Heimtragern

Kontakt aufnehmen, um Uber Verbesserungen zu beraten.

Mir ist bewusst, wie angespannt die personelle Lage in den Heimen und im Referat fur Gesundheit
und Umwelt ist. Aber eine weitere Verscharfung der Situation durch eingeschleppte Infektionen

kdnnen wir nicht hinnehmen.

Ich habe groRe Sympathie fir den Dringlichkeitsantrag der FDP - BAYERNPARTEI. Die Ausflhrun-
gen uber den grofRRen logistischen Aufwand, der nicht zu leisten ist, habe ich zur Kenntnis genom-
men. Ich nehme an, momentan gibt es nicht genug FFP2-Masken. In einigen Apotheken héngen
bereits Hinweise, dass keine Masken mehr vorratig sind. Aber solche Aktionen sollten nicht am
stadtischen Haushalt scheitern. Wir missen bereit sein, fir unsere Seniorinnen und Senioren Geld

in die Hand zu nehmen, um sie besser zu schitzen - egal, ob sie in Heimen oder zu Hause leben.

Der CSU mdchte ich zusichern, dass ihre Vorschldge zu diesem Thema ernsthaft in der kommen-
den Woche am Runden Tisch Corona diskutiert werden. Wir geben der Verwaltung das Mandat,
sinnvolle und notwendige MalRnahmen sofort in die Wege zu leiten. Danke! - (Beifall der SPD)

- BMin Dietl Gbernimmt den Vorsitz. -

StR Ruff:

Frau Burgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Heute Morgen stand ein Bus vor dem Léwen-
braukeller, um Schnelltests fur Stadtratinnen und Stadtrate sowie fur Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter durchzuflihren. Ursache war eine Aussage der Gesundheitsreferentin im Altestenrat, ein
Schnelltest vom Vorabend gewahre heute keinen ausreichenden Infektionsschutz. Ein 24 Stunden

alter Antigen-Schnelltest ware somit keine ausreichende Sicherheit flr die heutige Sitzung.

Jetzt hdren wir, in Altenheimen, wo Risikogruppen wohnen, werden 48 Stunden alte Schnelltests
akzeptiert; an den Feiertagen dirfen diese sogar 72 Stunden alt sein. Fir mich ist das ein Hohn
und absolut unverantwortlich. Wir missen uns darauf konzentrieren, die vulnerablen Gruppen zu
schitzen. Wir unternehmen als Gesellschaft in finanzieller Hinsicht unglaubliche Anstrengungen,
sind aber nicht bereit, an Orten mit massiven gesundheitlichen und ethischen Problemen taglich
Tests zur Verfliigung zu stellen. Es geht um Tests, die nach Aussage unserer Gesundheitsreferentin

auch wirklich Aussagekraft haben.
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Ich habe noch andere Fragen zu diesem Themenbereich: Wie haufig pro Woche wird das Personal
in Munchner Alten- und Pflegeheimen getestet? Wie haufig wird das Personal in Minchner Kran-
kenhdusern getestet?

StR Progl:
Frau Blrgermeisterin, meine Damen und Herren! Ich kann mich der Kollegin Hiibner und dem Kol-

legen Ruff nahtlos anschlieen. Es geht nicht in erster Linie um Tests, sondern um Masken fur die
Risikogruppen. Ich weily von mehreren Apotheken, dass sich am ersten Tag der Maskenverteilung
die Kundenzahl verdoppelt hat. Wenn an einem normalen Tag 300 bis 350 Kunden kommen,
waren es mit Beginn der Maskenverteilung 700.

Viele Apotheken haben keine Masken mehr und verteilen sie auch nicht. Der Effekt ist, die Risiko-
gruppen, die eigentlich im Lockdown geschutzt werden sollten, marschieren jetzt los, stellen sich
vor der Apotheke in die Schlange und bekommen keine Maske. Daflir waren sie unterwegs und
hatten ndhere Kontakte.

Die Zeitungen schreiben Uber Tumulte vor den Apotheken. Vor der Schitzen-Apotheke warteten
zum Beispiel 100 bis 150 Leute, die Apotheke hatte aber gar keine Masken. Das mit den Masken
war zwar gut gemeint, ist aber eine absolute Fehlplanung. Besser ware es, den Leuten die Masken
mit der Post zukommen zu lassen. Das dauert zwar ein paar Tage, die Menschen kdnnten aber da-
heim bleiben. Das halte ich fir ein Armutszeugnis. Der Brief des Oberbirgermeisters sollte fir den

Versand der Masken genutzt werden.

- BMin Habenschaden Gbernimmt den Vorsitz. -

BMin Dietl:

Frau Blrgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Es war der Wunsch von StRin Hibner, als
Blrgermeisterin nochmals darauf einzugehen. Bei der Ablehnung der Dringlichkeit hatten wir nur
Rede und Gegenrede und keine Gelegenheit, Bezug zu nehmen. Mir ist es wichtig, zum Ausdruck

zu bringen, wie ernst wir dieses Thema nehmen.

Wir kénnen manche Dinge nicht ad hoc umsetzen, bemihen uns aber sehr. Es ist unser gemein-
samer Wille, bei den Masken nachzusteuern. Ich hoffe auf die Ergebnisse des Runden Tisches,
um eventuell den Brief des Oberblrgermeisters zu nutzen. Die Gesundheitsreferentin wird das

Thema heute mitnehmen, um es ausfuhrlich zu diskutieren.
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Wir nehmen das Thema sehr ernst und haben uns im letzten Sozialausschuss und im Aufsichtsrat
der MUNCHENSTIFT GmbH sehr ausfiihrlich damit befasst. Die MUNCHENSTIFT GmbH ist her-
vorragend aufgestellt. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden zwei Mal pro Woche getestet.
Vor jeder Einrichtung steht wahrend der Weihnachtstage ein mobiles Team, das die Angehdrigen
testen kann. Dafur wurden extra Medizinstudenten eingestellt. Das ist sehr hilfreich, und ich finde
es gut.

Die MUNCHENSTIFT GmbH ist sehr gut mit Hygieneartikeln ausgestattet, und alle Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter haben FFP2-Masken bekommen. Meine Bitte ware es, auf die anderen Heime
zuzugehen, damit auch dort die Angehdrigen an den Weihnachtsfeiertagen einen Schnelltest be-
kommen. Ich finde es wichtig, trotz der Situation alles zu tun, um die Heime fiir die Besuche der
Angehorigen offen zu halten.

Die anderen Themen des CSU-Dringlichkeitsantrags haben wir mit unseren Maflinahmen schon
erfullt. Meine Bitte ware es, auf die anderen Trager von Heimen einzuwirken, damit sie wie die
MUNCHENSTIFT diese Mainahmen umsetzen. Lassen Sie die &lteren Menschen nicht allein und

steuern wir gemeinsam nach.

StR Prof. Dr. Theiss:

Sehr geehrte Frau Burgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Wir haben uns in der Tat ge-

wundert, dass unser Antrag als nicht dringlich angesehen wurde. Der von der FDP ist - Gott sei
Dank - dringlich, sodass wir jetzt debattieren kénnen. Ich mdchte mich ausdriicklich bei Kollegin
Hubner und bei Birgermeisterin Dietl fir die Klarstellung bedanken und bin nun deutlich beruhigt.

Wir werden dem Antrag der FDP zustimmen, weil er in die richtige Richtung geht. Auch wir haben
im dritten Spiegelstrich unseres Antrags Masken fur die tGber 70-Jahrigen gefordert. Es ist sicher-
lich nicht einfach, aber wichtig, auch wenn die Umsetzung kompliziert ist. Ich gebe Kollegin Hibner
recht, es soll weder am Geld noch am Personal scheitern. Wenn Sie daflir Unterstitzung brau-
chen, sollte es jetzt artikuliert werden. Ich bin sicher, dass dies eine breite Mehrheit im Stadtrat mit-
tragen wiirde.

Ich habe gestern auch berichtet bekommen, dass die Masken in den Apotheken schon vergriffen
waren. Offensichtlich gibt es ein Hopping, die Menschen gehen zu verschiedenen Apotheken, um

sich mehrfach einzudecken. Wir sollten daflir sorgen, dass moglichst viele - am besten alle -
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Senioren diese Masken bekommen. Sie sollen nicht, wie es Kollege Progl beschrieben hat, erst

umstandlich zur Apotheke gehen und sich einem weiterem Risiko aussetzen.

Auch ich bin beunruhigt, dass man die Wirksamkeit eines 48 oder 72 Stunden alten Antigen-Tests
zulasst. Ich erinnere mich an die Pressemitteilung der Minchen Klinik GmbH, in der Prof. Dr. med.
Clemens Wendtner, Chef der Onkologie und der Infektiologie in Schwabing, zitiert wurde. Er hat
die Bevolkerung aufgerufen, sich nicht am Tag vor den Weihnachtstagen testen zu lassen, sondern
unbedingt am Tag des Besuches. Das missen wir in allen Altenheimen umsetzen.

Wenn die MUNCHENSTIFT GmbH das bereits umsetzt, freut mich das. Ich kenne aber Berichte
aus anderen Altenheimen, wo das nicht gemacht wird. Hier darf es nicht an der Logistik scheitern.
Wir mussen allen Alten- und Pflegeheimen Testmdglichkeiten zur Verfiigung stellen. Das kann man
auch nicht auf deren Schultern abladen, denn vor Ort gibt es oft keine Raumlichkeiten und kein

Personal. Wir missen sie, so gut es geht, unterstitzen.

Jede schwere Covid-Infektion ist schlimm, jeder Todesfall ist noch schlimmer. Aber wenn man das
Ganze ein bisschen herunterbricht, finden meines Erachtens die wirklichen Dramen der Corona-
Zeit in Alten- und Pflegeheimen statt. Der Erfolg jeglicher Coronapolitik - egal auf welcher Ebene
und bei welcher Partei - wird sich daran messen lassen, wie wir mit den alten Menschen umgehen.
Danke. - (Beifall)

StR Krause:

Frau Blrgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Die dritte Blrgermeisterin hat gerade darauf
hingewiesen, dass es zu den Alten- und Pflegeheimen eine ausfuhrliche Diskussion im Sozialaus-
schuss gab. Zuschauer kénnten im Livestream den Eindruck haben, man mache sich keine Ge-
danken. Das ist nicht richtig. Ich schliel3e mich Kollegin Hibner an. Tests, die 48 bis 72 Stunden
zurlickliegen, sind nicht der richtige Weg. Wir bitten, bis zum nachsten Runden Tisch zu prifen,
welche anderen Moglichkeiten es gibt. Vielen Dank.

StRin Hubner:

Frau Burgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! In der Sache finde ich den Dringlichkeitsantrag
der FDP - BAYERNPARTEI richtig. Das Problem ist die Umsetzbarkeit. Die Verwaltung musste ge-
gebenenfalls warten, bis sie genligend Masken hat, um sie an alle zu verschicken. Vielleicht kann
die Verwaltung bis zum nachsten Runden Tisch prufen, wie viele Masken vorhanden sind und den
teilnehmenden Fraktionen einen Vorschlag unterbreiten.
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Es wurde mir wehtun, den Dringlichkeitsantrag abzulehnen, weil er von der Intention her gut ist.
Ich will aber auch nichts beschlie®en, was nicht machbar ist. Deshalb bitte ich FDP und BAYERN-
PARTEI, das Anliegen ihres Dringlichkeitsantrags in den Corona-Arbeitskreis in der nachsten Wo-

che zu vertagen.

Bfm. StRin Zurek:
Frau Blrgermeisterin, sehr geehrte Damen und Herren des Stadtrats! Ich lege Wert auf die Fest-
stellung, dass wir bei der Frage nach dem Zeitpunkt des Tests nicht unsere eigenen ldeen einge-

bracht, sondern die 11. InfektionsschutzmalRnahmenverordnung zitiert haben.

Selbstverstandlich bieten wir den Besucherinnen und Besuchern Testmdéglichkeiten. Wir haben
auch bisher schon die Heime unterstitzt, Antigen-Schnelltests dorthin geliefert oder angeboten, sie
abzuholen. Ein PCR-Test kann entweder kostenfrei bei den Hausarzten oder auf der Theresienwie-
se gemacht werden, der Antigen-Schnelltest ist in den Einrichtungen kostenfrei. Wir unterstitzen
die Heime, die nicht testen kénnen.

Die Besucherinnen und Besucher der Heimbewohner haben ein Kontingent in der Fieberpraxis auf
der Theresienwiese, wo ab Freitag mit dem Hinweis auf die jeweilige Einrichtung ein Termin aus-

gemacht werden kann.

Ich lege Wert auf die Feststellung, dass wir sehr wohl die Alten-, Pflege- und Behinderteneinrich-
tungen im Blick haben und diese auch beraten. Es ist zum Teil schwierig, mit den von Ihnen ange-
sprochenen Ausbriichen umzugehen. Es bedarf ausgekligelter Hygienekonzepte und wir unter-

stutzen mit sehr kompetenten Kolleginnen und Kollegen.

Es scheint, als ob uns die Thematik nicht in der Dimension prasent ware. Ganz im Gegenteil: Die
Kolleginnen und Kollegen sind mit hohem Elan dabei. Ich hatte das nicht nur in einer Nebenauf-
zahlung erwahnt. Es werden - unter Ausschopfung aller Zeitreserven - Begehungen gemacht, um

vor Ort entsprechende Dinge klarzustellen und anzusprechen.

Ich nehme die Auftrage fir den Runden Tisch mit, weise aber darauf hin, dass wir Gber bundesweit
angestoRene Kampagnen relativ unglucklich sind. Sie erinnern sich, mit welch grolem Tamtam die
Grippeimpfungen auf den Weg gebracht wurden, aber kein Impfstoff vorratig war. Jetzt wird die

Ausgabe von Masken initiiert. In den jeweiligen Einrichtungen vor Ort gibt es aber nicht genug. Das
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ist bedauerlich, weil natlrlich auch die Menschen enttauscht sind. Ich bitte, dies zu differenzieren
und am Runden Tisch zu besprechen. Die Maskenausgabe ist ab U 60, aber nicht alle tiber 60-
Jahrigen gehoren zur Risikogruppe. Auf diese Feststellung lege ich personlich Wert.

Sie kébnnen davon ausgehen, dass wir das Thema sehr ernsthaft betrachten. Aber es ist nicht ein-
fach und holzschnittartig, weil wir durch die 11. Verordnung Vorgaben haben, die wir in der Ge-
samtschau betrachten missen.

StR Prof. Dr. Hoffmann:
Frau Burgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Wir wollen den Antrag nicht beim Runden Tisch

behandeln. Liebe Kollegin Hibner, gebt Euch einen Ruck! Wir beschliel3en nichts, was die Verwal-
tung nicht leisten kann. Wenn sie etwas nicht leisten kann, ist es halt so. Deswegen ist doch der
Beschluss nicht schlecht. Im Gegenteil: Wir kdnnten ihn jetzt anstof3en und nicht zum Runden
Tisch vertagen. Wenn wir vor Weihnachten nicht fir alle Masken haben, bekommt wenigstens ein
Teil Masken, die anderen spater, wenn es logistisch mdglich ist. Deswegen ist doch dieser Antrag
abstimmbar. Ich appelliere an alle, sich jetzt einen Ruck zu geben. Wir haben ein Schreiben des
Oberburgermeisters beschlossen. Fir uns ware es nicht abwegig, das logistisch miteinander zu

verbinden.

StRin Hanusch:
Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Wir haben in den Debatten erfahren, es gibt im

Augenblick zu wenig Masken. Es wurde auch klargestellt, die komplette U-60-Gruppe ist nicht un-
bedingt prioritar. Es gibt spezielle Gruppen, die die Masken im Augenblick sehr viel dringender und
notwendiger brauchen. Aufierdem ist unklar, wer andere Zugange zu den Masken hat. Deswegen
halten wir den pauschalen Auftrag, allen die Masken zu schicken, nicht fur schlissig. Stattdessen
geben wir den Auftrag, uns das nachste Woche darstellen zu lassen. Es ist sinnvoller, wenn be-
stimmte Hochrisikogruppen erste Prioritat haben. Danke.

Der Dringlichkeitsantrag Nr. 887 von FDP - BAYERNPARTEI wird
gegen die Stimmen von CSU, ODP/FW, FDP - BAYERNPARTEI,
DIE LINKE./Die PARTEI und AfD abgelehnt.
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Wiederholung der Abstimmung zu TOP B 69, Haushalt 2021;
Umsetzung des Haushaltssicherungskonzepts
aus dem Eckdatenbeschluss 2021 im Personalbereich

Aktensammlung Seite 1059

BMin Habenschaden:
Ich komme zu Tagesordnungspunkt B 69 zurtick. Mir liegt eine Stellungnahme der Rechtsabteilung

vor, wie mit dem Anderungsantrag, der eingebracht, aber nicht abgestimmt wurde, umgegangen

werden muss.

In der Bayerischen Gemeindeordnung gibt es den Grundsatz, dass Uber alle eingebrachten Ande-
rungsantrage abgestimmt werden muss. StR Dr. Roth hat in seiner Haushaltsrede darauf Bezug
genommen und diesen eingebracht. Auf die Abstimmung kénnte verzichtet werden, wenn der An-
derungsantrag keine wesentlichen Anderungen in der Gesamtabstimmung zur Folge hat.

Ich mdchte an dieser Stelle sichergehen. Es ist im weitesten Sinne ein Ergédnzungsantrag, deswe-
gen wiirde ich sowohl liber den Anderungsantrag abstimmen lassen und auch die Abstimmung zu
Tagesordnungspunkt B 69 nachholen.

Der Anderungsantrag von Die Griinen - Rosa Liste und SPD/Volt wird
gegen die Stimmen von CSU, FDP - BAYERNPARTEI, ODP/FW,
DIE LINKE./Die PARTEI und AfD beschlossen.

Der somit geanderte Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von
CSU, FDP - BAYERNPARTEI, ODP/FW, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD
beschlossen.

- Ende der o6ffentlichen Sitzung um 15:19 Uhr. -

- Die Beratungen werden in nichtoffentlicher Sitzung fortgefihrt. -
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Minchen, 16. Dezember 2020

Habenschaden
2. Burgermeisterin

der Landeshauptstadt Minchen

Protokoll



	Vor Eintritt in die Tagesordnung
	BMin Habenschaden:

	Umbesetzung im Bauausschuss/Stadtentwässerungsausschuss
	Arbeitsmarktzulage/Arbeitsmarktzuschlag zur Entgeltsicherung im PEIMAN-Einsatz
	Neubau für das Sozialreferat und das Referat für Gesundheit und Umwelt
	Bestätigung von Ausschussbeschlüssen
	KVR Online 2023
	Stadtweite Einführung der elektronischen Aktenführung
	Coronabedingte Mehrbedarfe (Personal) des Sozialreferats
	StR Prof. Dr. Hoffmann:

	Beendigung der Finanzierung des Projektes SKILLplus
	StR Jagel:

	Förderprogramm Photovoltaik Balkon-Module
	StR Prof. Dr. Hoffmann:

	Fortschreibung des Integrierten Handlungsprogramms zur Förderung der Elektromobilität
	BMin Habenschaden:
	BMin Habenschaden:

	Integriertes Handlungsprogramm Klimaschutz in München (IHKM)
	StR Ruff:

	Vorhabenbezogener Bebauungsplan mit Grünordnung Nr. 2097 Anzinger Straße 23/29
	Erlass einer Erhaltungssatzung nach § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 BauGB im 7. Stadtbezirk
	„Autofreie Altstadt“
	StR Pretzl:
	StR Gradl:

	Modellquartiere in München - Pilotprojekt City2Share
	Digitale Unterstützung der Münchner Schulen in Corona-Zeiten
	Räumlichkeiten für das "Münchner Haus der Schülerinnen und Schüler" (MHDS)
	Effektives Leistungscontrolling für die Stadtwerke München
	Weiterentwicklung des MVV-Gemeinschaftstarifs, Tariferhöhung zum 13.12.2020
	Markthallen München (Wirtschaftsplan)
	Notwendige Mittelumschichtungen aufgrund der Haushaltssicherungsmaßnahmen
	StR Jagel:

	Umsetzungskonzept zur Einführung der Budgetierung im Personalbereich
	Corona-Hilfen München I - Taxifahrten für besondere Risikogruppen
	BMin Habenschaden:
	StR Pretzl:
	StR Krause:

	Ausstieg aus der Kohle ist doch möglich!
	BMin Habenschaden:
	StR Ruff:
	StR Krause:

	Corona-Hilfen München II - Seniorinnen und Senioren besser vor Corona schützen
	BMin Habenschaden:
	StR Prof. Dr. Theiss:
	StR Krause:
	BMin Habenschaden:

	Sportvereine entlasten - Verzicht Nutzungsgebühren für Sporthallen
	BMin Habenschaden:
	StRin Grimm:
	StR Prof. Dr. Hoffmann:

	FFP2-Masken
	BMin Habenschaden:
	StR Progl:

	Vereidigung von Herrn Georg Dunkel als berufsmäßigen Stadtrat
	BMin Habenschaden:
	Bfm. StR Dunkel:
	BMin Habenschaden:
	Bfm. StR Dunkel:
	BMin Habenschaden:

	Beratungen zum Haushaltsplan 2021, dem MIP 2020 - 2024, den Haushaltssatzungen, den Teilhaushalten sowie zu weiteren Haushaltsthemen
	BMin Habenschaden:
	StK Frey:
	Bfm. StR Dr. Dietrich:
	StR Dr. Roth:
	StR Pretzl:
	StR Köning:
	StRin Haider:
	StR Progl:
	StRin Wolf:
	StRin Wassill:
	BMin Habenschaden:
	Bfm. StRin Zurek:
	BMin Habenschaden:
	StR Prof. Dr. Hoffmann:
	StRin Hanusch:
	BMin Habenschaden:

	Abstimmung zu TOP A 2, Haushaltsplan 2021, Schlussabgleich;
	Abstimmung zu TOP A 3, Mehrjahresinvestitionsprogramm für die Jahre 2020 - 2024
	Abstimmung zu TOP A 4, Haushaltssatzungen der Landeshauptstadt München
	Aufbau eines Referats für Klima- und Umweltschutz und eines Gesundheitsreferats;
	StRin Hanusch:
	StR Pretzl:
	StR Ruff:
	StRin Dr. Schmitt-Thiel:
	StR Jagel:
	StR Prof. Dr. Hoffmann:
	BMin Habenschaden:

	Besetzung und Wahl der Leitung des Referats für Klima- und Umweltschutz;
	BMin Habenschaden:
	StR Dr. Roth:
	BMin Habenschaden:
	StR Pretzl:
	BMin Habenschaden:
	Frau Kugler:
	StR Vorländer:
	BMin Habenschaden:
	StR Vorländer:
	StR Vorländer:
	BMin Habenschaden:
	Frau Kugler:
	BMin Habenschaden:

	Abstimmung zu TOP A 8, Haushalt 2021 des Revisionsamts
	TEMPUS – Testfeld München
	StR Prof. Dr. Hoffmann:
	StR Bickelbacher:
	StR Gradl:
	StR Pretzl:

	Abstimmung zu TOP A 11, Haushalt 2021 des Referats für Stadtplanung und Bauordnung
	StR Müller:
	StR Pretzl:
	StR Ruff:
	StR Prof. Dr. Hoffmann:
	StR Jagel:
	Bfm. StR Dr. Dietrich:

	Abstimmung zu TOP A 12, Festsetzung der Reihenfolge großer Siedlungsmaßnahmen
	Abstimmung zu TOP A 13, Mehrjahresinvestitionsprogramm für die Jahre 2020 – 2024
	Integriertes Smart City Handlungsprogramm (ISCH)
	Verpflichtung der Stadt, Veranstaltungssaal für BDS-Podiumsdiskussion zur Verfügung zu stellen;
	StRin Wolf:
	StR Prof. Dr. Hoffmann:
	StR Vorländer:
	StR Pretzl:

	Abstimmung zu TOP A 19, Haushalt 2021 des Referats für Gesundheit und Umwelt
	„Münchner Kindl Aktion“ - Briefe gegen die Einsamkeit
	StRin Gaßmann:
	StRin Hübner:
	StRin Berger:
	StR Progl:
	Bfm. StRin Schiwy:
	BMin Dietl:
	StRin Gaßmann:

	Abstimmung zu TOP A 22, Haushalt 2021 des Kreisverwaltungsreferats
	Abstimmung zu TOP B 1, Haushalt 2021 des Direktoriums
	Abstimmung zu TOP B 4, Haushalt 2021 - Stellenplan
	Abstimmung zu TOP B 5, Haushalt 2021 des Personal- und Organisationsreferats
	Abstimmung zu TOP B 7, Haushalt 2021 des IT-Referats
	Abstimmung zu TOP B 11, Haushalt 2021 des Sozialreferats
	Abstimmung zu TOP B 12, Haushaltsplan 2021 - Produkt- und zielorientierte Ansätze
	StR Jagel:

	Abstimmung zu TOP B 13, Haushaltsplan 2021 - Produkt- und zielorientierte Ansätze
	StR Jagel:

	Seenotrettung ist humanitäre Verpflichtung - München hilft!
	StR Walbrunn:
	BMin Habenschaden:
	StR Pretzl:
	StR Prof. Dr. Hoffmann:

	Bedarfsermittlung zur pflegerischen Versorgung in der Landeshauptstadt München
	StR Mehling:
	StRin Gaßmann:
	StRin Hanusch:
	StR Müller:
	StRin Wolf:
	StR Mehling:
	BMin Habenschaden:

	Coronabedingtes Ganztagesangebot im Übernachtungsschutz bis März 2021 fortführen
	Projektantrag Nationale Stadtentwicklungspolitik Post-Corona-Stadt:
	StRin Wassill:

	Erlass einer Erhaltungssatzung nach § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 BauGB im Stadtbezirk 04 Schwabing-West
	StBRin Prof. Dr. (Univ. Florenz) Merk:

	Debatte zu TOP B 34, „Autofreie Altstadt“
	StRin Haider:
	StR Bickelbacher:
	StR Pretzl:
	StR Prof. Dr. Hoffmann:
	StR Gradl:
	StR Pretzl:
	Bfm. StR. Dunkel:
	StR Ruff:

	Abstimmung zu TOP B 37, Haushalt 2021 des Mobilitätsreferats
	Abstimmung zu TOP B 40, Haushalt 2021 des Referats für Bildung und Sport
	Abstimmung zu TOP B 41, Mehrjahresinvestitionsprogramm (MIP) 2020 - 2024
	StR Jagel:

	Olympia-Regattaanlage / Dringende Sanierungsmaßnahmen im Bauunterhalt
	StRin Grimm:
	StRin Abele:
	StRin Hanusch:
	StR Mehling:

	Ausbau Digitale Bildung an Münchner Bildungseinrichtungen
	StRin Wassill:

	Reformprozess abwarten - Personalbestand im Fachbereich Europa
	StRin Wassill:

	Abstimmung zu TOP B 48, Haushalt 2021 des Referats für Arbeit und Wirtschaft
	Beim Ausbau erneuerbarer Energien neue Ziele setzen
	StRin Wassill:
	StR Jagel:
	StR Pretzl:
	BMin Habenschaden:

	Abstimmung zu TOP B 54, Haushalt 2021 des Baureferats
	Abstimmung zu TOP B 56, Haushalt 2021 des Kommunalreferats
	Abstimmung zu TOP B 57, Mehrjahresinvestitionsprogramm 2020 – 2024
	StR Jagel:

	Gewährung von Zuwendungen für verschiedene Kultureinrichtungen
	StR Walbrunn:
	BMin Habenschaden:

	Abstimmung zu TOP B 60, Haushalt 2021 des Kulturreferats
	Erlass einer Verordnung der Landeshauptstadt München
	StR Schmid:
	StR Krause:
	BMin Habenschaden:
	BMin Habenschaden:
	StR Pretzl:
	BMin Habenschaden:
	StR Pretzl:
	StR Krause:
	BMin Habenschaden:

	Abstimmung zu TOP B 66, Haushalt 2021 der Stadtkämmerei
	Finanz- und Investitionsplanung
	Abstimmung zu TOP B 69, Haushalt 2021; Umsetzung des Haushaltssicherungskonzepts
	Gasteig München GmbH
	StRin Schönfeld-Knor:
	StR Pretzl:
	StRin Haider:
	StR Prof. Dr. Hoffmann:
	StR Jagel:
	BMin Habenschaden:
	StR Pretzl:
	BMin Habenschaden:
	StR Dr. Roth:

	Debatte zu TOP C 5, FFP2-Masken
	Bfm. StRin Zurek:
	Bfm. StR Schiwy:
	StRin Hübner:
	StR Ruff:
	StR Progl:
	BMin Dietl:
	StR Prof. Dr. Theiss:
	StR Krause:
	StRin Hübner:
	Bfm. StRin Zurek:
	StR Prof. Dr. Hoffmann:
	StRin Hanusch:

	Wiederholung der Abstimmung zu TOP B 69, Haushalt 2021; Umsetzung des Haushaltssicherungskonzepts
	BMin Habenschaden:


